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Die Bankfrage vor dem volkswirthſchaftlichen Congreß. 
Zu den Kämpfen, welche im Schooße des Bundesrathes und des 
Aichstages über den vom Reichskanzleramt ausgearbeiteten Bankgeſetz⸗ 
wurf ſtattfinden werden, hat auf dem volkswirthſchaftlichen Congreß 
Crefeld ein nicht unintereſſantes Vorſpiel ftattgefunden, welches 
Ugermaßen erkennen läßt, wohin die öffentliche Meinung fi neigen 
Ad. Um die Phyſiognomie des Congreſſes zu ſchildern, muß die 
Aemerkung vorangeſchickt werden, daß der Fabrikantenſtand Crefelds ſich 
vollzählig an demſelben betheiligt hat und ihm mit dem regſten 
mereſſe gefolgt iſt. Bei den Abſtimmungen hat regelmäßig er den 
löſchlag gegeben; wir haben alſo nicht die Ausſprüche von „Theo⸗ 
kern“ vor uns, die zufällig zuſammengewürfelt waren, ſondern der 
uduſtrieſtand einer der reichſten und intelligenteſten Städte Deutſch⸗ 
ads hat fein reich durchdachtes Votum abgegeben. 
Auf dem Congreſſe machten ſich vier verſchiedene Richtungen gel⸗ 
ind. Drei Redner, ein Advokat aus Braunſchweig, ein in Am: 
erdam angeſiedelter deutſcher Banquier und ein Profeſſor der 
Voultswirthſchaft aus Dänemark, verkündeten die alte Weisheit des 
Schotten Law: Papier iſt Credit, Credit iſt Capital, Capital iſt Reich: 
dum, folglich iſt Papier Reichthum. Sie fanden in der Verſammlung 
nen Anklang. 5 
Die zweite Gruppe wurde durch den alten Stamm der deutſchen 
„ handelspartei gebildet. Alexander Meyer fungirte als Referent, 
gaucher und Wolff unterſtützten ihn als Redner, fat die geſammte 
Andige Deputation ſtimmte mit ihnen. Ihre Tendenz ging dahin: 
ſtarke Contraction des Notenumlaufs auf dem Wege des Geſetzes 
fordern, die Frage, ob eine Reichsbank zu gründen ſei, aber auf 
beruhen zu laſſen. 
Für die dritte Richtung trat ein einziger Redner auf, aber der 
zerufenſten Einer: Ludwig Bamberger, der das ganze Gewicht 
mer reichen praktiſchen Erfahrungen, ſeiner unvergleichlichen Beredt⸗ 
unkeit und feines Anſehens als Reichstagsmitglied in die Wagſchale 
rf. Er forderte in erſter Linie Creirung einer Reichsbank, und 
gte ſich der Contingentlrung des Notenumlaufs abhold, wenn auch 
cht als ein unverſöhnlicher Gegner. 

Die vierte Richtung endlich hatte eine große Majorität in der 
krſammlung. Für fie ergriff das Wort der Göttinger Profeſſor 
doetbeer und zwei hervorragende Crefelder Fabrikanten, der Sammet⸗ 
er Seyfardt, (zugleich Landtagsabgeordneter) und der Zucker⸗ 


ineur Herbetz, (früher Landtagsabgeordneter). Faſt ſämmtliche] zurückgekehrt war und mündlich ſoeben berichtet hatte. 
| Dieſe Majorität entlehnte aus den ſetzt, daß zwei preußiſche Armee⸗Corps einen harten und blutigen Kampf 


felder ſtimmten ihnen zu. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag ron Eduard Trewendt 
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Corps zur Stützung des linken Flügels der Schlachtlinie. 
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Mittwoch, den 26. 


ſicht der höheren Führer beſchleunigte indeß die Anmärſche auch dieſer ſammentreten der Generalverſammlung auch in dieſem Jahre verzichtet haben. 


Truppen. Hierbei hatte die ſchon vorher (bereits auch erwähnte) er⸗ 
haltene Anweiſung aus dem großen Hauptquartier das General⸗Com⸗ 
mando das XII. Corps veranlaßt, feiner Cavallerie-Divifion zu bes 
fehlen, ſich am 17. früh um 4 Uhr zu verſammeln und ſofort in 
Gefechtsſormation gegen Hatoilfe vorzurücken. Sollte man dort noch 
nicht auf den Feind ſtoßen, ſo ſollte die Divifion bis zur Straße 
Metz⸗Etain weitergehen, um Aufklärung über den Feind zu erlangen 
und einzelne Abtheilungen und Trains deſſelben abzuſchneiden. Der 
Kronprinz von Sachſen wollte die franzöſiſchen Verbindungen 
mit dem Weiten möͤglichſt ſchnell und tief treffen. Die 23. (Königl. 
ſächſiſche) Diviſion hatte gleichfalls nach Möglichkeit den Maßnahmen 
des Ober⸗Commandos der II. Armee vorgearbeitet. Im Stabsquartier 
derſelben erſchien namlich den 16. Abends nach 10 Uhr ein ſächſiſcher 
Rittmeiſter, welcher zur Aufſuchung der Verbindung mit der 5. 
Cavallerie⸗Dioiſion abgeſchickt worden war, mit der Nachricht, daß er 
Augenzeuge der Kämpfe des X. Corps geweſen ſei. Er brachte gleich⸗ 
zeitig die Aufforderung des General v. Voigts⸗Rhetz, zum Vorrücken nach 
Tronville, ſowie die Genehmigung des Prinzen Friedrich Carl 
hierzu. Ein möͤglichſt frühzeitiges Eintreffen ſtarker Streitkräfte wurde 
als ſehr erwünſcht bezeichnet. Prinz Georg von Sachſen ließ ſeine 
Truppen ſofort allarmiren und über Thiaucourt in Marſch ſetzen. 
Dem eignen General⸗Commando ſowie dem des Garde⸗Corps wurde 
gleichzeitig hiervon Mittheilung gemacht. — Dieſe Mittheilung kam 
kurz vor Mitternacht beim Prinzen Auguft von Würtemberg an 
und beſchloß derſelbe in Folge derſelben den zum 17. befohlenen Vormarſch 
nach der Maas vorläufig einzuſtellen. In Erwartung neuer Befehle 
zog er ſogleich in nördlicher Richtung ſeine beiden Infanterie⸗ 
Diviſionen und die Corps⸗Artillerie zuſammen, bei Flirey und Riche⸗ 
court, und außerdem auch die Küraſſier⸗Brigade (Garde du Corps und 
Garde⸗Küraſſiere) bei Handicourt. Als nachher die Weiſung aus 
Gorze eintraf, konnte derſelben in kürzeſter Zeit entſprochen werden. 
Um 5 Uhr Morgens trat das Armee⸗Corps den Marſch über Vene 
an. Nur die Garde⸗Ulanen⸗Brigade blieb an der Maas, um in weſt⸗ 
licher Richtung zu beobachten und zu decken. Nach Mitternacht 
traf der um 11 Uhr Abend abgeſchickte kurze Schlachtbericht des 
Prinzen Friedrich Carl im großen Hauptquartier zu 
Pont⸗à⸗Mouſſon ein, wohin gleichzeitig auch Oberſtlieut. v. Bronſart 
Man wußte 


usführungen des Referenten den Gedanken der Contingentirung und] gegen feindliche Uebermacht beſtanden hatten und daß es ſich jetzt vor 
denen Bambergers den der Reichsbank und ſprach ſich für beide] Allem um ſchnelle Unterſtützung der Erſteren in den von ihnen. be: 


Mitutionen aus. 
Wir ſind mit dieſem Reſultat in hohem Grade 
Aandpunkt in der Bankfrage iſt der folgende: 


zufrieden. 


haupteten Stellungen handle. Bei dem Ernſt der Sachlage beſchloß 


Unſer! Se. Majeſtät der König, ſich mit feinem ganzen Stabe in der 
Unter allen Umſtänden[ Frühe des Morgens nach dem Schlachtfelde zu begeben. 


ie ſtarke und nachhaltige Contraction des Notenumlaufs, und die General v. Steinmetz wurde Alles mitgetheilt und dabei aufgefordert, 
richtung einer Reichsbank, wenn ſie zu haben iſt. Daß es früher] das Vorrücken der I. Armee über die Moſel auf das Aeußerſte zu 


ker ſpäter zur Errichtung einer Reichsbank kommen wird, iſt 
us unzweifelhaft. Der Entwurf des Reichskanzleramts ſelbſt ſcheint 
en ſolchen Schritt für das Jahr 1886 in Ausſicht nehmen zu 
len. Ob er früher durchführbar iſt, erſcheint ſehr zweifelhaft 
ud iſt jedenfalls mehr von politiſchen als von volkswirthſchaftlichen 
kwägungen abhängig. Jedenfalls wünſchen wir eine Reichsbank nur 
is dem Grunde, weil eine ſolche die nothwendige Einſchränkung des 
dtenumlaufs mit ſicherer Hand durchſetzen kann. Eine Reichsbank 
dem Rechte unbeſchränkter Notenemiſſton kann nach unſerer Auf⸗ 
ſung für die Solidität der Geldeirculation Nichts leiſten. f 
Hocherfreulich iſt es uns, daß man ſich mit dem Gedanken der 
aunſchränkung des Notenumlaufs mehr und mehr befreundet. Faſt 
e geſammte Preſſe Deutſchlands mit alleiniger Ausnahme der 
Jankierspreſſe hat ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen; die Induſtriellen 
efelds ſtehen einſtimmig dafür ein. Auch Bamberger hat demſelben 
ine volle Zuſtimmung ausgeſprochen. Er erklärt ſich nur dagegen, 
es Reſultat durch geſetzlichen Zwang zu erreichen und will es der 
Weisheit“ der Bankverwaltung überlaſſen, dieſelbe herbeizuführen. 
ber dieſe „Weisheit“ denken wir, wie der „Entſpector Bräſig“ 
ger Rindfleiſch und Pflaumen. Er hält dies für ein ſehr geſchmack⸗ 
Mftes Gericht, aber er bekommt es nicht. Die Weisheit der Bank⸗ 
ſirwaltung ift ein ſehr anſprechender Gedanke, aber wir ſehen fie nicht. 
Der Schwindel des Jahres 1871 und der Rückſchlag des vorigen 
lahres haben den anſchaulichen Beweis geliefert, daß eine Ueberfülle 
an Circulationsmitteln ein Unglück iſt, welches dem Volkswohlſtand 
were Wunden ſchlagen muß. Dieſe Ereigniſſe haben den Boden 
} eine Anſchauung geebnet, die noch vor wenigen Jahren wenig 
eunde hatte. Die geſetzliche Beſchränkung des Notenumlaufes iſt 
Ne nicht mehr eine Forderung der grauen Theorie, fondern eine 
ache des gefunden Menſchenverſtandes. 


U Militärische Briefe im Sommer 1874. 
13 XXVXVVI. 
beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
5 deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 187071.“ Heft 5. 
Das Nachrücken der Corps aus der zweiten ſtrate iſchen Linie der 
ll. Armee in Folge der Schlacht. Der König. beſchlleſt auf das 
Schlachtfeld zu eilen. Die l. Armee geht über die Moſel). 
Die Befehle des Prinzen Friedrich Carl, am 16. Abends ſpät 
Gorze expedirt, wieſen das IX. Armee⸗Corps an, ſich bei 
gesanbruch auf den Höhen noͤrdlich von Gorze zu verſammeln. — 
5 XII. Armee⸗Corps ſollte noch in der Nacht aufbrechen, über 
Plaucourt die Gegend von Mars la Tour erreichen und dort hinter 
n X. Corps Aufſtellung nehmen — und dem Garde-Corps 
de der unverzügliche Abmarſch über Beney und Chambley auf 
ars la Tour befohlen, um ſich dort zur Linken der Sachſen aufzu⸗ 
len, während die Cavallerie deſſelben im Vorgehen nach der Maas 
üben ſollte. — An Se. Majeſtät den König richtete Prinz 
Miedrich Carl um 11 Uhr Abends eine vorläufige Meldung über 
Ausgang der Schlacht und über die getroffenen Maßregeln. — 
das Eintreffen des IX. Corps hinter dem rechten Flügel der 
achtlinie war ſchon im Laufe der frühen Morgenſiunden des 17. 
Huf zu rechnen, da die entfernteſten Theile dieſes Corps nicht 


„Der 


beſchleunigen. Da die Vorbereitungen bei dieſer Armee, wie bekannt, 
zum Uebergange ſchon getroffen waren, konnte nach Eingang des 
Befehls, um 4 Uhr Morgens, demſelben ſofort nachgekommen werden. 
Die 15. Diviſion mit der Corps⸗Artillerie begann um 5 Uhr 
bei Arry die Moſel zu überſchreiten, während General v. Goͤben 
perſönlich auf das Schlachtfeld vorauseilte. Um 6 Uhr 
Früh allarmirte General v. Zaſtrow das VII. Armee⸗Corps und 
fetzte ſich mit demſelben auf Corny in Marſch. Die 1. Cavallerie⸗ 
Diviſion ſammelte ſich bei Fey (öſtlich von Corny, alſo dieſſeits der 
Moſel). General v. Steinmetz ging nach Corny, um das Eintreffen 
des VII. Corps zu erwarten, dem er demnächſt die Richtung auf 
Gravelotte zu geben beabſichtigte. — Prinz Friedrich Carl hatte 
bereits um 44 Uhr Morgens feinen Beobachtungs⸗Standpunkt bei 
Flavigny wieder eingenommen. . 


Breslau, 25, Auguſt. 
Wie die Berliner „Poſt“ aus gut unterrichteter Quelle vernimmt, hat die 


ruſſiſche Regierung in ihrer Antwortdepeſche an die öſterreichiſche Regierung 
nicht, wie nach franzöſiſchen Quellen verlautete, die Anerkennung der Ma⸗ 


drider Regierung direkt abgelehnt, ſondern nur verſchoben, bis Marſchall 
Serrano andere als nur officiöſe Regierungsgewalten ausübt. Außerdem 


ſoll dieſelbe ausdrücklich betont haben, daß fie auf dem Standpunkte der 


Dreilaiſerzuſammenkunft die freundſchaftlichen Beziehungen mit den beiden 
Staaten unverändert aufrecht zu erhalten wünſche. 

Das Schreiben des Mainzer Biſchofs v. Ketteler betreffs der Sedan⸗ 
feier iſt eines der wichtigſten Documente in dem gegenwärtigen Kirchenſtreit. 
Durch daſſelbe iſt es als unwiderlegbar feſtgeſtellt, daß die ultramontane Partei 
factiſch eine durchaus reichsfeindliche iſt, da ſie das Feſt mitzufeiern ver⸗ 
weigert, welches eigentlich dem Beſtande des Reiches gilt. Daß daſſelbe von 
clericalen Sophismen und Jeſuitenkniffen voll iſt, läßt ſich bei dem Charak⸗ 
ter des Mannes wohl denken, der ſich als vorderſter Streiter gegen das ge⸗ 
ſammte deutſche Reich in die Breſche ſtellt, und der ja als Streithahn zur 
Genüge bekannt, trotzdem die „Schleſiſche Volkszeitung“ gerade zu rechter 
Zeit ihn erſt vor einigen Tagen als einen wahren Friedensapoſtel hinge⸗ 
ſtellt hat. 

Die Generalverſammlung der deutſchen Katholiken wird nun 
doch, wie die „D. R. C.“ meldet, in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Ein von 
dem Commiſſar derſelben, Fürſt Carl zu Löwenſtein aus Kleinheubach in 
Baiern, vom 18. d. Mts. datirtes, an die ſämmtlichen Katholikenvereine 
Deutſchlands gerichtetes Circularſchreiben ſetzt dieſe davon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß, daß er ſich vorbehalten müſſe, der nächſtfolgenden General⸗ 
verſammlung die Gründe darzulegen, welche ihn nöthigten, von den zur Be⸗ 
rufung der diesjährigen Verſammlung bereits getroffenen Einleilungen ab⸗ 
zuſtehen. „Wenn das latholiſche Vereinsleben“, ſo ſchließt das Circular 
wörtlich, „unter dem Druck der gegenwärtigrn Verhältniſſe in ſeiner freien 
Entfaltung gehemmt iſt, ſo wird es aus dieſer vorübergehenden Prüfung 
nur um ſo kräftiger ſich erheben. Die deutſchen Katholiken mögen ſich daher 
durch die nunmehr zweijährige Unterbrechung der Generalverſammlungen 
(im vorigen Jahre wurde dieſelbe durch das Auftreten der Choleraepidemie 
in München vereitelt) nicht beirren laſſen, und der nächſtfolgenden um ſo 
größere Theilnahme ſchenken. — Es ſcheint ſonach, als wenn der Abhaltung 
der diesjährigen Generalverſammlung, die ja bekanntlich in Baiern ſtattfin⸗ 


ganz 2 Meilen bis zum befohlenen Rendezous zu marſchiren den ſollte, von der dortigen Regierung Schwierigkeiten bereitet worden find, 


N len. Weniger gefihert erſchien das Eintreffen der beiden andern! wenigſtens laßt ſich zwiſchen den Zeilen leſen, daß die Leiter dieſer Ver⸗! 
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Die neulich von uns wiederholt ausgeſprochene Behauptung, daß ein ſehr 
großer Theil der katholiſchen Geiſtlichkeit mit den Hetzereien der Ultramon⸗ 
tanen, namentlich mit denen der bekannten Organe derſelben, wie „Ger⸗ 
mania“, „Schleſ. Volkszeitung“ ꝛc. keineswegs einverſtanden ſei, hat durch 
das im heutigen Mittagblatte wortgetren mitgetheilte Schreiben des Vicar 
Kubeczak in Borek ihre volle und glänzende Beſtätigung erhalten. Wir 
halten daher auch die Hoffnung gern aufrecht, daß ſich die Verlegenheit, in 
der ſich gegenwärtig die Führer der Ultramonſanen, namentlich auch in 
Schleſien, unleugbar befinden, von Tag zu Tag mehren und daß es denſel⸗ 
ben immer ſchwerer werden wird, die katholiſche Geiſtlichkeit zum Auftreten 
als Redner in den katholiſchen Vereinen zu bewegen. Die Herren Pfarrer 
welche ſich bisher wohl gehütet haben, in ſolcher Weiſe den Beſtrebungen 
einzelner Hitzköpfe Vorſchub zu leiſten, werden ſich, — fo vertrauen wir nicht 
ohne Grund, — gerade jetzt kaum bewogen finden, eine Wirkſamkeit zu be⸗ 
ginnen, die ſich mit den wohlverſtandenen Pflichten ihres Amtes gewiß nicht 
verträgt; ſie werden ſortſahren, ihre ruhige, beſonnene Haltung auch in dieſen 
Stürmen zu bewahren und der Welt davon Zeugniß zu geben, daß, wer der 
Kirche recht dienen will, vor Allem auch friedfertig ſein muß. 


Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Böhmen wird trotz aller un ? 


zweideutigen officiellen Erklärungen von den Feudalen als politiſches Er⸗ 
eigniß gedeutet. Das „Vaterland“ deducirt den Beweis, daß die Reiſe poli⸗ 
tiſche Zwecke habe, aus dem Umſtande, daß der Kaiſer in Prag dem Pro: 
gramm gemäß auch den Adel Böhmens — „ſo viele Säulen des hiſtoriſchen 
Rechts“ — und den „Primas von Böhmen“ an der Spitze der Geiſtlichkeit 
empfangen werde. Nun weiß zwar das „Vaterland“ recht gut, daß die Auf⸗ 
wartung des Adels und des Clerus neben den Landesbehörden und der Ge⸗ 
neralität ein herkömmlicher Act iſt und die Bedeutung einer pflichtſchuldigen 
ceremoniellen Huldigung hat; wenn aber der Erzbiſchof von Prag und der 
Wortführer des Adels doch die Gelegenheit zu politiſchen Improviſationen 
venützen ſollten, ſo iſt nur abzuwarten, was der Monarch ihnen darauf ant⸗ 
worten wird. — „Pokrok“, das Organ Riegers, erklärt in ſeiner neueſten 
Nummer an hervorragender Stelle, ſein letzter Artikel über die Kaiſerreiſe 
ſei von den böſen Wiener Blättern mißverſtanden worden. Er habe keines⸗ 
wegs beabſichtigt, das Volk zu Demonſtrationen mit den bekannten Reſeripten 
auf weichem Papier zu verleiten. Das Volk ſolle nur in ſeinen Begrüßungs⸗ 
Adreſſen an den Monarchen auf das Reſcript vom 12. September verweiſen 
und den Kaiſer bitten, den „Vertrag“, der von altersher zwiſchen der 
Dynajtie Habsburg und der czechiſchen Nation beſtehe, zu erneuern. — 
Das altczechiſche Blatt muthet alſo dem Kaiſer nichts Geringeres zu, als die 
feierliche Proclamirung der Fundamental⸗Artikel und die Anerkennung des 
„vernewerten Staatsrechts!“ 

Die franzöſiſchen Blätter weiſen, indem ſie die Ankunft des Königs 
Ludwig von Baiern mittheilen, faſt ſämmtlich darauf hin, daß ihm die Auf⸗ 
nahme zu Theil werden müſſe, auf die der Herrſcher eines jeden Landes 
Anſpruch habe, welches mit Frankreich in Frieden lebe. Eine Ausnahme 
macht nur das ultramontane „Univers“, welches indirect zu Kundgebungen 
gegen den deutſchen König auffordert, der zur Proklamation des Deutſchen 
Kaiſerreichs den erſten Anſtoß gegeben habe. Den Artikel des officiöſen 
„Moniteur“ citirend, worin geſagt iſt, daß der König 1874 die nämlich, 
achtungsvolle Aufnahme finden werde wie 1867, ſagt das ultramontane Blatt: 

„Andere Zeitungen treiben es bei der Ankündigung dieſer Nachricht 
noch weiter, inſofern es die beſondere Rückſicht betrifft, welche wir dem 
König von Baiern ſchulden. Es iſt gewiß, daß Sr. Majeſtät König Lud⸗ 
wig II. in Paris den Empfang findet, von dem der „Moniteur“ ſpricht 
und der ihm gebührt. Indeß muß es erlaubt ſein, daran zu erinnern, 
daß gegen Ende 1870 es der König Ludwig von Baiern war, 
welcher die Initiative zu dem Schritte ca durch den der König von 

reußen gebeten wurde, ſich in erſailles als Kaiſer von 

Deutſchland krönen zu laſſen, was auch in den erſten Tagen des 

Jabres 1871 ſtattfand. Wenn man ſagt, daß die Franzoſen ein kurzes 
Gedaͤchtniß haben, jo giebt es Dinge, welche ſie nicht dergeſſen knnen. 

Glücklicher Weiſe — bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpondenz der „K. 

Zig.“ — wird das „Univers“ nur wenig geleſen, ſonſt könnten die Vor: 


ſichtsmaßregeln, welche die Pariſer Polizei⸗Präfectur bei der Nachricht von 


der bevorſtebenden Ankunft des Königs ergreift, ſich als nutzlos erweiſen. 


Bezeichnend iſt es übrigens, daß das „Univers“, während es ſeine Galle 
gehen Ludwig von Baiern wegen deſſen hervorragender Betheiligung bei der 
Gründung des Deutſchen Reiches verſpritzt, für die Vertheidigung der 
deutſchen Centrums parteb eintritt, welche keineswegs, wie einige 
Blätter prophezeit hätten, ihren Vernichtungskampf gegen das 
Deutſche Reich aufzugeben gedenke. Das „Univers“ kann über 
dieſen Punkt allerdings unterrichtet ſein; denn ungeachtet des Dementi's, 
welches der Broglie'ſche „Frangais“ vor einigen Tagen der Nachricht Bes 
treſfs einer großen ultramontanen Verſchwörung gab, iſt es ſicher, daß ein 
inniges Einverſtändniß zwiſchen den Führern der Centrumspartei und den 
Ultramontanen des Auslandes beſteht. Jedenfalls verdient das ganze Auf⸗ 
treten des „Univers“ auch noch in ſo fern Beachtung, als daraus hervor⸗ 
geht, daß der König Ludwig zu den Feinden der Kirche gezählt wird, und 
es daher dem Vatican möglicher Weiſe ſehr genehm ſein dürfte, wenn in 
Baiern ein Fürſt an's Ruder käme, der etwas weniger deutſch und etwas 
mehr ultramontan wäre. a 

Was die Aufnahme betrifft, welche dem Marſchall Seitens der Vevölke⸗ 
rung zu Theil wurde, ſo iſt dieſelbe nicht nach den Wünſchen der Regieren⸗ 
den. In Mans, Laval, Saint Malo und Rennes fanden ſchon zahlreiche 
republikaniſche Demonſtrationen Statt. In Breit war es ſogar noch ſchlim⸗ 
mer. Bei feiner Ankunft wurde er vom Eiſenbahnhofe bis zur Präfectur 
mit formidablen „Vive la Republique!“ verfolgt. In Morlaix und Lan⸗ 
dernau, wo ſich die Bevölkerung an die Bahn herangedrängt, ertönte der 
nämliche Ruf. In erſterem Orte, wo der Präſident ausſtieg, kam es ſogar 
zu faſt ſtürmiſchen Scenen. Ein junger Prieſter trat an ihn heran und rief 
ihm zu: „Marſchall Mac Mahon! Ich verlange von Ihnen im Namen der 
Geiſtlichkeit, Rom und Pius IX. fo zu vertheidigen, wie Sie Frankreich ver⸗ 
theidigen.“ Der Ruf: „Es lebe die Republik!“ ertönte ſofort und die 
Menge ſtimmte über fünf Minuten lang in deuſelben ein. Dem General 
Leflo, dem franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg, welcher bekanntlich 
unter Thiers ſich für einen Republikaner ausgab, ſchien dies nicht zu 
gefallen, und er rief in die Menge hinein: Ruft doch „Es lebe Frankreich!“ 
Einige Leute riefen nun auch „Es lebe der Marſchall! Es lebe Frankreich!“ 
aber dieſe Rufe wurden ſofort durch neue: „Es lebe die Republik!“ erſtickt. 
Der Marſchall blieb bei dieſer Kundgebung ziemlich kalt, nahm die Parade 
der Feuerwehrmänner ab und fuhr hierauf wieder, von dem „Es lebe die 


Die Um-] ſammlungen nur einem äußeren Drucke nachgegeben, indem ſie auf das ‚Zur 
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5 Republik!“ begrüßt, von dannen. Seine Umgebung war aber ganz außer 
ſich vor Zorn und vielfache Drohworte wurden laut. Der Präſident befand 
ſich am 23. d. in Lorient. In Quimper wurden am 22. d., wie die Berichte 
der officiellen Blätter mittheilen, eine größere Anzahl von Reden gehalten. 
Dieſelben waren aber im Broglie⸗Fourtou' ſchen Style abgefaßt. Der Prä⸗ 
ſident dankte, ohne viele Redensarten zu machen. Nur ſchien ihm einmal 
das Herz aufzugehen. Als er nämlich die Maires der Umgegend empfing, 
die faſt alle in Bretagner Nationaltracht waren und einer derſelben ihm zu⸗ 
rief: „Geben Sie uns die Ordnung; vertheidigen Sie die Religion!“, erwi⸗ 
derte der Marſchall mit großem Feuer: „Ich werde ſie vertheidigen, ſeien Sie 
deſſen ſicher!“ 7 

Bei Gelegenheit des tauſendjährigen Jubiläums ſeiner Coloniſation durch 
die Normannen iſt Island nun auch in die Reihe der conſtitutionellen 
Staaten eingetreten. Die ihm von dem Könige von Dänemark verliehene 
Verfaſſung vertheilt die geſetzgebende Macht zwiſchen dem Könige und dem 
Althing, das aus 30 von dem Volke Salle und 6 von dem Könige 
ernannten Deputirten zuſammengeſetzt wird. Die Dauer ihrer Functionen 
iſt 6 Jahre. Der König ruft das Althing jedes Jahr zu einer Sitzung 
ein, die nicht länger als 6 Wochen dauern darf, wofern der König fie nicht 


verlängert. Der König hat übrigens das Recht, das Althing zu außerordent⸗ 


lichen Sitzungen einzuberufen, deren Dauer er beſtimmt. Er kann daſſelbe vertagen, 
aber nur auf 1 Monat, wofern es nicht ſelbſt in eine längere Friſt einwilligt, und 
er kann dieſes Recht im Laufe eines Jahres nur einmal aus üben. Er kann 
das Althing auch auflöſen, muß aber innerhalb zweier Monate nach erfolgter 
Auflöſung Neuwahlen vornehmen laſſen und die Deputirten im folgenden Jahr 
einberufen. Der König hat mit dem Althing die Initiative der Geſetzgebung 
und erläßt die Geſetze. Jeder Beſchluß der Kammer, der von dem Könige 
in dem Zwiſchenraum von einer Sitzung zur anderen nicht genehmigt wird, 
iſt null und nichtig. Der König kann auch Geſetze interimiſtiſch erlaſſen, 
muß ſie aber dem nächſten Althing zur Genehmigung unterbreiten. Das 
Althing beſteht aus zwei Kammern. Von den 36 Deputirten ſitzen 12 in der 
erſten und 24 in der zweiten Kammer. Die 6 vom Könige ernannten Depu⸗ 
tirten ſitzen in der erſten Kammer und behalten ihren Sitz auf Lebenszeit; 
die 6 anderen werden von beiden Kammern auf 6 Jahre erwählt. Island 
bat von feinem Budget nichts an Dänemark abzugeben. 

Als republikaniſcher Candidat für die Präſidentenwürde in Amerika iſt 
nach einem Telegramm der „Times“ von Seiten der republikaniſchen Con⸗ 
vention von Pennſylvanien der Gouverneur John Hartranft empfohlen 
worden. Eine Reſolution zu Gunſten General Grants für den Fall, daß er 

zum dritten Male candidirte, wurde mit einer bedeutenden Majorität zurück⸗ 
gewieſen. Dieſe Entſcheidung wird für ſehr bedeutungsvoll gehalten. — In 
einem Leitartikel über dieſe Nachricht bemerkt die Londoner „Times“, daß 
Pennſylvanien der Eckſtaat iſt und General Grant ſich daher ketne weiteren 
Ausſichten zu machen braucht. Die „Times“ glaubt, daß der Umſtand, daß 

noch nie ein Mann mehr als zweimal Präſident in Amerika geweſen iſt, 
wie der Glaube, daß Grant den gehegten Erwartungen nicht entſprochen 
hat, gegen eine dritte Regierungsperiode Grants ſeien; dieſe gehe ihrem 
Ende entgegen, doch frage es ſich ſehr, ob Hartranft fein Nachfolger fein werde. 


Deutſchland. 
— Berlin, 24. Auguſt. [Pharmaceutiſches. — Vorlagen. 
für den nächſten Reichstag. — Zum Proceſſion sweſen.] 


Die Ergebniſſe der pharmaceutiſchen Enquete⸗Commiſſion werden im 


Reichskanzleramt noch einer eingehenden Prüfung unterzogen und nach 


deren Ausfall erſt zu einer Entſcheidung darüber geführt werden, ob 
es bei der jetzigen Geſetzgebung fein Bewenden behalten oder ein 


neues Geſetz erlaſſen werden ſoll. Es werden übrigens die Bundes⸗ 


regierungen darüber ſich noch zu äußern haben; jedenfalls ſind dieſen 


Thatſachen gegenüber aus einſeitigem und naheliegendem Intereſſe ver: 


früht verbreitet worden, welche die Beibehaltung der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung als eine beſchloſſene Sache hinſtellen. Die übrigens durch den 


Druck zu veröffentlichenden Protokolle der Enquete werden ergeben, 


allmäligen Uebergang zu der Gewerbefreiheit in der Apothekerfrage 


daß manche Mitglieder derſelben, namentlich die ärztlichen, für einen 


Der Schwan von Wriezen an der Oder. 
Ein getrocknetes Lorbeerblatt der Erinnerung, auf das Haupt eines 
ſtühvergeſſenen Dichters 
niedergelegt von 
Nichard Schmidt⸗Cabanis. 
Ich weiß nicht, ob's allen Menſchen ſo ergeht: mir ſtieg ſchon als 


ale Junge, wenn ich hier oder dort aus der Unterhaltung Erwachſener 


irgend einen recitirten characteriſtiſchen Ausſpruch eines mir perſönlich 
Fremden erlauſcht hatte, oder wenn ich beim Leſen auf eine Schrift⸗ 
ftelle in Reim oder Proſa ſtieß, welche mir beſonders auffallend und 
eigenthümlich erſchien, mir ſtieg — ſage ich — der Wunſch auf, den 
Urheber ſolch abſonderlicher Gedanken und Worte niemals von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht zu ſehen, ja nicht einmal irgend etwas über ſein 
Aeußeres, ſein Alter, ſeine Lebensſtellung ꝛc. zu erfahren, damit das 
Bild, das ſich die Phantafle von dem großen Unbekannten aus eben 
jenen bedeutſamen, oft auch unverſtandenen Aphorismen unwillkürlich er⸗ 
ſchaffen, nicht vielleicht grauſam zerſtört werde durch den Anblick einer 


N 


eenttäuſchenden Wirklichkeit! 


* 
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1 
Daus ich 
Zeit zu Zeit an den hochklopfenden Buſen drücken. 
eine allerdings umfangreichſte („Nacht und Morgen“ umfaßt 24 Bo⸗ 


N 


Und dieſes ſtille Wünſchen macht ſich, wenngleich ſeltener, auch noch 
jetzt in der Seele des Mannes bisweilen kund. Ich erinnere mich, 
es zuletzt vor vier bis fünf Jahren am lebhafteſten empfunden zu 

haben, da ein Freund die nachſtehenden Strophen eines mir bis dahin 
unbekannten Dichters, Albert Brüning's, eitirte: 

„Ach, wie oft wird's Nacht in unſ'rer Seele, 

Wenn die Bypsheit um uns triumphirt, 

Und des Herzens einſt'ge Philomele 

In das Abendroth der Hoffnung ſtiert!“ 

Meine Sehnſucht, den Verfaſſer dieſer in der deutſchen Poeſie ſicher 
concurrenzlos daſtehenden Verſe niemals erblicken zu dürfen, überſtieg 
und überſteigt noch gegenwärtig alles, was an Sehnſüchten jemals in 
meiner Bruſt gewohnt; bis jetzt hat ſie mir ein gütiges Geſchick erfüllt, 
bis jetzt ſteht die Geſtalt des Autors der „einſt'gen in das Abend⸗ 
roth der Hoffnung ſtierenden Herzens⸗Philomele“ noch 


unangekränkelt von der Bläſſe der Realität vor meinen entzückten 


Sinnen — noch hat mir mein Glücksſtern Albert Brünings Perſon 
ferne gehalten; möge es ſo bleiben! 

Wie wohl ſelbſtverſtändlich, zweifelte ich zuerſt die Richtigkeit jenes 
Citates an; mein Freund verſicherte, die betreffenden Strophen mit 
eigenen Augen gedruckt geſehen zu haben: er bätte mir den heiligſten 

Eid ſchwören konnen, ich würde ihm dennoch nicht geglaubt haben — 
wie ich auch fürchte, daß mir meine Leſer nicht glauben werden; dennoch 
iſt's reine und lautere Wahrheit und ſteht zu leſen in Albert Brü⸗ 


ning's unſterblichem Werke „Nacht und Morgen“, gedruckt bei 
Huber in Charlottenburg im Jahre des Heils 1861. 


Ich will von den Argonautenzügen zu Buchhändlern und Anti⸗ 
quaren ſchweigen, die ich unternahm, um in Beſitz dieſes goldenen 
Brüning 'ſchen Widderfells zu gelangen, genug, daß es jetzt mein iſt, 
es berühren darf mit freudig zitternder Hand und es von 
Aber nicht dies 


x gen groß Octav und aus jeder Zeile flötet mindeſtens eine „einſt'ge 


e 


geftimmt haben. — Die Nachricht, daß in der nächſten Reichstags⸗ 


ſeſſion ein Vereinsgeſetz nicht vorgelegt wird, gewinnt an Wahrſchein⸗ 
lichkeit, dagegen iſt anzunehmen, daß das längſt erwartete Geſetz über 
das Verſicherungsweſen den Reichstag beſchäftigen wird, die Vorar⸗ 
beiten hierzu ſind bereits angeordnet und ſollen in der nächſten Zeit 
gefördert werden. Ein Theil der Vorlagen für den Bundesrath wird 
übrigens ſchon vor deſſen Berufung an die Regierungen gelangen, damit 
dieſe ihre Commiſſare informiren können. Man hat dies Verfahren 
ſeit den letzten Seſſtonen eingeführt und zur weſentlichen Abkürzung 
der Arbeiten bewährt gefunden. — Es lag in der Abſicht, das Pro⸗ 
ceſſionsweſen in Preußen durch ein neues Geſetz anderweit zu regeln, 
hiervon iſt jedoch Abſtand genommen worden, nachdem eine Erhebung 
über den Umfang der beſtehenden Vorſchriften ergeben hat, daß dieſe 
vollkommen ausreichen, um die Proceſſionen zu überwachen und nicht 
zu demonſtrativen Zwecken mißbrauchen zu laſſen. Den Polizeibehör: 
den iſt ein ſehr weit gezogenes Aufſichtsrecht eingeräumt worden; fie 
haben es in der Hand, namentlich ſolche Proceſſtonen, welche nicht 
althergebrachtem Brauche entſprechen, zu verbieten und ſelbſt bei jenen 
Anfangs: und Endtermin, ſowie den detaillirten Weg feſtzuſetzen, den 
die Züge einſchlagen ſollen. Beſonderes Augenmerk werden die Be⸗ 
hörden auf jene meiſt ſehr demonſtrativen Empfangsfeierlichkeiten 
richten, welche bei dem Eintreffen der Biſchöfe bei Firmungsreiſen ıc. 
veranſtaltet zu werden pflegen. — Die Verabſchiedung des Appella⸗ 
tionsgerichtspräſidenten v. Gerlach iſt vielfach bezweifelt worden; wir 
erfahren zuverläſſig, daß Herr v. Gerlach zwar ohne jeden äußeren 
Anlaß ein eventuelles Geſuch um Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
an den Kaiſer nach Gaſtein gerichtet hat, worauf ohne Verzögerung 
und ohne Ueberweiſung des Geſuchs an das Miniſterium zum Be⸗ 
richt der Beſcheid ergangen iſt, daß das Geſuch angenommen werde. 


[EI Berlin, 24. Auguſt. [Der Oberkirchenrath. — Der 
König von Baiern. — Aus Dresden. — Strike in Aus⸗ 
ficht.] Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat unterm 14. d. M. 
eine Anſprache an die Gemeinden gerichtet, die mit Hinweis auf das 
am 1. October in Kraft tretende Geſetz über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung an die Angehörigen 
der evangeliſchen Kirche die Mahnung richtet, auch künftig an den 
kirchlichen Gebräuchen feſtzuhalten. Das ziemlich lange Schriftſtück iſt 
im Ganzen ſo gehalten, wie man es von einer geiſtlichen Behörde 
erwarten durfte, die ein Stück Amtsgewalt der Kirche in die Hände 
des Staats übergehen ſieht, d. h. es kann den Schmerz feiner Urheber 
über dieſe Thatſache nicht verleugnen. Gleichwohl iſt es loyal genug, 
daß es die „N. A. Z.“ als Leitartikel abdrucken kann, ohne an der 
nachfolgenden Stelle Anſtoß nehmen zu müſſen: „Das ſind die Ver⸗ 
änderungen, welche mit dem genannten Zeitpunkt eintreten werden. 
Andere, weitergehende, gieb es nicht. Es nützt auch nichts, jetzt 
noch zu fragen, ob dieſe Veränderungen unſerer Kirche 
gegenüber nothwendig waren oder nicht? Die Staatöregie- 
rung iſt zu denſelben genöthigt geweſen, und nunmehr ſind ſie durch 
Geſetz vorgeſchrieben; und Gehorſam gegen das Geſetz iſt nicht die 
geringſte unter den Pflichten des evangeliſchen Volks.“ Die 
Reiſe des Königs von Baiern nach Paris wird von den hiefigen 
Blättern ſehr eingehend beſprochen und man deutet ſogar darauf hin, 
daß derſelben politiſche ()) Motive untergeſchoben werden könnten. Dies 
wäre natürlich doch nur ſeitens des Auslandes, vielleicht in Frankreich 
möglich, bei uns aber nicht. Hier iſt es vielmehr bekannt, und durch 
Privatnachrichten aus München beſtätigt, daß König Ludwig die Ein⸗ 
richtungen von Verſailles und andere Schöpfungen Ludwigs XIV. 
ſtudiren will, da es ſeine Abſicht iſt, ein Schloß in kleinerem Maß⸗ 
ſtabe nach dieſem Muſter ſich bauen zu laſſen. — Die von Dresden 
aus verſuchten anderweitigen Auslegungen über die ploͤtzliche Ent⸗ 
laſſung des Muſikdirectors Girod und „feiner beiden in demſelben 
Corps dienenden Brüder“, die dieſem Aet die politiſche Spitze nehmen 
ſollen, finden hier wenig oder keinen Glauben. Bemerkenswerther 
ſcheint uns daneben die als Curioſum mitgetheilte Notiz eines Dres⸗ 


Herzens⸗Philomele“!) — nein, auch noch zwei kleinere goldene Felle 
deſſelben Verfaſſers ſind mir bei meinen Eroberungsfahrten in die 
Hände gefallen: „Blumen des Lebens“, ebenfalls bei Huber 
publicirt, und „Frühling und Liebe“, 1854 bet Röder in 
Wriezen an der Oder erſchienen, welche begnadete Stadt, wie ich 
eigentlich wider meinen Willen erfuhr, den unſchätzbaren Vorzug vor 
allen anderen Städten der Welt beſitzt, Alberten ihr Eigen nennen 
zu dürfen. 

Doch genug der Präliminarien; ich kann Brünings Talent nicht 
länger halten, das brauſende Gewäſſer feiner Poeſie will ſtürmiſch alle 
Dämme ſprengen, ich ziehe die Schleuſe — es kommt — es iſt da — 


„Auf, bade, Leſer unverdroſſen 
„Die ird'ſche Bruſt im Morgenrotb!“ 


Meine Lieblingsgabe aus meines Albert's unerſchöpflichem Füllhorn 
iſt die Caravane, ein Wüſtengemälde, darin Ludwig Eichrodt's geniale 
Parodiſtik der Freiligrath'ſchen Muſe mit ſeines „Biedermeier's“ lehr⸗ 
hafter Begeiſterung innig⸗verriebend erſcheint. Ich kann nicht umhin, 
es unverkürzt wieder zu geben: 
„Wüſtenöde zieht die Caravane „Scheint es nicht ein jorgfam trübes 
Durch Sahaxa's öde Steppen hin.“ Streben 

Dieſe Dede ſchon am Anfang?) Das den Geift in dieſer Wildniß bannt, 
Vorauf flattert Mahom's Friedensfahne Dieſes kurze uu den W Leben 
Schützend den erbeuteten Gewinn. Zu begraben in den Wüſtenſand?“ 
„Samumglühend jagt ſein heißes Ringen 
e nach dem Wörtchen — mehr; 
chtlos ſieht er der Gazelle Springen 
Und der Strauße leichtbeſchwingtes Heer.“ 

(Welche Fülle von kulturhiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſen ſtrotzt allein aus dieſen vier armen Strophen!) 

„Dromedargeduldig, wie ſie ſelber, 

Ziehen ſie zum raſengrünen Hain. —“ 

(Wer? weiß man unbedingt nicht, aber wem kümmert dies auch?!) 

„Ach! oft wird der — 5 — nur gelber, 

Kleiner ihre Hoffnung, groß die Pein.“ 

(Obige originale Steigerung der gelben Farbe iſt bei Brüning 
nicht nur eine Eigenthümlichkeit dieſer Couleur; in einem „Der 
Jäger“ betitelten Gedicht heißt es: 

„Die Herrin ſpricht's, gehorchen muß der Diener, 

Es ſchweigt das Laub — nur wird es dunkelgrüner“ — 
und zwar, wie der folgende Vers lehrt „dunkelgrüner aus Schaam“! 
— Doch zurück zur Caravane.) s 

„Immer ferner tönt der Thiere Brüllen, 

a. weiter rückt der Palmentranz; 

8 Geſpenſt der Wüſte ſchleicht im Stillen, 

Raubt den Armen ihre Hoffnung ganz.“ 

„Ach, ſchon zog ſie hin in weite Fernen, 

Geiſteskraftlas — wie fie ſelbſt — voll Spott, 

Ausgedorrt find alle die Cyſternen, 

Letztes Labſal, das noch Rettung bot.“ 

„Nicht das Pochen mehr der Wüſtenſeele, 

So belebend ſonſt, erfriſcht den Sinn; 

Sterbend liegen ſie bei dem Kameele, 

? Bald begraben Leben und Gewinn.“ 

Iſt's einem nach der Lecture dieſes Dichtwerkes nicht zu Mulhe, 


äk— — —— ſ&ẽů̃—̃᷑ . .—8e—— —ä—4—— ͤ⁵ l —— — — — — — — — 2 


* 


Lohn zu erzwingen. 

mit ihren Meiſtern. : 
[Adreſſe.] Geſtern Morgen erſchien eine Deputation der demokratiſchen 

Fraction der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung bei dem Chef⸗Redacteur 


dener Blattes, nach der neuerdings in einem zu dem Schloſſe Weſen⸗ 


fein gehörigen Promenadenwege noch farbenfriſcher „gekreuzigter 


Heiland“ an einer mächtigen Kiefer befeſtigt zu ſehen iſt. Das Schloß 


iſt ſeit dem Tode des Königs Johann dem Prinzen Georg überwieſen. 
— Die Schornſteinfegergeſellen haben, wie verlautet, den Entſchluß 
gefaßt, zum Herbſt einen Strike in Scene zu ſetzen, um einen hoheren 

Hoffentlich einigen ſich ſich auf gütlichem Wege 


der Voſſiſchen Zeitung, Herrn Dr. Kletke, um ihn aus Anlaß ſeines 25° 
jährigen Jubiläums folgende Adreſſe im Auftrage der Fraktion zu überreichen: 
Ihrer 25 jährigen 


ochg 
9 itung ſtellen auch 


7 
Thätigkeit und 
wir, die demokratiſche Fraktion hieſiger Stadtverordneten⸗Verſammlung, uns 
in die Reihe derjenigen, welche es für eine angenehme Pflicht halten, Ihnen 
bei dieſer Gelegenheit ihre Anerkennung auszuſprechen. In dieſen 25 Jahren 
bat die geſchätzte Zeitung, der Sie als Chef⸗Redacteur vorſtehen, in Com⸗ 
munalangelegenheiten eine Richtung innegehalten, wie ſie zur gedeihlichen 
Entwickelung der Gemeinde und deren Verwaltung eine im höchſten Grade 
Ae d genannt werden muß. Wie kaum von einem andern Blatte iſt 
die Fahne der Selbſtverwaltung von Ihnen entfaltet und hochgehalten worden 
und wir anerkennen gern, daß die Theilnahme der Bürgerſchaft an der Ver: 
waltung unſeres Gemeindeweſens zum großen Theil der Voſſiſchen Zeitung 
u verdanken iſt. Daß aber dieſe den Gemeindeſinn der Bürger fördernde 


eehrter Herr und Mitbürger! Dem Jubeltage 
als Mitarbeiter und Leiter der Voſſiſchen ge 


ichtung in Ihrer geſchätzten Zeitung innegehalten wird, iſt hauptſächlich 
Ihr Verdienst und 75 richt Ihnen die Fraktion ihre Re 2 
den wohlgemeinten Dank aus mit dem innigſten Wunſche, daß es Ionen 
vergönnt fein möge, noch lange Jahre in demſelben Geiſte zum Segen der 
Stadt und zur Freude Ihrer Mitbürger an der Spitze der Voſſiſchen Zeitung 
u ſtehen. Berlin den 15. Auguſt 1874. Der Vorſtand der demokratiſchen 
1 der Stadtverordneten⸗Verſammlung. F. Romſtädt. B. Bernhardt: 

W. Rüthnick. Dr. Tappert. Dr. Stryck.“ 

[Prof. Adolf Stahr.] Den zahlreichen Freunden Prof. Adolf Stahr's 
können wir die Mittheilung machen, daß derſelbe mit ſeiner Gattin Frau 
Fanny Lewald noch immer in Bad Liebenſtein weilt und ſich leider noch 
immer in demſelben leidenden Zuſtande befindet, in welchen er durch den 
vor 5 Wochen erlittenen Raubanfall verſetzt worden iſt. Erſt jetzt hat der 
den Kranken behandelnde Arzt Dr. Siebert Ausſicht gemacht, dem Leidenden 
an einem der nächſten guten Tage durch eine Ausfahrt den Genuß der ſeit 
Wochen entbehrten friſchen Luft zu verſchaffen. Das Mißgeſchick des verehr⸗ 
ten Ehepaares findet hier allſeitige vege Theilnahme, die ſich auch von Seiten 
des noch immer in Liebenſtein anweſenden Herzogs von Meiningen in man⸗ 
nigfaltiger Weiſe ausſpricht. 

Anclam (Pommern), 20. Auguſt. [Landfriedensbruch.] Auf 
dem Gute des Grafen Schwerin⸗Ducherow ſind 11 Schnitter in Folge 
einer tumultuariſchen Scene, bei welcher das Leben des Inſpectors 
Kruſe bedroht wurde, auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
worden. Die Anklage gegen dieſelben wird wegen ſchweren Landfrie⸗ 
densbruchs eingeleitet werden. 

Köln, 22. Auguſt. [Ausweiſungsordre.] Die „Germania“ 
berichtet: „Wie verlautet, hat der Miniſter des Innern in Verbin⸗ 
dung mit dem Miniſter des Cultus die Regierungen angewieſen, im 
Intereſſe des Staats ſämmtliche ausländiſche Geiſtliche aus Preußen 
auszuweiſen. Die Ausweiſungsordre wurde hier, in Düſſeldorf, 
Bonn u. ſ. w. zur Ausführung gebracht und erregt begreiflicherweiſe 
großes Aufſehen. — Zwei ausländiſche katholiſche Geiſtliche, ein Franzoſe 
und ein Belgier, ſind von der Bonner Polizei ausgewieſen worden 
und haben innerhalb dreier Tage die preußiſchen Staaten verlaſſen. 
Man vernimmt, daß die Maßregel auf minifterielle Anordnung erfolgt 
iſt und ſich auf alle ausländiſchen Geiſtlichen erſtreckt. Der Franzoſe, 
ein Profeſſor der Philoſophie, aus dem mittleren Frankreich, ſpricht 
geläufig deutſch und war erſt vor fünf Tagen in Bonn angekommen, 
um die deutſche philoſophiſche Literatur der Univerſitäts⸗Bibliothek für 
eine größere wiſſenſchaftliche Arbeit zu benutzen.“ 

Bonn, 20. Auguſt. [Gehaltsaufbeſſerung.] In den Can⸗ 
tonal⸗ und Succurſal⸗Pfarreien der linken Rheinſeite, ſo wie in den 
im ehemaligen Großherzogthum Berg gelegenen Pfarrſprengeln finden 
gegenwärtig Erhebungen darüber ſtatt, in welchem Maße die einzelnen 
Pfarrer an dem im diesjährigen Staatshaushaltsetat zur Verbeſſerung 
der äußeren Lage der Geiſtlichen und Lehrer ausgeworfenen Fonds 
als ob man ſoeben ſelbſt eine gefahrvolle Wanderung durch die große 
Sahara beendet habe und vor Erſchoͤpfung und Mattigkeit zuſammen⸗ 
brechen müſſe? Das iſt Lyrik mit dramatiſcher Wirkung! — 

Ja, unzweifelhaft bedeutend iſt Alberts Begabung für die Schil⸗ 
derung ſüdlicher Naturſchoͤnheiten! — fie findet u. A. noch gewaltigen 
Ausdruck in dem Poöm „die Störche“, darin es heißt: 

„Nach Süden, nach Süden, dem warmen Aegypten, 
Da ziehen die Pilger, die Reiſebetrübten.“ 
(ſollte eigentlich „betrippten“ heißen!) 
„Zu wogenden Palmen am göttlichen Nil, 
Treibt Euch das vaterlandskalte Gefühl.“ 
„Wie ward Euer Häuschen ſo leer und ſo ſchaurig, 
Die Gegend ſo troſtlos, die Ae ſo traurig, 
Die Lüfte ſo kalt und die Sehnſucht ſo heiß, 
Zum Sülden, nach Süden mit Feldern voll Reis.“ 
„Den ſtolzen Verwandten, den Ibis zu grüßen, 
Und mit dem Krokodil Freugpſchaff zu ſchließen, 
Dem wilden Beberrſcher, ſo Rete ſo feig, 

Dem Nero des Waſſers — vielleicht t fo reich?!“ — 
und in einem „Der Lotus“ betitelten, von dem ich Anfang und 
Ende N f We are 8 

In feinem gold'nen Kerker ſitzt der Lama 
Ach, angebetet und bewacht zugleich. ; 
Poetiſch fährt der neugebor'ne Brama 
Auf einem Lotusblatt in's Prieſterreich. 
O! ſieh die Königin der Waſſerroſen, 
Gottheit der Indier auf dem Wogenpfühl; 
8 ſüßem Spiel mit ihren Schweſtern koſen 
ſt ihres Blüthelebens Pflicht und Ziel.“ 
„Sp wird die Blume auf den blauen Wogen 
Ach! großgefäugt von ihrem reinſten Kuß, 
Trotz ihrer Gottheit um den Preis betrogen 
Füllt ſie den Schlund des Hippopotamus.“ 

Lieblicher aber und zugleich ausdruckvoller beſingt der Dichter den⸗ 
noch das nordiſche Vaterland. Wie koͤſtlich beginnt nicht das 
Frühlingslied“: 55 

„Störche klappern, April iſt da, 

Luſtig ziehen die Gänſe, 

Ne rückt ſchon näher und nah, 

Bald erblühen die Kränze. 

Einſam ſtehet am Ufer des See's 

Lauernd der träumende Reiher, 

5 kämpfen mit Liebesgetös 

Auf der Inſel im Weiher!“ ? 

(Die mit „Liebesgetös kämpfenden Schnepfen“ erinnern 
den Berliner vielleicht an manchen Abendſpaziergang unter den Linden 
zur Zeit der Wurmb'ſchen Polizeiperiode!) ; 

Der Sieg des Lenzes über den Winter wird hochpoetiſch in fol⸗ 
genden Zeilen gefeiert: 

„Der Winter ſchlief ermüdet; 
An einen kahlen Feld 

\ Vom Sonnenſtrahl geſchmiedet, 
Nahm der ihm ſeinen Pelz. 
Da kam der muntre Knabe Lenz 

s Zu feiner wüſten Reſidenz, 

nd zwickte, ſo wie Kinder 
Die Eltern, leck den Winter.“ 
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Emden, 21. Auguſt. [Exceſſe.] Veranlaßt durch die Arbeits⸗ 
buſellung der an der Eindeichung zwiſchen der Stadt und Larrelt 
beschäftigten Arbeiter haben geſtern hier unruhige Auftritte ſtattgefun⸗ 

en. Gegen 12 Uhr zog ein ca. 1000 Mann ſtarker Hauſe unter 
Vorantragung einer rothen Fahne, die Schaufeln auf den Schultern 

agend, ſingend und lärmend den Delft entlang dem Rathhauſe zu. 
wei des Weges kommende Gendarmen gingen den Tumultuanten 
entgegen; der eine ſtürzte fi mit aufgepflanztem Bayonnet mitten in 
den Trupp, erfaßte den Träger der Fahne, entriß ihm letztere und 
warf dieſelbe ins Waſſer. Einer der Tumultanten ſchlägt demſelben 
mit dem Spaten den Helm vom Kopfe, welches mit einem Gewehr⸗ 
kolbenſchlag auf den Angreifer erwidert wird. Kurz nachher erhielten 
ie Gendarmen durch Polizeimannſchaften und Militärpatrouillen, 
welche mit blanker Waffe vorrückten, Verſtärkung, und wurden nun 
ſeltens der Polizei und des Militärs 9 Rädelsführer, welche der Auf: 
pberderung, auseinander zu gehen, nicht Folge leiſten wollten, verhaftet. 
Die Austheilung ſcharfer Patronen an das Militär bewirkte, daß der 
Haufe fi) bald auflöfte und die Ordnung raſch wieder hergeſtellt war. 
Die Arbeiten am Deiche ruhten geſtern gänzlich, ſind jedoch von dem 
größten Theile der Strikenden wieder aufgenommen. (dſtfr. Ztg.) 

Aus Thüringen, 21. Auguſt. [Zum Vereinsweſen.] Im 
Großherzogthum Weimar, daß bis jetzt kein Vereinsgeſetz beſaß, iſt fo 
eben eine Minifterialverordnung über das Vereinsweſen erſchienen, die 
bei Androhung von Strafen bis zu 150 Mark oder Gefängniß bis 

zu 6 Wochen die Anzeige jeder politiſchen, kirchlich und ſocial-politiſchen 
Verſammlung mindeſtens 12 Stunden vor dem Zuſammentreten bei 
der Polizeibehörde gebietet. Dem überwachenden Polizeibeamten find 
auf Verlangen Aufſchlüſſe über die Redner zu geben, und es ſteht ihm 
| das Recht zu, Störungen zur Verantwortung zu ziehen, die Verſamm⸗ 

ng aufzulöſen ıc. Schw. M.) 
Jena, 23. Auguſt. [Prof. Hermann +] Am 21. d. M. ſtarb am 
Herzſchlag in Ilmenau der ordentliche use der Rechte Dr. Robert Her: 
mann, welcher deutſches Staats: und Privat⸗Kirchen⸗Recht bereits ſeit 1863 
als außerordentlicher Profeſſor an der Wedge Univerſität lehrte. In dieſem 

bre wurde er erſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt. Er war in Leipzig 
geboren und noch im beſten Mannesalter. 
Leipzig, 24. Auguſt. [Deutſcher Kriegertag.] Auf Einladung einer 
nzahl von Kriegerverbänden, voraus des „Cartelbündniſſes deutſcher 
rieger⸗Vereinsverbände“, hatte ſich geſtern im bieſigen Schützenhauſe ein 
eutſcher Kriegertag verſammelt, der von etwa 150 Theilnehmern aus allen 
Tdbeilen Deutſchlands beſucht war. Herr Dinckelberg von Magdeburg, Präſi⸗ 
t des genannten Caxtelbündniſſes, eröffnete die Verſammlung, ward auch, 
nachdem perſchiedene Mißtöne unter dem vorherrſchenden Rufe nach Einigkeit 
erſtickt waren, zum Vorſitzenden ernannt, während Herr Mathias, Präſident 
des Kriegerbundes, der mit dem ee e rivaliſirenden Körperſchaft, 
um Vice⸗Vorſitzenden berufen ward. Es erfolgte nun zunächſt Bericht über 
twickelung der deutſchen Kriegerverbände: im Ganzen gilt es etwa 460 
Vereinen mit 56,000 Mitgliedern. Der oberſchleſiſche Kriegerbund 
zahlt 14 Vereine mit 3000 Mitgliedern, der baieriſche 32 Vereine, die rhei⸗ 
niſche Kameradſchaft 44 Vereine mit 3500 Mitgliedern, der ſächſiſche gegen 

Vereine mit 50,000 Mitgliedern, der provinzial⸗ſächſiſche 27 Vereine mit 

Mitgliedern, der poſener 35 Vereine mit 8000 Mitgliedern, darunter 
Polen, der thüringiſch⸗fränkiſche 6 Vereine mit 628 Mitgliedern, der 
100 32 Vereine mit 4000 Mitgliedern, N 7 Vereine mit 
000 Mitgliedern, der gothaer Kreisverband 12 Vereine mit ziemlich 600 
Mitgliedern, der ſchwäbiſche 50 Vereine mit 3300 Mitgliedern, der ober⸗ 
baieriſche Haan x.) 11 Vereine mit 900 Mitgliedern. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der erathung für die Verſammlung bildete die Gründung eines all⸗ 
emeinen deutſchen Kriegerverbandes. Es entſpann ſich darüber eine uns 
längliche Verhandlung, namentlich wird die Frage erörtert, ob die Krieger: 

0 dereine ſich mit Politik zu befaſſen haben oder nicht, wobei hoͤchſt draſtiſche 
inzelheiten, z. B. über die den Pfaffen in die Hände gefallenen Vereine, 
mitgetheilt wurden. Schließlich ſprach man ſich einſtimmig für Gründung 
eines ſolchen Vereins a 
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Dann wird's immer blühender! 
„Falter rauſchen in den trunkenen Lüften,“ — 
„ — — zuſchg — — — die Nacht ging ſchlafen, 
Und die Sonne tanzt im Blumenhafen, 
Als ob Gott ſie ſelbſt zum Leben rief.“ 
„Schön grünt das 1 Erlengebüſch 
Am himmelbeſpiegelten Quell, 
Die lärmenden Fröſche, ſo nis friſch, 
Durchhüpfen das grüne Geröll.“ 
Außerdem 
„ — — horchen die Knospen ſogleich, 
Geffnen die Blätter zu Blüthen und nippen 
Schelmiſch das Lied von der Nachtigall Lippen.“ 

(Die „Lippen der Nachtigall!“ was ſind dagegen die „wetter⸗ 
bebräunten Dolche“ oder die „kerzenhellen Särge“, die ſich hie und 
da ein Humoriſt mühſelig abgerungen ) —; nachdem auch noch die 
| „Ahnung des Maies die Schwingen beflügelt“ und 

4 „Knospengemurmel die Hoffnung beſiegelt“, 
bricht das delirium veris in ſeiner ganzen Gewalt aus: 
Lerchengejauchze und Lerchenchoral, 
Hansa Finken beharrlich Geſchmetter, 
anzende Falter beim ſchwelg'riſchen Mahl, 
Ha! und der Nachtigall liederndes Wetter! 
Was da! „liedernd“ iſt nicht genug — bei weitem nicht! 
„Umſtrahlt vom Vergißmeinnichthimmel, 
ſt ſchön Aurikel und Primel — 
Es hüpfen, jubeln und ſpringen 
Die Sänger, ihr Scherflein zu 11 5 dem Mai 
Im blumenliedernden Schreil“ 

„Palmenkronen, ſchattenkühl umrauſcht, gatten ſich mit „Concerten 
don Düften“, das Gras „hebt ſchon das Ohr“, das Veilchen „ſteht 
gruftumweht“, 55 „Natur erblaßt 115 are a 
„Droben, im gefangberfhlung’nen Jube 

Glänzt ver Tau, 1 neuge pen gte Rubel“ 
„Wonne ſchaufelt ſtill ein Grab, 
Aller Schmerz wird drin gebettet, 
Schöner grünt der Aronsſtab, 
Der uns mit der Flur verleitet” — 
und nachdem wir des Dichters Aufforderung: 
Laßt die Pferde 
Aüſtig pflugen; 
Krähen iegen 
Nach der friſchgepflügten Erde,, 
Picken ſich die Würmer auf! — f 
Folge geleiſtet haben, werden wir durch Abſingung folgender Strophen: 
5 „Auf den Höhen, Um die Weide. 
Stich 5 Rehen Laßt 825 1 
uſtig froh, wietra en; 
Tanzt die Freude. Wessel predigt nicht blos Salomo“ — 
Und auch wir ' 
Tanzen bier 
ür die Zwangsjacke vollkommen reif gemacht. — — Uebrigens hat 
auch Brüning's „Herbſt“, ja ſogar ſein „Winter“ nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Annehmlichkeiten. Da ſingt unter anderm 
R „die Roſe ihr Schwanenlied,“ 
was allerdings, in einer Gegend wo 
„Das Bächlein mit offnem Munde“ 
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dabei von dem Prinely aus, dad Kai Wilhelm beri tet, 
abet von dem Prinelp aus, da Nee le . 5 
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u Ergebniß, welches ſofort telegraphiſch an 
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rde. Mau beſchloß, eine Commſton von zehn 
n ein n, w N ein Statut 3355 e Vereinigung auffiellen 5 5 
die Frage der Gründung eines 1 Vereinsorgans (Antrag 
Adamezyk aus Oberſchleſien) in Erwägung ziehen ſoll. Dem 
„Kriegerbunde ebenſowohl wie dem „Cartelbündniſſe“ ward die Erwartung 
ausgeſprochen, daß ſie dieſen Beſchluß mit freundlichem Entgegenkommen 
aufnehmen werden, was auch die beiden Vorſitzenden mit Handſchlag ver⸗ 
ſprachen. Am Nachmittage war man zu einem gemeinſamen Mahle vereint, 
welches ein wahres Mitrailleuſenfeuer von Tafelſprüchen entwickelte. Man 
Kia den Kaiſer, die Könige von Sachſen und Baiern, den Grafen Moltke, 
ismarck, den deutſchen Kronprinzen, die Kämpfer und die Gefallenen von 
1813 und 1870/71, die deutſchen Frauen, die deutſche Stadt Leipzig, die 
deutſche Preſſe, und brachte dem Süden wie dem Norden Deutſchlands die 
herzlichſte Anerkennung entgegen. 
Baden-Baden, 22. Auguſt. [Biſchof Reinkens] hielt heute 
Mittag im großen Curſaale vor einer ungeheuren Zuhörerſchaft einen 
Vortrag über die „Macht und Ohnmacht der roͤmiſchen Curie“, wo⸗ 
für er lebhaften Beifall erntete. Es wird behauptet, der hier zur 
Cur anweſende Biſchof Hefele von Rottenburg habe dem Vortrage 
unerkannt angewohnt. 5 
Oeſterreich. 
Prag, 24. Auguſt. [Der Ber auner Bürgermeiſter Wer: 
fenberger] ift ſeit 3 Wochen verſchwunden. Da er der Obmann 


en einzuſetzen, we 


der Zalozna (Nationalbank) iſt und ſeit zwei Jabren ohne Controle] Gemächer Theiner's ſofort nach | 
die Zalozna⸗Gelder verwaltete, entſtand eine ungeheure Aufregung. ſeinen Erben eine Entſchadigung für die Hinterlaſſenſchaft angeboten 
Die geſammte Bauernſchaft des Berauner Bezirks umdrängte die Za⸗ Ich kann Ihnen Einiges mittheilen, was dieſe jedenfalls eigenthümliche 


lozna, welche unter Gendarmerieſchutz ſeit vorgeſtern geſperrt iſt. Die 
zurückgebliebene Frau mit elf Kindern betheuert, den Aufenthalt ihres 
Gatten nicht zu wiſſen. Die vorläufigen Abgänge betragen achtzig⸗ 
tauſend Gulden. 
Prag im Betrage von vierzigtaufend Gulden aufgenommen haben. 
Der Gerichts⸗-Rath Ernſt erſchien geſtern mit einer Commiſſion in 
Beraun. Weiſenberger erhielt kürzlich eine Ordens⸗Auszeichnung. 

Salzburg, 23. Anguſt. [Vicar 
„Salzburger Chronik“ bringt nachſtehende Mittheilung: „Se. Eminenz 
hat den durch das Ereigniß von Kiſſingen berühmt gewordenen „Vicar 
von Walchſee,“ Hrn. Sigmund Hauthaler, zum Perſonalpfarrer er⸗ 
nannt. Möge ihm dieſe Anerkennung von Seite feines Oberhirten 
Troſt und Erſatz bieten für die Fluth von Ehrenangriffen, denen er 
ſo lange in ſchuldloſeſter Weiſe ausgeſetzt war.“ 

5 ta lie n. 

Nom, 21. Auguſt. 
— ſchreibt man der „K. 3.” — werden alle Miniſter nach der 
Hauptſtadi zurückgekehrt ſein, um einen Miniſterrath abzuhalten, in 
welchem entſchieden werden ſoll, ob und wann die Kammer aufgelöft 
wird und Neuwahlen ſtattfinden. 
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gen ſahen, eben fo ftill wieder in die Stadt zurückkehrten. In der 
0 der Brücke vor Porta Niccolo wurden ſechs Verdächtige ver⸗ 
aftet. 

[Italieniſche Officiere in Deutſchland.] Die Mailänder 
„Perſeveranza“ berichtet: Der General Cadorna iſt von ſeiner Reiſe 
nach Deutſchland nach Turin zurückgekehrt und kann die herzliche Auf⸗ 
nahme, welche er beim Kaiſer, dem Kronprinzen und den preußiſchen 
Generalen gefunden hat, nicht genug rühmen. Gerade fo ſprechen 
ſich alle italieniſchen Officiere, welche im Laufe dieſes Sommers 
Deutſchland beſucht haben, über die Aufnahme aus, welche ihnen 
von Seiten aller deutſchen Offieiere zu Theil geworden. Sie find 
überall mit der groͤßten Herzlichkeit und Zuvorkommenheit, wie 
Waffenbrüder und Bundesgenoſſen behandelt worden, was natürlich 
nicht verfehlt hat, den beſten Eindruck auch auf ihre Cameraden zu 
machen. 

lu eber die Nachlaſſenſchaft Theiner's] werden der „N. 
Fr. Pr.“ von einem perſönlichen Bekannten des jüngſt verſtorbenen Ar⸗ 
chivars des Vaticans einige Details mitgetheilt, die wir hier mit aller Re⸗ 
ſerve folgen laſſen. Der Einſender ſchreibt: A 

„Durch die Blätter macht jetzt eine Mittheilung die Runde, wonach die 
einem Tode verſiegelt wurden, und daß a 
abe. 
ab: 
regel gehörig illuſtrirt. Es iſt mir nämlich bekannt, daß Pater Then 
ſchon ſeit Jahren an zwei Werken arbeitete, deren eines das Leben des jetzt 
regierenden Papſtes, das andere die Jeſuitenmoral zum Gegenſtande hat. 
Im Auguſt 1869 erhielt der Jeſuitengeneral Pater Bed auf eine gang eigen⸗ 


Vor drei Wochen ſoll Weiſenberger Anlehen in |tbümlihe Art Nachricht von dem Beſtehen, bezw. der Bearbeitung dieſer 


Werke. Ein Bruder Franciscaner, welcher Theiner zur Bedienung beigege⸗ 
ben war und den ich ebenfalls kannte, nur ſein Name iſt mir entfallen, 
hatte aus unbekannten Gründen manches gegen ſeinen Herrn einzuwenden, 
Rache verrieth er ihn und feine Arbeiten an den Jeſuitengeneral. 


Hauthaler avaneirt.] Die] Dieſe Thatſachen können ebenſo dazu dienen, die Ungnade zu erklären, in 


welche Theiner bekanntlich noch lange vor ſeinem Tode gefallen war, als ſie 
auch geeignet find, die Verſiegelungsmaßregeln des Vaticans als einen Akt 
beſonderer Vorſicht darzuſtellen.“ 


Frankreich. 
* Paris, 22. Auguſt. [Von dem Aufenthalte Mac Ma⸗ 


hon's in Breſt] wird noch folgende Anſprache gemeldet, welche der 
Präſident der dortigen Handelskammer an ihn gerichtet hat. Dieſe 


„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ihnen die Mitglieder des Handels⸗ 
erichts von Breſt vorzuſtellen und Sie im Namen derſelben willkommen zu 
Meißen: Vor ſechs Monaten haben Sie mit den denkwürdigen Worten, die 
Sie auf dem Pariſer Handelsgericht ſprachen, das 


[Miniſterielles.] Mit Ende dieſer Woche Anſprache lautet: 


Vertrauen wiedergegeben, 


Der Miniſter des Inneren will in welches für das Gedeihen der Geſchäfte unerläßlich iſt. Die Beſorgniſſe, 


dieſem Miniſterrathe neue und ſtrenge Maßregeln zur Wiederherſtel⸗ welche damals herrſchten, find heut vor der von Ihnen gegebenen Verſiche⸗ 


lung der öffentlichen Sicherheit auf der Inſel Sicilien vorſchlagen. 
— Der Miniſter⸗Präſident Mingheiti, welcher am zehnten nach Sa: 
maden im Engadin gereiſt war und ſich jetzt bei ſeiner Gemahlin 


rung geſchwunden, daß Sie der regelmäßig hergeſtellten Ordnung der Dinge 
Achtung zu verſchaffen wiſſen werden. Ihre Akte haben Ihre Zuſagen be⸗ 
ſtätigt und wenn die Parteien, welche das Land in Aufregung erhielten, 
ihre Beſtrebungen noch nicht ganz haben fallen laſſen, ſo haben ſie doch be⸗ 


in Tegernſee befindet, wird im Laufe dieſer Woche eine Unterredung griffen, daß ihnen keine Ausſicht auf Erfolg bleibt, fo lange die Regierung 


mit dem Könige in Turin haben und dann nach der Hauptſtadt zurück⸗ 
kehren. 


[Beabſichtigte Ruheſtörungen in Florenz.] Florenz 


ſich in ſo feſten und loyalen Händen befindet, wie die Ihrigen. Die Ernte 
von 1874 wird viel dazu beitragen, den arbeitenden Klaſſen das Wohlergehen 
wiederzugewähren, deſſen ſie im vorigen Jahre durch die Theuerung der 
Lebensmittel beraubt waren; fie wird den Umſätzen neue Nahrung zuführen, 


wurde vorgeſtern, wie die „Gazetta del Popolo“ mittheilt, wieder ein⸗ die Ziffer unſerer Ausfuhren bedeutend erhöhen und ſo einen Theil des 


mal in Unruhe verſetzt, als es um Mitternacht hieß, eine Compagnie] Capitals, 


Berſaglieri habe den Hof des Palaſtes Riccardi beſetzt, eine andere 
ſei an der Brücke von Porta Niccolo aufgeſtellt, eine dritte neben dem 


3, welches uns durch das Kriegsunglück entführt war, nach Frankreich 
zurückbringen. Dank dieſen uns von der Vorſehung erwieſenen Wohlthaten, 
können wir ohne Sorge unſern Arbeiten obliegen und hoffen, daß Frankreich 


unter Ihrer weiſen Regierung bald die ihm gebührende Stellung unter den 


Ballhauſe vor der ehemaligen Porta Pinti und Cavalleriepiquets Nationen wiedererringen werde.“ 


durchſtrelfen die Umgegend der Stadt. Die Urſache dieſer Vorſichts⸗ 


[Herr Hovius.] Wie man aus Saint⸗Malo meldet, hat der 


maßregeln war die Anzeige, daß Ruheſtorer zuerſt eine Villa vor Porta] Präſident der dortigen Handelskammer, Herr Hovius, welcher die viel- 
Croce, wo fie Waffen zu finden hofften, nahmen, hernach die Zollwächter | erwähnte Anſprache an Mae Mahon gerichtet hat, in Folge deſſen die 
entwaffnen und dann über die Brücke von Porta Niccolo über den] Zurückſetzung erfahren, daß man ihn nicht zu dem officiellen Banket 


Arno nach dem Grevethale ziehen wollten, wo Verſtärkungen von Sei- einlud; er hatte deshalb eine gereizte Auseinanderſetzung mit mehreren 
So war es officiellen Perſönlichkeiten und insbeſondere mit dem Handelsminiſter 


ten der ländlichen Bevölkerung zu ihnen ſtoßen würden. 


verabredet, und man bemerkte auch gegen Mitternacht viele Leute, Grivart und gab ſchließlich feine Entlaſſung. N 


Marsfelde, 


Pi „Pr b 5 
(— und ſolches Rohrhuhn läßt Albert nicht bei erhöhten Eintritts⸗[Du das Bruderliebe! ruft Jener ihm wieder zu. — Stille, donnert die Ver⸗ 
0 


preiſen Öffentlich fehen!) 
„Hier und da ein Blümchen 
Das dem Strahl vertraut, 
indet noch ein Krümchen 
wiſchen Gras und Kraut.“ 
„Des Jahres letztes Sträußchen uns zu pflücken“, geht der Dichter 


hinaus; 


uns doch zu erklären, was er mit den e 


ſpäteres inſtändiges Bitten 
ließ luflage“ 


Fr. Pr.“ Ml 


Evangeliums! aber da es Laube iſt, der es auſs Neue 185 ſo mg, ſein Ausſpruch 
e 


emden 
15 er: „Jeder Mann trägt ſeine Sorge, ſeine 5 
chattigen unteren Wegen zu den Kaffeehäuſern, welche 


Bruder Schirmer den Einleitungsgeſang der „heiligen ſechsbeinigen Bruder: Jarg ſei es noch nie geweſen mit dieſem Artikel trotz Krachs und Krachs. 


chöner Götterfun 


forderung ward freundlichſt Beſcheid gethan und der „Propbet zeigte uns an ihnen geholfen werden. Denn was der Mann nicht ſchätzt, das giebt die 
all dem Unglück, das durch den Papſt über die Welt gekommen ſei, indem! Frau auf.“ 


ten Sammelplatze ſchlichen, als fie aber die milttäriſcen Norbereitun: 


A 


g 0 8 an Miniſter des Inner 
chtlich verfolgt werden, ſind mp3’, „Bien Public“ und „Opi⸗ 
nion Nationale“. Dieſelben ſind für den 25. Auguſt vor das Zucht: 
bpvolizeigericht geladen, weil fie gegen den Artikel 9 des Geſetzes vom 
11. Mai 1868 gehandelt haben. Der „Temps“ hält die Anwendung 
des betreffenden Artikels auf den vorliegenden Fall für ganz unge⸗ 
rechtfertigt, da dieſer keineswegs die Veroffentlichung von Documenten 
verbiete, die von ihrer politiſchen und bürgerlichen Rechte beraubten 
Perſonen ausgehen, ſondern nur einfach ſolchen Perſonen die Mitar⸗ 
beiterſchaft an den Journalen unterſage. Der „Temps“ hat jedenfalls 
ganz Recht, denn der Artikel 9 ſollte, als man 1868 das Preßdecret 
von 1852 durch ein Preßgeſetz erſetzte, nur verhindern, daß zur De⸗ 
portation oder ähnlicher Strafe verurtheilte Perſonen noch ferner für 
die Zeitungen ſchreiben könnten. Aehnlich wie „Temps“ drückt ſich 
auch „Bien Public“ aus. Daſſelbe verlangt zugleich, daß, wenn man 
verfolgen wolle, man auch alle Journale verfolge, welche in der letzten 
Zeit Briefe von Bazaine gebracht haben. Der Umſtand, daß dieſe 
Blätter vor der Veroffentlichung der Note des officiellen Blattes ge⸗ 
flündigt, ſtelle dieſelben nicht ſicher, da das, was nachher ein Vergehen 
ſei, es auch vorher geweſen. Daß die Note im officiellen Blatte über: 
haupt erſchien, geſchah übrigens keineswegs, weil man das Geſetz ver⸗ 
letzt wähnte, ſondern einfach deshalb, weil man vermeiden will, daß 
die Documente, mit deren Veroffentlichung der Marſchall Bazaine 
ſowohl als die Marſchallin gedroht, nicht ihren Weg in die franzoͤſiſche 
Preſſe finden. 
je [Rapp.] Der feiner Zeit aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſene 
Generalvicar Rapp iſt auf Antrag des franzöfiihen Cultusminiſters zum 
Canonicus in St. Denis ernannt worden. | 
5 [Chanzy.] Großes Aufſehen erregt hier, daß der General Chanzy, 
der bekanntlich die Loire⸗Armee befehligte, ſpäter Präfident des linken 
Centrums war und nach dem 24. Mai 1873 von Mae Mahon 
sum General⸗Gouverneur ernannt, feinen Sohn, der in die Ecole 
de Saint Cor (Militärſchule) eintreten ſoll, jetzt in die Jeſuitenanſtalt 
der Rue des Poſtes geſandt hat, um ihn dort erziehen zu laſſen. 
[Rouher.] Der „Ordre“ ſchreibt, die Angaben deutſcher Blätter 
über den Aufenthalt des Herrn Rouher in Arenenberg berichtigend, 
daß Herr Rouher ſchon ſeit geraumer Zeit ſein Hotel in der Rue de 
I Eliſse zu Paris nicht verlaſſen hat. 
10 [Bonapartiſtiſches.] Louis Janvier de la Motte, Sohn des 
berüchtigten kaiſerlichen Präfecten dieſes Namens, wurde wegen der 
Vertheilung und Colportage von Photographien des kaiſerlichen Prinzen 
vom Zuchtpolizeigerichte von Segré zu 1000 Franken verurtheilt. Bis 
jetzt iſt dieſer der einzige Proceß, welcher den Bonapartiſten gemacht 
wurde. Wie es ſcheint, will man jedoch einige Adminiſtrativ⸗Maß⸗ 
regeln gegen die Bonapartiſten ergreifen. Zum wenigſten wurde einem 
Buchhändler in der Rue de Lyon zu Paris das Ausſtellen von zwei 
gerade erſchienenen kaiſerlichen Broſchüren in ſeinen Schaufenſtern ver⸗ 
boten. Die eine führt den Titel: „Une soeur de charité“ und 
war mit einem Bildniß der Kaiſerin geſchmückt, die vor der kaiſer⸗ 
15 lichen Garde ſtand, die ihr die militäriſchen Ehren erwies. Die zweite 
Brroſchüre enthält eine Lobrede auf den kaiſerlichen Prinzen und iſt 
mit deſſen Portrait geſchmückt. In der Bonne ergreift man auch eine 
anti⸗bonapartiſtiſche Maßregel. Man ſaiſirt nämlich bei den Bud): 
bhländlern Charrier und Gallot die fünfte Lieferung der „Histoire 
jllustrée et populaire de Napoléon III“ von Caſſagnac, Vater 
und Sohn. Die Bonapartiſten laſſen ſich aber deshalb nicht ein⸗ 
ſchüchtern und ſetzen ihre Intriguen und Umtriebe mit dem alten 
Eifer fort. In Saint Génevieève, einem kleinen Orte in der Oiſe, 
betrugen ſich dieſelben am 15. Auguſt ſo, als wenn das Kaiſerreich 
bereits wieder hergeſtellt ſei. Sie ließen dort eine Seelenmeſſe „für 
eine hohe im Auslande verſtorbene Perſon“ leſen, verſammelten ſich 
dann zu einem Bankett und durchzogen ſchließlich mit einer Fahne 
und unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ und dem Abſingen 
bonapartiſtiſcher Lieder die Straßen. Daß die Bonapartiſten viele 
Behörden auf ihrer Seite haben, iſt bekannt. Einige treiben es ſo 
weit, daß fie Öffentliche Arte noch im Namen des Kaiſerreichs erlaſſen. 
Die Unterpräfectur von Réole geht darin am weiteſten. Dieſelbe ſtellt 
Paäſſe aus, die folgendermaßen beginnen: „Franzöſiſches Kaiſerreich. 
Paß für das Ausland. Im Namen des Kaiſers fordern wir, Unter⸗ 
präfect von La Réole“ u. ſ. w. Der betreffende Paß war für einen 
Mann beſtimmt, der nach Veracruz reiſen will. Wahrſcheinlich glaubt 
der Unterpräfect von Réole, daß das Kaiſerreich hergeſtellt ſein wird, 
ehe er am Orte feiner Beſtimmung eintrifft. Nicht jo nachſichtig wie 
gegen die Bonapartiſten treten die Behörden in der Provinz gegen 
die Republikaner auf. So kam es am 16. in Latour de France 
Porénces Orientales) zwiſchen Gendarmen und Arbeitern zu einem 
blutigen Kampf. Die Gendarmen hatten einen Mann verhaftet, der 
ein republikaniſches Lied geſungen. Die Arbeiter wollten ihn befreien, 
worauf die Gendarmen von ihren Revolvern Gebrauch machten, 
mehrere Leute verwundeten und ſchließlich acht der Meuterer feſt⸗ 


nahmen. 1 
1 Belgien. 
Brüſſel. [Ueber die Berathungen des Brüſſeler Con⸗ 
Hesse iſt die „Republique francaiſe“ in der Lage, folgende kurze 
Protokolle mitzutheilen: 5 a 
Bi. Sitzung vom 27. 1 N 
Die erſte S innt mit einer Bewillkommnung der Congreß⸗Mit⸗ 
2 glieder durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Belgiens und 
mit der Wahl des Barons Jomini als Vorſitzenden. Demnächſt verlas der 
Vertreter Rußlands die ihm von ſeiner Regierung ertheilten Inſtructionen. 
Wir heben daraus die folgenden weſentlichen Satze hervor: 2 
„Wenn es möglich wäre, durch ein practiſches Mittel, unter allſeitiger 
Uebereinſtimmung, die Grenzen genau ſeſtzuſtellen für die Verhättnifie, welche 
auf der einen Seite der Krieg nothwendig mit ſich führt und welche auf der 
anderen Seite die ſolidariſchen Intereſſen der Menſchlichkeit in der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Civiliſation und der internationalen Beziehungen aus: 
5 Beben fo daß die Regierungen und Armeen genau wüßten, was ihnen der 
Kriegszuſtand erlaubt und und was er ihnen verbietet, ſo daß ferner die 
Volker im Voraus feine Folgen ermeſſen und ſeine Wirkungen vorausſehen 
können, — jo würde es unbeſtreitbar ſein, daß ein wichtiger Schritt gethan 
wäre, um den Krieg zu einem geregelteren zu machen und die Nachtheile zu 
vermindern, deren Machen nur zu häufig die Ungewißheit und die Unkennt⸗ 
niß ſind, die noch herrſchen in dieſer Beziehung. f 
X „Se. Majeſtät der Kaiſer hat geglaubt, daß dieſe für das Gemeinwohl jo 
wichtigen Fragen wohl geeignet ſeien, die Aufmerkſamkeit der Cabinette auf 
17 zu ziehen, die dieſe Villen zu löſen allein in der Lage ſind Deshalb 
iſt Sr. kaiſerl. Majeſtät Willens, dieſe Fragen der gemeinſchaftlichen Prüfung 
Gabinette zu unterbreiten. \ ; 
i „Der Entwurf, den wir Ihnen vorlegen, hat keinen Zweck, als den, eine 
practiſche Unterlage, einen hinreichend beſtimmten Ausgan spunkt für die 
bungen zu bilden. Er ſtellt einen Fragebogen dar, welcher die Punkte 
angiebt, die nach unſerer Anſicht zu prüfen wären, und die Richtung andeutet, 
nach welcher wir zu einer Löſung bereit wären! 
Was den ſchließlichen Ausgangspunkt anlangt, ſo hängt derſelbe von den 
Berathungen und der ſich daraus ergebenden Uebereinſtimmung der Anſichten 
ab; denn der Kaiſer denkt vor Allem an eine allgemeine Verſtändigung.“ 
Nach Verleſung dieſer Inſtructionen ſchläg! der Delegirte Hollands, Herr 
r Landsberge, vor, daß den Mitgliedern des Congreſſes ein unbedingtes 
Stillſchweigen über ihre Berathungen aufzuerlegen ki Dieſer Vorſchlag wird 
angenommen. Der Präſident verlangt hierauf, daß in die Protokolle nur die 
unkie aufgenommen werden, über welche eine Einigung erzielt ſei, nicht 
ber dieſenigen, über welche die Meinungen auseinandergehen würden. Die⸗ 
Verlangen wird unter dem Vorbehalte zugeſtimmt, daß, wenn ein Dele⸗ 
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dieſem Antrage nachgekommen werde. 8 
) ; 8 0 Sitzung vom 29. Juli. 
Herr Baron Jomini, 


Entwurfe der Convention angeregt worden ſei durch das, was 
Vereinigten Staaten bei dem Seceſſionskriege zugetragen habe. 


wiſſen, woran man ſich halten ſoll. Vor 


ſchaffen kann, es zweckmäßig iſt, ſie, ſo weit es angeht, zu regeln. 
Der Entwurf hat keinen anderen Zweck. 


Aller ſtellt. Man 
Recht der Vertheidigung. Dieſer Vorwurf iſt unbegründet. 


wäre, als dem Angreifer. 


Nach dieſer Auseinanderſetzung der Principien nahm der Congreß auf 
Antrag des Herrn Barons Jomini folgende Reſolution an: „Die Verſamm⸗ 
lung überträgt die vorläufige Berathung des ruſſiſchen Entwurfs oder ande⸗ 
rer Entwürfe einer Commiſſion, in deren Schooße ſich ein Delegirter jedes 
Gleichzeitig können 


bei der Conferenz vertretenen Staates befinden muß.“ 
die nicht zur Commiſſion 


ehörenden Delegirten doch den Berathungen der⸗ 
ſelben beiwohnen. Zu & 


itgliedern der 


Baron Lambermont, Oberſt de Brun, Feldmarſchell Servet, General Axnau⸗ 
deau, General⸗Major Horsford, Oberſt Manos, Oberſt Graf Lanza, de Lans⸗ 
berge, General de Leer, Oberſt Staff und Oberſt Hammer. am 

Erſte Sitzung der vom eee ee Commiſſion 


. Juli. N 

Herr v. Landsberge, Delegirter Hollands, erklärt, daß ſeine Regierung 
gern jedem Beſchluſſe zuſtimmen würde, deſſen Innhalt und Ziel eine mög- 
lichſte Verminderung der Nachtheile des Krieges enthalten würde. Wenn in 
dem dem Congreſſe vorgelegten Projecte mehrere Sätze enthalten ſeien, die 
nach feiner Anſicht die Grenzen überſchritten, deren Innehaltung er ſich vor⸗ 
gezeichnet habe, ſo ſeien dort umgekehrt andere Sätze nicht erwähnt, welche 
von großer Bedeutung für die am Kriege nicht theilnehmenden Mächte ſein 
könnten. Die holländiſche Regierung würde deshalb gleichfalls gern mit der 
Aufſtellung ſolcher Regeln einverftanden fein, welche die Folgen des Krieges 
für die neutralen Mächte feſtſetzen würden. 

Hierauf verlieſt der Baron Lambermont, der Vertreter Belgiens, eine 
Note nachſtehenden Inhalts: g 

„Belgien iſt obligatoriſch und für ewige Zeiten neutral. Sollte ſein Ge⸗ 
biet angegriffen werden, ſo hätte es ohne Zweifel das Recht und die Pflicht 
der Vertheidigung; es fönnte auch durch die Umftände dazu geführt werden, 
über ſeine Grenzen hinaus dem zurückgeſchlagenen Angreifer zu folgen; aber 
ebenſo gewiß iſt, daß der einzige Krieg, uf den es ſich vorzubereiten hat, 
nur ein Vertheidigungskrieg ſein kann. Belgien hat enge Grenzen. Wenn 
ein großer Staat ug fen wird, ſo verletzt das in der Regel nur einen 
Theil ſeines Gebietes. Wenn die Bevölkerung des weggenommenen Theiles 
nicht zur Vertheidigung des Gebietes mehr mitwirken kann, ſo bleibt doch 
die Mehrzahl der Nation aufrecht und kann den Kampf fortſetzen. Umge⸗ 
kehrt iſt ein kleiner Staat der Gefahr ausgeſetzt, ebenſo ſchnell beſetzt wie 
erobert zu werden. In Belgien gilt endlich das Syſtem der Conſcription. 
In den Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht iſt in gewiſſer Beziehung die 
geſammte männliche Bevölkerung im voraus eingeſchrieben und den Bedin⸗ 
gungen unterſtellt, welche das vorliegende Project aufſtellt für die Theil⸗ 
nahme an den Privilegien der Kriegführenden. Die belgiſche Armee erreicht 
dagegen nur eine beſchränkte Zahl, und dieſer Umſtand enthält von ſelbſt 
die Nothwendigkeit, die eigentliche militäriſche Vertheidigung durch einen 
Aufruf an alle lebenden Kräfte der Nation zu verſtärken. Folgerecht kann 
der Vertreter Belgiens keinem Satze zuſtimmen, der auf eine Abſchwächung 
der Nationalvertheidigung oder auf eine Entbindung der Bürger von ihren 
Pflichten dem Vaterlande gegenüber abzielen würde.“ Derſelbe Vertreter 
fügt hinzu, „daß er mit Beziehung auf diejenigen Sätze des Projectes, 
welche nicht ſchon jetzt die einhellige Zuſtimmung der Delegirten erhalten 
würden, bereit ſei, ein Protokoll zu unterzeichnen, um den Beſchluß ſeiner 
Regierung, weitere Unterſuchungen zum Zwecke weitergehender Verſtändigung 
anzuſtellen, zu conſtatiren.“ x 8 0 

In der folgenden 1 der Commiſſion trug der ruſſiſche Delegirte, 
Baron Jomini, nachſtehende Note vor: 

„Der Delegirte Sr. Maj. des Königs von Belgien hat geſtern eine Er: 
klärung verleſen, welche für alle Fälle ſeiner Regierung die Beſchlußfaſſung 
vorbehalten ſollte, mit Bezug auf jeden Satz des Projectes, welcher auf eine 
Beſchränkung der für die Nationalvertheidigung im Falle des Krieges zu 
treffenden Maßregeln abzielen ſollte. Der Congreß hat von dieſer Erklärung 
Act Wen m g a 

„Mein militäriſcher College und ich glauben unſererſeits nochmals her⸗ 
vorheben zu müſſen, daß das von unſerer Regierung zu ihrer Prüfung vor⸗ 
gelegte De keineswegs beabſichtigt, in irgend einer Hinſicht die ünver⸗ 
jährbaren Rechte und Pflichten einzuſchränken, welche jeder Staat zu feiner 
Vertheidigung auszuüben hat. Die Ueberlieferungen Rußlands widerſtreiten 
jedem derartigen Gedanken. Die Idee unſeres Projectes war die, daß im 
Hinblick auf die mächtige Organiſatſon der gegenwärtigen Heere das Fehlen 
einer jeden Regel ſowohl die Vertheidigung weniger wirkſam machen, als 
auch die Möglichkeit unnützer und den Intereſſen des Landes wie der Hu: 
manität ſchädlicher Handlungen bloßer Grauſamkeit und Gewaltthätigkeit ver⸗ 
— würde. In den Principien ſtimmen wir deshalb mit dem Vertreter 
Belgiens durchaus überein. Wir wollen nur, daß der Congreß aus dieſen 
Principien die Schlußfolgerung ziehe.“ 

Zum Schluſſe ſei noch der nachſtehende Auszug aus den Inſtructionen 
des e Delegirten angeführt, die derſelbe der Commiſion vorgeleſen 
bat: „Sie werden ſich enthalten, an irgend einer Debatte über irgend einen 

unkt ſich zu betheiligen, der in den Vordergrund gejhoben werden und 
Ihrer Anſicht nicht zu den noch nicht . anerkannten und angenom⸗ 

menen Grundſätzen des internationalen Rechts gehören ſollte.“ 
Sitzung vom 30. Juli. 

Die Commiſſion beginnt ihre Berathungen mit der Prüfung des 3. Ca⸗ 
pitels der erſten Abtheilung: „Von den Mitteln, dem Feinde zu ſchaden: 
von den erlaubten und von den zu verbietenden.“ Dieſes Capitel wird mit 
einigen unbedeutenden Formänderungen von der Commiſſion angenommen. 

„Sitzung vom 31. Juli. 

Baron Jomini verlieſt den urſprünglichen Conventions⸗Entwurf und einen 
vermittelnden Entwurf, der ihm geeignet erſcheint, die einmüthige Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung zu erlangen. Die Commiſſion beſchließt, dieſen 
letzteren Entwurf fortan der Discuſſion zu Grunde zu legen. Die Bera⸗ 
thung beginnt mit dem 4. Capitel der erſten Abtheilung: „Von Belagerun⸗ 
gen und Bombardements.“ Die Commiſſion nimmt als Grundſatz an, daß 
eine vollſtändig offene und nicht von Truppen oder Einwohnern verthei⸗ 
digte Stadt weder angegriffen, noch bombardirt werden kann; daß, bevor 
ein förmliches Bombardement unternommen wird, der Befehlshaber der be⸗ 
lagernden Armee Alles thun muß, was von ihm abhängt, die Behörden da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen; endlich, daß ſo ſehr als möglich Kirchen und 
Kunſtwerke, wiſſenſchaftliche und Wohlthätigkeitsanſtalten geſchont werden 
müſſen. Baron Lambermont theilt eine von den Einwohnern Antwerpens 
an die belgiſche Regierung gerichtete Bittſchrift mit; dieſelbe ſpricht das Be⸗ 
dauern aus, daß der Conventionsentwurf geſtatte, Privatbeſitzungen, welche 
eier nicht offenſiven Bevölkerung Zuflucht e der Zerſtörung Preis 
zu geben, und verlangt als Grundſatz der N. enſchlichkeit anerkannt zu ſehen, 
daß die inneren Häuſerquartiere einer ſelbſt befeſtigten Stadt nicht bombar⸗ 
dirt werden dürfen. Baron Lambermont fügt zu, er ſei beauftragt, dieſe 
Bittſchrift der Beachtung des Congreſſes zu empfehlen. Herr de Lausberge, 
Delegirter der Niederlande, hat Befehl, jeden in dieſem Sinne geſtellten An⸗ 
trag zu unterſtützen. General v. Voigts⸗Nhetz, deutſcher Delegirter, will ins 
Protokoll eingetragen wiſſen, daß, da das Bombardement eines der wirkſam⸗ 
ſten Mittel ſei, den Zweck des Krieges zu erreichen, ſeine Regierung es nicht 
für möglih halte, den Wünſchen der Antwerpener zu entſprechen. a 

Sitzung vom 1. Auguſt. 

Auf das 4. Capitel, „Belagerungen und Bombardements“, zurückkom⸗ 

mend, will General Voigts⸗Rhetz im Protokoll ſeine Anſicht vermerkt haben, 


Vorſitzender, fordert die Conferenz auf, die Ordnung 
ihrer Arbeit feſtzuſtellen. Er ſetzt auseinander, daß der N zu 78 
ih in 
Aue Welt 
erinnert ſich des vom Praäſidenten Lincoln aufgeſtellten Reglements zur Lin⸗ 
derung der Leiden des Krieges. Es herrſchen über den Krieg einander ſehr 
widerſprechende Anſichten. Die einen wollen ihn ſchrecklicher machen, damit 
er ſeltener werde; andere wollen ein Turnier daraus machen zwiſchen den 
regulären Armeen, wobei die Völker lediglich Zuſchauer wären. Man muß 
lem muß man ſich auf ein prac⸗ 
tiſches Gebiet ſtellen und einräumen, daß, weil man die Kriege wm 15 
8 i 
weniger ſchwer, ſeine Pflicht zu thun, als ſie gut zu erkennen. Es kommt 
alſo darauf an, Jedem die Erkenntniß zu verſchaffen, was feine Pflicht ſei. 
Er ſtellt Fragen, auf welche der 
Congreß gebeten iſt zu antworten, indem er ſich auf den Boden des Intereſſes 
at dem ruſſiſchen Entwurfe vorgeworfen, er lähme das 
u Er würde eine 
Verläugnung der glorreichen Erinnerungen Rußlands ſein. Aber der Krieg 
bat ſeine Natur geändert. Ehedem war er eine Art von Drama, in welchem 
Kraft und perſönlicher Muth eine große Rolle ſpielen. Heute iſt die Einzel⸗ 
perſönlichkeit durch eine furchtbare Maſchine verdrängt, welche Genie und 
Wiſſenſchaft in Bewegung ſetzen. Man muß alſo die Inſpirationen des Pa⸗ 
triottsmus regeln; ſonſt, wenn man ungeregelte Erregungen gegen mächtig 
organiſirte Armeen ins Feld führte, würde man Gefahr laufen, die nationale 
Vertheidigung zu compromittiren, ſo daß ſie dem Lande ſelber verderblicher 


6 ommiſſion wurden ernannt: der 
General: Major Frhr. v. Voigts⸗Rhetz, General⸗Major Frhr. v. Schönfeld, 


aß nac vollkon men. chli ßung der B 0 

den Auszug der Einwohner aus der belagerten Stadt zu willi 
1 Hammer, Delegirter der Schweiz, macht Namens ſeiner . ar 
Vorbehalte in Bezug auf das in der vorigen Sitzung angenommene Capitel. 
Nach 3 Meinung iſt es die Aufgabe des Congreſſes, nicht die beiten 
Mittel zur Führung des Krieges, ſondern vielmehr zur moͤglichſten Milde⸗ 
rung der Schrecken deſſelben aufzuſuchen. Die Commiſſion ſchreitet ſodann 
ur deln des 5. itels der erſten Abtheilung, „von den Spionen. 

der Delegirte der Niederlande bemerkt, daß er nach der Weiſung ſeiner Re⸗ 
gierung in Betreff aller Artikel dieſes Capitels Vorbehalt machen müſſe. 

arſchall Servet, ſpaniſcher Delegirter, beantragt, einen Unterſchied zu ma⸗ 
chen zwiſchen Spionen aus Vaterlandsliebe und Spionen aus Gewinnſucht. 
Dieſe Unterſcheidung wird aber nicht beliebt. Die Commiſſion beſchließt fol⸗ 
gende Faſſung: „Als Spion kann nur der Menſch betrachtet werden, welcher 
heimlich oder unter falſchem Vorwand in den vom Feinde beſetzten Ort⸗ 
ſchaften Erkundigungen einzieht oder einzuziehen ſucht mit der Abſicht, ſie der 
Gegenpartei mitzutheilen. Der auf der That ertappte Spion wird nach den 
Geſetzen behandelt, wie ſie in der Armee gelten, welche ihn p n der Der 
20. Artikel wird einſtimmig geſtrichen. Er lautete: „Eben ſo wird der Ge⸗ 
rechtigkeit überliefert jeder Einwohner des vom Feinde beſetzten Landes, wel⸗ 
cher der Gegenpartei Meldungen zukommen läßt.“ Kein Mitglied des Con⸗ 
greſſes hat dafür das Wort ergriffen. Die anderen Artikel des Entwurfes 
werden ohne weſentliche Aenderungen angenommen. General Voigts⸗Rhe 
beantragt die Streichung des nach feiner Anſicht überflüſſigen Artikels, wel⸗ 
cher verbietet, die in einem Luftballon gefangenen Menſchen als Spione zu 
betrachten. Die Commiſſion beſchließt aber die Beibehaltung dieſer Clauſel. 
Sitzung vom 3. Auguſt. 

Der Vertreter Spaniens, Marſchall Servet, welcher verhindert war, der 
erſten Vereinigung der Commiſſion beizuwohnen, kannte bis jetzt nicht die 
von den Vertretern der verſchiedenen Mächte erhobenen Vorbehalte. Es liegt 
ihm daran, ſeinerſeits zuerklären, daß die von ihm vertretene Regierung beſondere 
Gründe hat, auf keines ihrer Vertheidigungsmittel zu verzichten; Spanien 
könne keinem Satze zuſtimmen, der irgendwie geeignet ſein würde, ſeine 
Widerſtandskraft im Falle eines auswärtigen Angriffes abzuſchwächen. 

Die Commiſſion tritt in die Prüfung des 1. Capitels der 3. Section: 
Ueber die Art der Mittheilungen und die Parlamentäre.“ Man ſtellt den 
Art. 55 dieſes Capitels in Betreff der diplomatiſchen Agenten und der Con⸗ 
ſuln der neutralen Mächte zurück, und nimmt die übrigen Artilel dieſes Ca⸗ 
pitels mit einigen Redactionsänderungen an. 

„Die Commiſſion geht dann zur Prüfung des Capitels II., „über die Ca⸗ 
pitulationen“, über. Der General Arnandeau theilt mit, daß ſeine Regie⸗ 
rung ihn beauftragt habe, für die Einſchaltung eines Satzes zu wirken, 


nicht mit der militäriſchen Ehre und Pflicht in Einklang ſeien. 
Der General v. Voigts⸗Rhetz erklärt, daß alle Welt über dieſen Punkt 
im Einklang ſei, daß es aber wür ſei, eine Form zum Ausdruck dieſes 
Grundſatzes zu finden, da was ein Heer für entehrend halte, bei einem 
zweiten nicht für entehrend gelte. Der Baron Jomini ſchlägt folgende Faſſung 
vor, mit der der General Arnandeau ſich einverſtanden erklärt, und die an⸗ 
genommen wird: a 

„Die Bedingungen der Capitulationen hangen von einer Verſtändigung 
unter den unterhandelnden Theilen ab; ſie dürfen nicht im Widerſtreite mit 
der militäriſchen Ehre ſtehen. Einmal durch einen Vertrag feſtgeſtellt, müſſen 
ſie von beiden Theilen auf das ſorgfältigſte befolgt werden.“ 

Hierauf nimmt die Commiſſion das Capitel III. der 3. Section, „über 
den Waffenſtillſtand“, an. f 

Sitzung vom 5. und 6. Au guſt. 
Prüfung des Capitels VI. der erſten Abtheilung: 
2 ? über die E 

Die Commiſſion behält ſich die Artikel 23 und 24, die ſich auf Nichtcom⸗ 
battanten beziehen, welche gefangen genommen werden könnten, vor und get 
zur Berathung der Art. 25 u. f. über. Der Art. 30 des ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages lautete wie folgt: „Ein Kriegsgefangener, welcher flieht, kann wäh⸗ 
rend der Verfolgung getödtet werden, aber einmal wieder eingefangen oder 
aufs Neue zum Gefangenen gemacht, unterliegt er keiner Beſtrafung.“ Die 
Majorität der Delegirten hat dieſe Redaction nicht angenommen, ſondern ſie 
durch folgende erſetzt: „Gegen einen flüchtigen Kriegsgefangenen iſt es er⸗ 
laubt, nach vorheriger Aufforderung die Waffen zu gebrauchen. Wiederge⸗ 
fangen, unterliegt er einer Disciplinarſtrafe oder wird unter ſtrengere Auf⸗ 
ſicht geſtellt.“ Die Commiſſion beſchließt dann, ſich in der nächſten Sitzung 
mit dem Capitel über die Verwundeten zu beſchäftigen. 

Der deutſche Delegirte erklärt, daß er an der Berathung dieſes Capitels 
nur Theil nehmen koͤnne unter der formellen Bedingung, daß einſtimmig 
von allen Mitgliedern beſtätigt werde, daß das Beſtehen der Genfer Con⸗ 
vention in keiner Weile gefährdet ſei, und daß, wenn man an derſelben 
Aenderungen oder Verbeſſerungen vornehmen wolle, dazu die einſtimmige 
Genehmigung aller Parteien erforderlich ſei, welche die beſagte Convention 
unterzeichnet haben. 


Sitzung vom 7. Auguſt. 

Die Berathung beginnt über das Capitel von den Verwundeten und über 
die Artikel des ruſſiſchen Vorſchlages, welche als Zuſätze zu der Genfer Con⸗ 
vention betrachtet werden können. Herr General v. Voigts⸗Rhetz kritiſirt den 
Artikel des ruſſiſchen 1 u welcher anzudeuten ſcheint, daß das Ma⸗ 
terial der Ambulanzen und Militärhoſpitäler neutraliſert werden müſſe und 
in keinem Falle dem Feinde als Priſe gehören könne. Der Delegirte von 
Deutſchland kann dieſe Auffaſſung nicht zulaſſen, um ſo mehr, als die Genfer 
Convention beſtimmt unterſchieden hat zwiſchen dem Material und dem Per⸗ 
ſonal. Er reicht einen Gegenentwurf ein, und die Delegirten von Belgien 
und der Schweiz thun daſſelbe. Die Commiſſion beſchließt die Ernennung 
einer Unter⸗Commiſſion, beauftragt, die vier gegenwärtigen Vorſchläge zu 
prüfen und daraus einen einzigen Text zu machen. Die Unter⸗Commiſſion 
beſteht aus den Herren Baron v. Soden, Baron Lambermont, General de 
Leer, Oberſt Staff und Oberſt Hammer. 

} Sitzung vom 10. Auguſt. 

T einer früheren Sitzung hätte Herr Baron Lambermont dem Congreſſe 
ein Schreiben vorgelegt von dem belgiſchen Comite der internationalen Hüljs⸗ 
geſellſchaft für die Kriegsgefangenen, worin verlangt war, daß die Wohlthat 
der Genfer Convention auf die Perſonen e werde, die beauftragt 
ſind, Na Hülfe zu bringen. Herr Baron Jomini ſchlägt vor, an 
das Comite die folgende Antwort zu richten, welche gutgeheißen wird: „Die 
Commiſſion, nach Anhörung der von dem belgiſchen Comite der Hülfsgeſell⸗ 
ſchaft für Kriegsgefangene gemachten Vorſchläge, beſtätigt in gemeinſamem 
Einperſtändniſſe, daß das vorzüglich wohlthätige Ziel dieſer Geſellſchaft und 
die hohe Ehrbarkeit der Mitglieder dieſes Comites der Art ſind, daß ſie dieſen 
Vorſchlägen eine wohlwollende Aufnahme und eine ernſte Erwägung zuſichere. 
Indeſſen, da dieſe Fragen ſehr delicate Gegenſtände berühren, in Bezug auf 
welche die Auffaſſung der Regierungen nothwendig abhängen muß von dem 
4 von Zutrauen, welches die mit dieſer Wohlthätigkeitsmiſſion bei den 
Kriegsgefangenen beauftragten Perſonen einflößen, ſo wie auch den beſonderen 


Umſtänden, unter welchen dieſe ſie fer erfüllen haben würden, ſo glauben die 


Herren Delegirten ſich nicht berufen, über die allgemeinen Regeln zu be⸗ 
rathen, welche die Wirkung haben würden, im Voraus dieſe Freiheit der 
Auffaſſung ihrer Regierungen zu beſchränken. Sie glauben alſo, ſich darauf 
beſchränken zu müſſen, die von dem Herrn Delegirten von Belgien vorge⸗ 
legten Vorſchläge der beſonderen Aufmerkſamkeit ihrer Regierungen zu 


empfehlen.“ N 
N Sitzung vom 11. Auguſt. 3 

Die Commiſſion beſchließt, das Capitel VII., „über die Verwundeten“, 
durch folgende Redaction zu erſetzen: „Die Verwundeten ſollen bebandelt 
werden gemäß der Convention von Genf und den ſpäteren Modifikationen, 
welche man für nöthig finden wird, in dieſelbe en. Nach dieſem 
tauſchen die Delegirten ihre Meinungen über dieſe Modifikationen aus. Eine 
lange und gründliche Erörterung entſpinnt ſich zwiſchen dem deutſchen und 
dem ſchwediſchen Delegirten in Dem auf das Material der Amhulanzen 
und der Hoſpitäler. Herr General v. Voigts⸗Rheetz will nicht, daß dieſes 
Material durchaus neutraliſirt werde; er giebt zu, daß der Feind das Recht 
Do ſich deſſelben zu bemächtigen und daſſelbe zu behalten ſowohl zu feinem 
ebrauch, als zu dem der Verwundeten, die in ſeine Hände fallen. Herr 
Oberſt Staff iſt entgegengeſetzter Anſicht, und Herr Oberſt Hammer, der Der 
legirte der Schweiz, unterſtützt den ſchwediſchen Delegirten. Herr General 
Arnaudeau möchte nicht entſcheiden zwiſchen den Geſetzen des Krieges und 
den Pflichten der Humanität. Er wünſcht, ſich noch mehr zu informiren, be⸗ 
vor er ſein Urtheil abgiebt. Herr Oberſt Lanza iſt aus denſelben Gründen 
unentſchieden. Bei dem Schluſſe der Sitzung faßt Herr Baron Jomini die 
Verhandlungen zuſammen und ſchlägt vor, in das Protokoll die folgende Er⸗ 


klärung aufzunehmen: „Die Herren Delegirten der Commiſſion beſchränken 


ſich darauf, die in gegenwärtiger Sitzung ausgeſprochenen verſchiedenen Mei⸗ 
nungen der Prüfung ihrer reſpectiden Regierungen zu überweiſen in Aus⸗ 
ſicht auf Modifikationen und Verbeſſerungen, welche nach gemeinſamem Ein⸗ 
verſtändniß in die Convention von Genf eingeführt werden können.“ Dieſe 


Erklärung wird genehmigt. 


Mit zwei Beilagen. 


tadt zu willigen“ 


wonach die Capitulationen niemals Bedingungen enthalten könnten, welche 


8. 


Eee Beilage zu Ne. 395 der Wreslaner Zeitung: 


Provinzial-Beitung. 


Breslauer Pferde⸗Eiſenbahn. f 

Nachdem nunmehr die Uebernahme der fiscaliſchen Poſtſtraßen 
(Floſterſtraße, Neue Schweidnitzerſtraße, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, Roſen⸗ 
thalerſtraße, Matthiasſtraße ꝛc.) durch den hieſigen Magiftrat definitiv 
erfolgt iſt, ſcheint allmälig Ausſicht zu ſein, daß Breslau wie ſo viele 
anderen großen Städte, und ſogar viele deutſche Städte mit bedeutend 
geringerer Einwohnerzahl, als unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, endlich 
auch Pferbebahnen bekommt. . 

Eine Erleichterung für den Perſonenverkehr iſt umſomehr nöthig, 
als ſich Breslau in den letzten vier Jahren nach allen vier Himmels⸗ 
richtungen hinaus ſo ausgedehnt und geſtreckt hat, daß einzelne Aus⸗ 
läufer der Vorſtädte von den entgegengeſetzten noch bewohnten Stadt⸗ 
theilen faſt eine Meile entfernt ſind. — Die Omnibusfahrten ver⸗ 
mitteln gerade den nothwendigſten Verkehr zwiſchen den Außerften 
Vorſtadthäuſern und den übrigen Vorſtädten nicht, da fie ſich mit 
Touren innerhalb der ſtädtiſchen Barrieren genügen laſſen; Droſchken⸗ 
fahrten dagegen ſind für das große Publikum zu theuer. Nach beiden 
Richtungen würde die Pferde⸗Eiſenbahn, welche raſch und auf weite 

Strecken befördert, dem Bedürfniß entſprechen und wäre es daher zu 
wünſchen, wenn ſich dies ſchon ſo lange projectirte Inſtitut endlich 
verwirklichen möchte. 

Außer dem alten ſchon früher beſprochenen Project, eine Central⸗ 
Gürtel⸗Bahn um den äußeren Stadtgraben herum zu führen, von 
welchem ſtrahlenförmige Ausläufer vor das Ohlauer⸗, Schweidnitzer⸗ 
und Nikolaithor führen, geben die augenblicklich im Bau begriffenen, 
eiſernen Brücken über die Oder auch Veranlaſſung nach der Oſtſeite 
hin dies Project zu erweitern. Dieſelben find mit entſprechender 
Weite conſtruirt worden, um außer dem gewöhnlichen Verkehr einer 
doppelten Wagenreihe auch noch das Geleis einer Pferdebahn auf⸗ 
nehmen zu können. Mit Rückſicht hierauf iſt auch von hieſigen Unter⸗ 
nehmern, welche ſchon im vorigen Jahre ein detaillirt ausgearbeitetes 
Project beim Magiſtrat zur Genehmigung eingereicht haben, vor 
Kurzem ein erweiterter Plan entworfen worden, in dem Linien nach 
dem Rechten-Oder-Ufer⸗Bahnhof, Roſenthal, Scheitnig, 
Zoologiſchen Garten x. ausgeführt ſind, die dann unter einan⸗ 
der wieder durch eine Zwiſchenbahn über den Lehmdamm ſo verbun⸗ 
den ſind, wie die Linien auf dem linken Oderufer durch die Stadt⸗ 
grabenbahn. 

Wie wir hören, liegt dieſer Plan augenblicklich dem Polizei⸗Präſi⸗ 
dium zur Begutachtung vor und hoffen wir, daß er die Genehmigung 
deſſelben wie die der ſtädtiſchen Behörden erhalte, damit endlich eine 
für unſere Großſtadt ſo nothwendige Verkehrs⸗Anſtalt zum allgemeinen 
Nutzen ins Leben trete. —n. 

Breslau, 25. Auguſt. [Tagesbericht.!] 

„ [Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 27. Auguſt, erwähnen wir fol⸗ 
gende zwei: 

1) Antrag des Magiſtrats: die Stadtverordneten mögen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß zu Michaelis d. J. eine höhere Ge⸗ 
werbeſchule zunächſt mit der unterſten Klaſſe eröffnet und die pro 
IV. Quartal c. erforderlichen, auf 560 Thlr. veranſchlagten Geldmittel 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1874 entnommen 
werden. — In den Motiven ſagt Magiſtrat u. A.: 

„Im Sabre 1872 ging uns ſeitens der hieſigen Königl. Regierung der 
von dem Miniſterium für Handel ꝛc. aufgeſtellte Plan für die Umgeſtaltung 
der beſtebenden und die Errichtung neuer Gewerbeſchulen zu, bei deſſen 
Ueberſendung die Regierung uns mittheilte, daß ſie vom Miniſterium beauf⸗ 
tragt ſei, mit uns über die Errichtung einer Gewerbeſchule auf der Baſis 
zu unterhandeln, daß die ſtädtiſchen Behörden die Hälfte der jährlichen Un⸗ 
terhaltungskoſten der Schule, einſchließlich der etwa zu zablenden Lehrer⸗ 
penſionen, auf ſtädtiſche Fonds zu übernehmen und ein zur Aufnahme der 
Anſtalt geeignetes Gebäude frei herzugeben hätten, wogegen der Staat die 
andere Hälfte der Unterhaltungskoſten tragen und außerdem für die erſte 
Einrichtung des geſammten Lehrapparats ſorgen würde. — Die anderweiten 
Anſprüche, welche damals an die 8 Kraft der Stadtgemeinde nament⸗ 
lich in S der erhöhten Ausgaben für das übrige Schulweſen herantraten, 
ſowie der Mangel eines für die zu errichtende Anſtalt geeigneten Gebäudes 
verhinderten zwar zunächſt die baldige Ausführung des Projectes; die Ver⸗ 
handlungen wurden indeß weitergeführt und haben nunmehr den Erfolg ge⸗ 

abt, daß die Staatsbehörde ſich bereit erklärt hat, uns die für die Gewerbe⸗ 
fle erforderlichen Localien zu einem ortsüblichen Miethspreiſe in den 
Räumen des Gebäudes der Königl. Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerkſchule vom 
1. October 1874 ab, zunächſt bis zum 1. October 1876, zu überlaſſen, ſo da 
die Eröffnung der unterſten Klaſſe der Schule pro Michaelis d. J. in Aus⸗ 
ſicht genommen werden kann. — Die nächſtfolgende höhere Klaſſe ſoll zu 
Michaelis 1875 zutreten, und zu Michaelis 1876 ſoll die Schule durch Cröff⸗ 
nung der aus vier Abtheilungen beſtehenden oberen, der Fachklaſſe, in ihrer 
Organiſation abgeſchloſſen werden.“ 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats 
abzulehnen; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, im Falle wiederholte 
Verſuche zur künftigen Erlangung der Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerks⸗ 
ſchule nicht zu günſtigem Abſchluß führen, ſelbſt die Erwerbung eines 
eigenen Gebäudes in Ausſicht zu nehmen, und falls ein ſolches, reſp. 
der Platz dazu beſtimmt iſt, der Verſammlung erneute Vorlage darüber, 
verbunden mit einem Etat für die vollendete Anſtalt, vorzulegen. 

2) Antrag des Magiſtrats ſich damit einverſtanden zu erklaren: 
1) die Baude 337/ in der neuen Sandſtraße von dem Hoſpitale zu 
St. Anna für 300 Thlr. und gegen unentgeltliche Aufnahme der Ver⸗ 
käufer Bäckermeiſter Bunke ſche Eheleute in das Hoſpital gekauft und 
demgemäß, 2) eine neue Hoſpital⸗Stelle bis zur nächſten Vacanz einer 
Stelle begründet werde, daß 3) die gedachte Baude, ſowie die dem 
Hoſpital zu St. Anna bereits gehörigen Bauden Nr. 333 und 341 
abgebrochen und die für dieſe etatirten Miethözins⸗Einnahmen von 
jährlich 32 Thlr. verabfallt werden, daß 4 in Stelle derſelben ein 
eiſernes Gitter nebſt Thorweg für rund 700 Thlr. aufgeführt und 
5) der Aufwand für dieſe Erwerbung und für dieſe Ausführung aus 
den bereiten Mitteln des Hoſpitals zu St. Anna entnommen werde. 
In den Motiven bemerkt der Magiſtrat, daß von den noch übrigen 
4 Bauden die eine Nr. 335 dem Hoſpital bereits gehört und ſich wohl 
Gelegenheit darbieten dürfte, die übrigen auch allmälig zu erwerben. 
— Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion empfiehlt: den Antrag 
des Magiſtrats ad 1 bis 5 zu genehmigen. 

i Meupflafterungen.] Zur Zeit wird die Sadowaſtraße mit 
Granitſteinen II. Sorte und die Poſener Straße mit den von der Neuen⸗ 
welt⸗ und Weißgerbergaſſe gewonnenen Feldsteinen gepflaſtert, letztere Straßen 
ind ebenfalls mit Pflaſter von Granitſteinen II. Sorte verſehen worden. 

uch auf dem Tauengienplatz ſoll noch in dieſem Jahre mit der Pflaſterung 
vorgegangen werden. — Sämmtliche ehemalige fiscaliſche Straßen werden 
erſt Anfang des nächſten Jahres mit behauenen Granitſteinen gepflaſtert 
werden, damit der in Folge Canaliſation aufgegraben geweſene Boden ſich 
im Winter feſtſetzen kann. 

[Die Agitationen gegen die hohen Fleiſchpreiſe!] 
erſtrecken ſich nicht allein über einen großen Theil Deutſchlands ſondern 
auch Frankreichs. Von den Agitationen in Sachſen, Thüringen und 
Franken haben wir bereits berichtet, nun erfahren wir, daß dergleichen 


auch im füdlichen Baiern und Würtemberg — ſowie in Frankreich 5 
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daß ſeit April dieſes Jahres die Preiſe des Schlachtviehes ſehr bedeu⸗ 
tend geſunken waren (in Frankreich ſogar bis um 40 pCt.), ohne daß 
die Fleiſchpreiſe nur im Mindeſten ermäßigt worden ſeien. Bei dieſer 
Gelegenheit bringt die Preſſe mancherlei Uebelſtände zur Sprache, die 
auch in unſerem heimiſchen Breslau gefunden werden dürften, deren 
Abſtellung aber unbedingt nothwendig iſt, wenn das Hauptziel: ange⸗ 
meſſene Fleiſchpreiſe und eine vernünftige Art des Fleiſch⸗ 
Verkaufs — erreicht werden ſoll. So z. B. berichtet die Berliner 
„Neue Börſenzeitung“ aus Paris über einen dortigen Uebelſtand, 
der auch hier vorkommen dürfte, und zeigt, wie unmöglich es 
ſonſt ſei, denſelben zu beſeitigen, wenn nicht Geſetze dagegen geſchaffen 
würden. Als Herr Duval, erzählt das genannte Journal, der Mann 
des Fortſchritts, feine große Schlächterei in der Rue Trouchet Gu 
Paris) begründet, hatte er beſchloſſen, den „Sou pour Livre“ der 
Köchinnen zu beſeitigen, und dafür das Fleiſch ohne Knochen zu 
verkaufen. Was geſchah? Die Köchinnen, ihres Trinkgeldes beraubt, 
alliirten ſich und verbreiteten überall das Gerücht: Herr Duval ſei 
bankerott. Und Herrn Duval blieb, nachdem er vergeblich in den 
Blättern hiergegen Verwahrung eingelegt hatte, nichts übrig, als den 
herkömmlichen Son der Köchinnen wieder einzuführen. (Leider iſt in 
dem Bericht nicht geſagt: ob Herr Duval den allein vernünftigen 
Verkaufs⸗Modus: das Fleiſch ohne Knochen zu liefern, ebenfalls 
fallen ließ; doch wahrſcheinlich iſt es geſchehen, da die Vorbedingung 
nicht erfüllt wurde.) — Haben wir in Breslau nicht auch ein ſoge⸗ 
nanntes „Fleiſchgeld“, welches wöchentlich vom Fleiſcher an die Kö: 
chinnen gezahlt wird? — Was iſt nicht ſchon vor Jahren über dieſen 
ganz ungehörigen Mißbrauch geſchrieben worden, und dennoch beſteht 
er heut noch. Der Uebelſtand, welcher die Intereſſen der Conſumen⸗ 
ten bedeutend ſchädigt und dafür die Taſchen der Dienſtboten füllt, 
kann nur beſeitigt werden, wenn Publikum und die Fleiſcher ſich da⸗ 
gegen einigen und die Polizei⸗Behörde einigermaßen aſſiſtirt. — Das 
Wichtigſte aus dieſen Vorgängen iſt für uns: Die Mittel kennen zu 
lernen, welche man anwendet, um angemeſſene Fleiſchpreiſe herbeizu⸗ 
führen. Dies möge hier kurz angeführt werden. — In Würtem⸗ 
berg und Baiern machte man kurzen Prozeß. Mehrere Conſu⸗ 
menten kauften auf gemeinſame Rechnung Schlachtvieh, ſchlachteten es 
aus, und verkauften es, natürlich zu bedeutend billigeren Preiſen 
als die Fleiſcher. Natürlich mußten die Fleiſcher, wenn auch vor 
Wuth platzend, nachfolgen. In Paris ſuchte früher Herr Hauß⸗ 
mann die Fleiſcher dadurch zu angemeſſenen Preiſen zu zwingen, daß 
er eine polizeiliche Fleiſchtanxe alle Wochen veröffentlichen ließ. Was 
war die Folge. Das Schlachtvieh erſter Sorte blieb auf dem Markt 
unverkauft, denn die Fleiſcher kauften nur Schlachtvieh zweiter, ja 
meiſt dritter Sorte und verkauften das Fleiſch zu den feſtgeſtellten 
Preiſen. Die Folge davon war, daß man überall über ſchlechtes 
Fleiſch klagte, ſelbſt wenn man die höchſten Preiſe dafür gezahlt hatte, 
und endlich wurden die Klagen fo allgemein und laut, daß Hauß⸗ 
mann die „offieiöfen Taxen“ wieder aufheben mußte. — Am beſten 
hat ſich ein Verfahren bewährt, welches in Belgien, England und in 
einigen Städten Frankreichs jetzt eingehalten wird. Es werden wöchent⸗ 
lich in den öffentlichen Blättern die Selbſtkoſtenpreiſe des Fleiſches 
publicirt, ebenſo die Hauptläden namhaft gemacht, welche das beſte 
Fleiſch und am billigſten verkaufen. In Lille iſt dazu noch an⸗ 
geordnet, daß alle zum Verkauf geſtellten Fleiſchgattungen mit einer 
Etiquette verſehen ſein müſſen, welche angiebt, von welchem Thier 
(Ochſe, Kuh, Kalb, Schoͤps ꝛc.) das Fleiſch entnommen iſt, und außer⸗ 
dem müſſen alle Stücke Rindfleiſch, welche nicht mehr als 10 Kilo 
(20 Pfund) wiegen, und alle Stücke Kalb⸗, Schaf: oder Schweine⸗ 
fleiſch, die nicht mehr als 5 Kilo (10 Pfd.) wiegen, die Bezeichnung 
des Kaufpreiſes tragen. — Für Breslau find alſo folgende Reformen 
zu empfehlen: 1) Abſchaffung des wöchentlichen Fleiſchgeldes, welches 
vom Fleiſcher an die Koͤchinnen gezahlt wird; 2) bei größeren Fleiſch⸗ 
Einkäufen unbedingte Ausſtellung einer Angabe des Gewichts; 
3) Verkauf des Fleiſches ohne jede Knochen; 4) Verkauf 
des Fleiſches nach feiner Qualität; 5) allwöchentliche Publikation 
der Fleiſchpreiſe nach den Selbſtkoſten, und Veröffentlichung der Läden, 
wo das beſte und wo das billigſte Fleiſch verkauft wird. — Die 
Durchführung dieſer Maßregeln iſt bei Einverſtändniß der Behörden 
und des Publikums ſehr leicht möglich, die wohlthätigen Folgen der⸗ 
ſelben aber ſind unberechenbar. — Es iſt unverantwortlich, daß man 
immer noch dieſe hochwichtige Ernährungsfrage nicht gebührend 
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.# [Breslau:Raudtener Bahn.] Es ift keine Uebertreibung, wenn 
wir behaupten, daß die am I. Auguſt neu eröffnete Eiſenbahnſtrecke Greslau⸗ 
Raudten wegen der bei Steinau 0 RE, beiden Unfälle von den 
Reiſenden mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit befahren wird. — Auch wir ſind 
von einer kleinen Beſorgniß nicht ganz frei geweſen, als wir am Sonntag 
mit Tagesbillet nach Steinau reiſten, haben uns aber überzeugt, daß nun⸗ 
mehr ſeitens des Fahr⸗ als des Bahnperſonals alles gethan und die größte 
Sorgfalt angewendet wird, um jeden Unfall nach Möglichkeit abzuwenden. — 
Junächſt iſt die frühere Fahrgeſchwindigkeit im Allgemeinen weſentlich er⸗ 
mäßigt, beſonders aber wird bei den gefährlichen Curben an beiden Seiten 
der 8 und Steinauer Oderbrücke im langſamſten Tempo gefah⸗ 
ren. Vor der letzteren Brücke, an deren vollſtändigem Ausbau noch gear⸗ 
beitet wird, hält der gu mebrere Minuten ſtill, um den Arbeitern a zu 
laſſen, jedes etwaige Hinderniß aus dem Wege zu räumen und ein Bahn⸗ 
meiſter begeht, bart vor dem Zuge, die ganze Brücke, um ſich von der Sicher: 
heit derſelben zu überzeugen. Auf dem Bahnhofe zu Steinau, welcher 
erſt bei Erreichung deſſelben für den Zug und Locomotipführer in Sicht 
kommt, weil eine davorliegende bedeutende Höhe denſelben bis zur directen 
Einfahrt verbirgt, überzeugt ſich jetzt, wie wir ſelbſt geſehen, vor Ankunft 
jedes einzelnen Zuges, der dortige Bahnhofs⸗Inſpector von der richtigen 
Stellung jener engliſchen Weiche, durch welche damals der bedauernswerthe 
Unfall veranlaßt wurde, welcher den Tod des Zugführers herbeiführte. Es 
geſchieht mithin für die Sicherheit des reiſenden Publikums nunmehr alles, 
was der Erfahrung gemäß geſchehen kann und läßt ſich hoffen, daß weitere 
Unglücksfälle an den betreffenden Stellen fernerhin nicht mehr zu beklagen 
ſein werden. 

* [Dienſtboten⸗Atteſte.] Es wurde ſchon mehrfach darauf De 
wieſen, wie dringend nothwendig es iſt, das Seitens der Dienſtherrſchaften 
dem wegziehenden Geſinde wahrheitsgetreue Atteſte ausgeſtellt werden. 
Wer in feiner Gutmüthigkeit ſich beſtimmen läßt, Wied die ſich Dienſt⸗ 
boten zu Schulden kommen ließen, zu verſchweigen, ſchädigt nicht blos ſeine 
Mitmenſchen, ſondern er fügt ſich unter Umſtänden ſelbſt erheblichen Schaden 
zu, wie folgender Vorfall beweiſt. Ein Geſchäftsmann war von einem bei 
ihm in Dienſten ſtehenden Kutſcher beſtohlen worden und hatte ihm 
trotzdem bei ſeiner ſofort erfolgten Entlaſſung ein gutes Zeugniß 5 5 
ſtellt, aus welchem beſonders erhellte, daß der Mann ehrlich ſei. Derſelbe 
zog ab und hat bei einem andern Herrn gem gehörige Proben feiner Nei⸗ 

ung zum Diebſtahl abgelegt. Der Beſtohlene hat den Dieb ebenfalls ent⸗ 
allen und wird nunmehr, von einer criminellen Beſtrafung Abſtand nehmend, 
gegen den früheren Dienſtherrn des ungetreuen Dieners einen Proceß auf 
vollen Schadenerſatz anſtrengen, da von dem geſtohlenen Gute nichts de 
finden iſt. Der Nachweis, daß der vorige Dienſtherr den Kutſcher ebenfalls 
wegen Untreue entlaſſen hat, genügt zweifellos zur Verurtheilung des erſteren, 
denn wer wider beſſeres Wiſſen Jemandem ein Atteſt auf zehrlichkeit 
ausstellt, muß nachher der andern Herrſchaft für jeden aus Unehrlichkeit 
der Dienſtboten entſtandenen Schaden aufkommen! 

„[Zur Warnung] Von Berlin aus wird zur Zeit ein blauge⸗ 
ärbtes buen Pulver, welches zur Rectification des 
etroleums dienen ſoll, in den Handel gebrachk. Eine kleine Portion des 


ſtattfinden. Die Urſache der Unzufriedenheit des Volkes beruht darin, betreffenden Pulvers, in die Delbehälter gebracht, ſoll die Leuchtkraft des 
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Petroleums bedeutend erhöhen, die Exploſionen deſſelben verhindern, das 
Rauchen der Flammen beſeitigen und das Beruſſen und Zerſpringen der 
Cylinder aufheben. Das Pulver iſt in blaues Papier verpackt, koſtet pro 
Doſis 10 Silbergroſchen und iſt nach einer Unterſuchung von Dr. A. He⸗ 
ſäus in Helmſtedt nichts weiter als mit Ultramarinblau gefärbtes Koch⸗ 
ſalz. Der Werth einer ſolchen Doſis iſt 1—2 Pfennige, ſein Nutzen illoſoriſch. 

5.— [Arbeiter⸗Verſammlung.] Trotz der am 21. d. M erfolgten 
Schließung des hieſigen Zweigvereins des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins“ hielt geſtern Abend Herr Reinders im Locale bei Scholz den von 
ibm angekündigten l Aa Selbſtverſtändlich iſt das Thema ganz und gar 
Nebenſache, irgend ein Anknüpfungspunkt wird herausgegriffen und an den⸗ 
ſelben ſich anſchließend ohne alle Verbindung und Zuſammenhang Alles in 
den Vortrag eingeflochten, was man im Vereins- und Parteiintereſſe zu 
ſagen für gut befindet. Der Vortragende lenkte bald in das alte Fahrwaſſer 
ein und leiſtete in Angriffen und Verdächtigungen auf die Behörden und 
den Staat ſein Möglichſtes. Schon für nächſten Mittwoch, ſpäteſtens aber 
für Montag iſt eine neue Verſammlung nebſt Vortrag angeſagt, dieſelbe 
wird, aber, um polizeilicher Intervention vorzubeugen, don „anderer Seite“ 
einberufen werden. 2 Commiſſare und eine Anzahl Schutzleute waren zur 
Ueberwachung der Vorgänge deſignirt und wurden die Namen der Theil⸗ 
nebmer an der Verſammlung am Eingange des Locals von einem Polizei⸗ 
commiſſaxius notirt, was zur Folge hatte, daß der Saal nur mäßig beſeht 
war, während ein großer Theil der Zuhörer vor den Fenſtern und auf dem 
Hofraum Poſto gefaßt hatte. 39 

x [Der kaufmänniſche Verein „Union“] hatte zu ſeinem letzten 
dies, ährigen Sommerausflug am Sonntag den 23. cr. das nunmehr mit der 
Eiſenbahn leicht erreichbare ſchöne Camenz erwählt. — Um den Charakter 
einer Vereinspartie diesmal ſtreng zu wahren, wurde dieſelbe ausnahmsweiſe 
unter Ausſchluß von Damen und Gäften, nur von Mitgliedern unternom⸗ 
men. Etwa 50 Herren fanden ſich nach 10 Uhr auf dem Centralbahnhofe 
ein und traten bei prachtvollem Wetter in einem reſervirten Waggon die 
geht an. Schon während derſelben erquickte eine freundliche Gabe edlen 

erſtenſaftes die nach dem gewohnten Sonntags ⸗Frühſchoppen lechzenden 
Kehlen. Im Saale des Hotels zum ſchwarzen Adler in Camenz war eine 
gemeinſchaftliche Tafel ſervirt und ließen ſich die Theilnehmer das dargebotene 
einfache, aber gute Mittagmahl Angeſichts des ſchönen Hochgebirges wohl⸗ 
ſchmecken. Toaſte, namentlich aber auch das von einem Mitgliede in ſchleſi⸗ 
ſcher Mundart verfaßte heitere Tiſchlied würzten das Mahl. Nach Tiſch 
wurden Spaziergänge im Park und auf den Terraſſen unternommen, das 
Schloß und die ſchönen Waſſerkünſte, ſo weit als möglich, beſichtigt. Alles 
dies aber ließ den Wunſch nach einer baldigen Wiederholung dieſer ſchoͤnen 
Partie rege werden, alsdann aber das ſchöne Geſchlecht nicht daheim zu 
laſſen. Der letzte Zug brachte die Geſellſchaſt in heiterſter Stimmung nach 
Breslau zurück. 1 

+ [Auswanderer] Auf dem Centralbahnhofe langte geſtern eine 
Anzahl Auswanderer in einer Kopfſtärke von 50 Perſonen, verſchiedenen 
Altersſtufen angehörend, aus Beſſarabien hier an, welche ſich in Amerila 
eine neue Heimath zu begründen gedenken. Die Familienoberhäupter waren 
reichlich mit Geldmitteln verſehen. 

+ Unglücksfaälle.] Geſtern Vormittag in der 12. Stunde ſtürzte auf 
dem Keller'ſchen Neubau in der den der dort beſchäftigte 61 Jahre 
alte Zimmergeſelle Thomas Mazuga beim Aufziehen von Balken aus bedeu⸗ 
tender Höhe zur Erde hinab, wobei er ſich ſo ſchwere innere dre 

uzog, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Barmherzigen Brüderkloſter er⸗ 
10 gen mußte. Der Verunglückte derſchied indeß ſchon nach einer halben 
Stunde in der genannten Anſtalt. — Auf der Neudorfſtraße Nr. 24 wird 
gegenwärtig nach dem Grundſtück des Erbſaß Jänſch eine Zweigleitung nach 
dem Hauptcanal gelegt, aus welcher Urſache geſtern das dottige Erdreich auf⸗ 
egraben werden mußte. Der damit beauftragte Arbeiter Carl Stephan aus 

eiskerwitz, Kreis Ohlau, hatte bereits 2 Meter tief die Erde ausgeſchachtet. 
als plötzlich bei dem durchnäßten Erdreich eine Seitenwand einſtürzte, welche 
den in der Tiefe befindlichen Arbeiter pollſtändig verſchüttete. Als man den 
Verunglückten aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreite, war derſelbe bereits er⸗ 
ſtickt, und blieben die don dem herbeigerufenen Arzte Dr. Molitor angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

+ [Bolizeilihe2.] Auf dem Wochenmarkte am Ringe treiben wieder 
Taſchendiebe ihr Unweſen, denn geſtern wurden drei Hausfrauen, die dort 
ihre Einkäufe zu machen hatten, die Portemonnaies mit mehreren Thalern 
Inhalt entwendet, und dürfte mithin die größte Vorſicht anzuempfehlen ſein. 
— Ein Haushälter vom Berlinerplatz, der geſtern Abend im Seiffert'ſchen 
Tanzlocal auf der Kurzegaſſe geweſen und daſelbſt des Guten zu viel genoſſen 
hatte, ließ ſich von einem unbekannten Menſchen nach Hauſe führen, bei 
welcher Gelegenheit ihm die Brieftaſche mit 8 Thalern Inhalt und die ſilberne 
Cilinderuhr bon ſeinem Begleiter geſtohlen wurde. — Aus der Wohnſtube 
eines Notars iſt geſtern eine ſilberne Spindeluhr, auf deren Zifferblatt der 
Name „Jungick“ verzeichnet iſt, nebſt Stahlkette, und aus Stube Nr. 29 der 
Viehweide⸗Kaſerne eine ſilberne Cilinderuhr mit Goldrand und ein Paar 
Stiefeln wahrſcheinlich durch einen umherlungernden Bettler entwendet worden. 
Auf dem Wege vom Freiburger Bahnhof nach Pöpelwitz iſt einem Fräu⸗ 
lein ein mit Kleider und Wäſche gefüllter Koffer abhanden gekommen. Die 
einzelnen Wäſcheſtücke ſind mit M. V. bezeichnet. 

4 [Ein N Heirathsantrag.] In einer hieſigen Zeitung 
befand ſich eine Annonce folgenden Inhalts: „Ein kränklicher Mann wünſcht, 
um ein bequemes Leben führen zu können, ſich zu vermählen. Derſelbe hat 
eine Rente von 4000 Thlr. und iſt aus guter Familie. Damen von 25 Jahren 
an, die nächſt häuslichem Sinnn ſich befähigt fühlen, einen kränklichen Men⸗ 
ſchen gut zu unterhalten und liebevoll zu Viega wollen vertrauensvoll ihre 
genaue Adreſſe nebſt Angabe perſönlicher Verhältniſſe unter Chiffre A. M. 77 
poste restante Breslau niederlegen. Auf äußere Schönheit wird nicht ge⸗ 
ſehen, doch innere gewünſcht. Vermögen nicht nothwendig, da daſſelbe genu⸗ 
gend vorhanden. Breslauerinnen werden nicht berückſichtigt, nur Damen aus 
der Provinz. Agenten verbeten. — Dieſes Inſerat hatten auch drei hieſige 
junge Mädchen, die Töchter aus achtbaren Familien geleſen, die unter ein⸗ 
ander beſchloſſen, vielleicht aus halben Scherz, vielleicht aus halben Ernſt 
auf dieſen Antrag einzugehen und nähere Erkundigungen einzuziehen. Unter 
vorſtehender Chiffre ſandten ſie einen mit Emilie Stark, Palmſtraße unter⸗ 
zeichneten Brief ab, auf welchen auch ſchon nach einigen Tagen ein Antwort⸗ 
ſchreiben einging. In demſelben gab ſich eine Dame Namens Anna Bayer 
als Vermittlerin zu erkennen, welche borerit für ihre Bemühung die umme 
von 5 Thaler beanſprucht, ehe ſie weitere Schritte in dieſer Herzensangelegen⸗ 
beit zu thun verſprach. Als Heirathscandidaten nannte ſie einen Herrn 
Breidenbach in Bad Liebenſtein, der jedoch ohne ihre Vermittelung nichts 
unternehmen würde. Die erwähnten drei Damen ſchrieben nun direct an 
den Genannten nach Bad Liebenſtein und legten eine Photographie bei, worauf 
ein zweiter Brief von Anna Bayer eintraf, in welchem nochmals an die 
5 Thaler erinnert wurde, die unter der Chiffre A. M. im hieſigen Poſtamt 
eingeſchickt werden ſollen. Die Mädchen, einen Betrug ahnend, theilten nun 
den ganzen Vorgang ihren Eltern mit, die den ganzen Sachverhalt der Polizei⸗ 
behörde zur Anzeige brachte. Um die Brieſſchreiberin zu ermitteln, wurde ein Brief 
mit der angegebenen Adreſſe abgegeben, und als geſtern im A eine 
Dame erſchien, um den Brief abzuholen, dieſelbe ſeſtgenommen. In der Be⸗ 
trügerin wurde ebenfalls ein Mädchen aus anſtändiger Familie ermittelt, die 
einen Bruder beſitzt, der gegenwärtig Schauſpieler in einem kleinen Fürſten⸗ 
thum Deutſchlands iſt. Sie entſchuldigt ſich zwar damit, daß das Ganze oe N 
einen Spaß abgeſehen fei, in Wahrheit ſcheint aber das ganze Manöver au 
eine bloße Geldprellerei angelegt zu ſein, da nach den eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen der Bruder ein heruntergekommener Menſch, und bon ihm das jo 
liſtig ausgeſonnene Gaunerſtückchen in Scene geſetzt worden iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt bereits im Gange. 


© Bunzlau, 24. Auguſt. [Fahnenweihe des Kriegervereins.)“ 
Der hieſige, im vorigen Jahre ins Leben gerufene Kriegerverein, welcher be⸗ 
reits gegen dritthalbhundert Mitglieder zählt, begin eber das Feſt ſeiner 
Fahnenweihe, welches ſich durch die rege ‚Sheilnahme der Bevölkerung zu 
einem patriotiſchen Volksfeſte geſtaltete. Die Feier, welche Sonnabend Abend 
durch einen Zapfenſtreich eingeleitet worden war, und zu welcher die Stadt 
ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt hatte, begann geſtern Morgen um 10 Uhr 
mit der Aufſtellung zu einem ſolennen Feſtzuge; an demſelben betheiligten 
ſich außer dem feſtgebenden Vereine, dem die verhüllte Fahne, begleitet von 
achtzehn Ehrenjungfrauen, vorangetragen wurde, die Krieger⸗, reſp. Militär⸗ 
begräbnißvereine aus Alt⸗Warthau, Görlitz, Groß⸗Walditz, Naumburg, Neu⸗ 
markt, Rauſcha, Penzig und Tiefenfurth ſämmtlich in ſtattlicher Anzahl und 
mit ihren Fahnen, einige auch mit eigenen 0 g . N 
Stadt die Schützengilde, die Schützenbrüderſchaft, die Geſangvereine, die ſtädti⸗ 
ſchen und die Spitzen der königlichen Behörden, ſowie viele inactive Offiziere. 
Ein Veteran von 1873 und ein Invalide von 1866 wurden in einer vom 
Herrn Grafen Hatzfeld freundlichſt geſtellten und reich mit Grün geſchmück⸗ 
ten Gauipage gefahren. Der ſtattliche Zug ſetzte ſich um 11 Uhr unter dem 
Commando des Vorſtehers des hieſigen Kriegerbereins, Heren Kobelt, in 


Muſikcorps; ferner aus unſerer 7 


 Vernegumg und 


sog nach dem für die gefallenen 5 e . 
ten Denkmals, welche durch at e kunſtgärtners Hübne 
mit Blumen und Feſtons reich geſchmückt war. Nachdem die tte 
lung um die Säule herum Aufſtellung genommen hatte, beſtieg Oberſtlieute⸗ 
nant v. Waldheim die Stufen des Poſtaments und hielt ee 
16 des Mottos: „Frei und treu unſre Loſung ſei, Kaiſer 
ilhelm unſer Feldgeſchrei!“ Die Feſtrede, welche in markigen Wor⸗ 
ten den Geſinnungen Ausdruck gab, welche die Kriegervereine beſeelten, und 
in welchen auch der hieſige ſich um die neue Fahne ſchaaren wolle. Einen 
ergreifenden Eindruck machte es beſonders, als der Redner der auf dem 
elde der Ehre gefallenen Mitbürger gedachte, und dabei die Ehrenjung⸗ 
rauen die mitgebrachten Eichenkränze als Zeichen dankbarer Erinnerung auf 
den Stufen des Denkmals niederlegten. Nach Beendigung der Feſtrede gab 
die bewaffnete Fahnenſection des Vereins eine Salve ab, die wirklich ſchöne 
Fahne ward enthüllt, und nachdem der feierliche Act durch Böllerſchüſſe weit⸗ 
Fin verkündet war, ſprach Bürgermeiſter Stahn, der ſelbſt Mitglied des 
Kriegervereins iſt, kurze Worte der Weihe und übergab die Fahne dem 
Vereinsvorſteher Kobelt, welcher den Fahnennagel einſchlug und ein Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte, in das die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Der gemeinſchaftliche Geſang der „Wacht am Rhein“ beſchloß die 
ſchöne Feier, nach deren Beendigung der wieder geordnete Zug ſich nach dem 
Schießhauſe bewegte, woſelbſt die neue Fahne ſammt den übrigen Fahnen 
vor der Muſikhalle aufgepflanzt und der Obhut einer Ehrenwache übergeben 
wurde. Nachmittags fand in den Anlagen des Schießhauſes ein zahlreich 
beſuchtes Feſtconcert der Stadtkapelle ſtatt, während ſich auf dem weiten 
Schützenplan das regſte Feſtestreihen entwickelte. Am Abende beſchloß ein 
Ball im „Fürſten Blücher“ das wohlgelungene Krieger⸗ und Volksfeſt. 


D. Frankenſtein, 23. Auguſt. [Zur Tageschronik] Die am 13. 
d. M. erfolgte Wahl eines neuen Rathsherrn hierſelbſt wirft nach und nach 
näheres Licht über die Bemühungen der ultramontanen Partei ꝛc. um dieſe 
Neuwahl zu ſichern. Es wurden hauptſächlich die ortsüblichen Agitationen 
angewendet, die zunächſt geheim blieben, allmälig jedoch zum e 
würden. Für den bisherigen Rathsherrn ſcheint dieſes Treiben maßgebend 
geweſen zu ſein, um vor der Wahl zu erklären, daß er die Wiederwahl nur 
dann annehmen würde, wenn dieſe mit weit überwiegender Stimmenmehrheit 
erfolgen ſollte. Zu dieſen Umſtänden und den Wühlereien unſerer Ultramon⸗ 
tanen geſellte ſich noch eine kleine Uiẽregelmäßigkeit bei der Wahl ſelbſt. Wenn 
nun auch gegen erſtere geſetzlich nicht vorgegangen werden kann, jo erſcheint 
es doppelt wichtig auf letztere hinzuweiſen. — Der vor einigen Tagen er: 
folgte Bergrutſch an der ſog. Eislehne bei Wartha hat die Hoffnung auf 
Eröffnung der Eiſenbahn von Wartha bis Glatz, die 5 1. k. M. erfolgen 
ſollte, auf eine Zeit hinausgeſchoben, die ſich gar nicht beſtimmen läßt. Es 
entſteht jetzt wieder die Anſchauung, daß jene unſichere Stelle dem öffent⸗ 
lichen Verkehr überhaupt nicht übergeben werden kann, ohne den letzteren zu 
gefährden, und daß eine Verlegung der qu. Strecke wird eintreten müſſen. 
Bis vor einigen Wochen waren 6-700 Mann an der Eiſenbahn bei Wartha 
beſchäftigt, um die alten Schäden mit Gewalt wegzuſchaffen; die Leute ſtanden 
ſich hindernd im Wege und wurden deshalb 200 Arbeiter entlaſſen, mit dem 
Reſt wird Tag und Nacht gearbeitet. Die während der Arbeit abgelöſten 
Steinmaſſen ꝛc. rollen unaufhörlich in die Neiſſe, die bis jetzt nicht unbedeu⸗ 
tend an ihrer Breite verloren hat. Welche Nachtheile dadurch für die Ufer⸗ 
bewohner entſtehen müſſen, läßt ſich nicht beſtimmen. Bei eingehender Be⸗ 
trachtung der mehrfachen Unglücksfälle und Erdrutſche am Eichberge und 
im Hinblick auf die großen Gefahren, die mit einer event. Uebergabe der 
qu. Strecke an den öffentlichen Verkehr entſtehen müſſen, kann nicht genug 
hervorgehoben werden, wie wichtig die Abnahme der Eiſenbahn Wartha 
Glatz ſein wird und daß hierbei nur mit der allergrößten Strenge und 
Gründlichkeit verfahren werden muß. 


. Neiſſe, 24. Auguſt. (Kreuzkirche.] Am 22. d. Mls. ſtand auf 
dem hieſigen Königl. Landrathsamt Termin an, um in Gemäßheit des Mi⸗ 
niſterial⸗Reſeriptes vom 27. v. Mis. mit den bisherigen Nutznießern 
der Kreuzkirche, der hieſigen kathol. Pfarrgemeinde und des biſchöflichen Hoſpi⸗ 
tales die Benutzungsweiſe der Kreuzkirche Seitens der Altkatholiken 
Vereinbarung zu treffen. Für die Pfarrgemeinde waren der Canonikus 
Neumann mit ſeinen Kirchenvorſtehern, für das Hoſpital eben derſelbe in 
7 des rechtsgelehrten Stifts⸗Aſſeſſors Horn und für die Altkatho⸗ 
liken der Gemeindevorſtand erſchienen. Die Nutznießer⸗Vertreter widerſprachen 
entſchieden der Zulaſſung ihrer altkatholiſchen Mitbürger. Der Canonilus 
Neumann, der als Local⸗Schulreviſor derartig gewirthſchaftet hatte, daß er 
Einer der Erſten war, dem die Local⸗Schulreviſion abgenommen werden mußte, 

motivirte — wircitiren wörtlich — feine Depoſition in folgender Weiſe: „Es 
liegt im Weſen der katholiſchen Kirche, daß die Kirche nicht nur ein Bethaus 
iſt, ſondern im eigenthümlichen Sinne die Wohnung des erlöſenden 
Gottmenſchen, welcher ſelbſt in dieſer ſeine Incarnation in den Gläu⸗ 
bigen bermittelft feiner Apoſtel und Prieſter fortſetzt, es iſt daher jeder ans 
dere Cultus, welcher dieſe gottmenſchliche Fortſetzung nicht mehr annimmt, 
ſondern der Wiſſenſchaft die weitere Entwickelung des Chriſtenthums bewirken 
will, (sie) unzuläff ig — Gern wird Jeder, der den Herrn kennt, dem: 
ſelben das Zeugniß geben, daß er ſich nach jemar „Converſion“ — er iſt der 
Sohn eines Pommer'ſchen Predigers — eben 0 wenig, als vorher — er 
war wegen zu geringer Kenntniſſe mehrere Male im Examen durchgefallen, 
ehe er convertirte — ſich mit Wiſſenſchaft befaßt hat. Namens des Hoſpi⸗ 
tals erklärte Herr Horn: „Nach § 4 des Vertrages vom 16. Juli 1812 
41 05 dem Königl. Fiscus und der Ober⸗Hoſpital⸗Commiſſion iſt dem fürſt⸗ 
iſchöflichen Ober⸗Hoſpital hierſelbſt das Recht auf immerwährende Zeiten uns 
beſchränkt eingeräumt, den ſtiftungsmaäßigen Hoſpitalgottesdienſt in der Kreuz⸗ 
kirche 1 0 9 Durch Abhaltung des Goftesdienſtes der ſogenannten 
Altkatholiken wird die Kreuzkirche für den katholiſchen Gottesdienſt erecrirt, 
das fürſtbiſchfliche Ober⸗Hoſpital kann und darf alsdann ſeinen Gottesdienſt 
in dieſer Kirche nicht mehr abhalten und iſt dadurch in ſeinem Rechte auf die 
Kirche nicht nur beſchränkt, ſondern des Rechtes vollſtändig verluſtig.“ — Ab⸗ 
geſeben davon, daß der biſchöfliche Beamte dem Vertrage wohl eine Aus⸗ 
dehnung gegeben haben möchte, die er — die Hoſpital⸗Inquilinen haben in 
einer Seikenkapelle Platz — nicht hat, bleibt noch dunkel, wie derſelbe Fiscus 
mehrere Jahre nachher ſich die freie Dispoſition über die Kirche reſerviren 
konnte. Die Vertreter der Altkatholiken blieben trotz dieſes intoleranten 
Widerſpruches bei ihrem Antrage auf Mitbenutzung der Kirche und der Kir⸗ 
chen⸗Utenſilien ſtehen und declarirten ſchließlich den Umfang des in Anſpruch 
Ban Mitbenutzungsrechtes in einer ſo beſcheidenen Weiſe, daß damit 
aum dem Bedürfniſſe genügt werden kann. Feſt ſteht vor der Hand nur 
ſo viel, daß die ultramontane Cleriſei mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Kräften die Verwirklichung der miniſteriellen Zuſage zu verhindern ſuchen 
wird. it dem „Acheronta morebo“ hat man's ja ſchon verſucht, um ihr 
von Außen ber Succurs zuzuführen. Am Orte ſelbſt hat ſie nur die ſoge⸗ 
nannten „Pfarrhöflinge“ auf ihrer Seite, nicht aber den gebildeten Theil 
der Bewohner. In den gebildeten Kreiſen hat die ultramontane Geiſtlichkeit 
nach und nach immer mehr an Terrain verloren. Sie würde, wenn nicht 
Viele durch häusliche und geſchäftliche Verhältniſſe davon abgehalten würden, 
ihrem Unwillen über das römiſche Unweſen Ausdruck zu geben, über die Pro⸗ 
nuneiamentos ſtaunen, die dann zum Vorſchein kommen würden. 

J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 24. Auguſt. [ Fahnenweihe. — 

Unglücksfälle.] Geſtern fand in Glatz ve Fele Einweihung der 
neuen Fahne des daſigen Turnvereins ſtatt. Zwiſchen 11 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags wurden in Springer's Garten die von auswärts eintreffenden Turn⸗ 
vereine und Deputationen empfangen. Erſchienen waren die Turnvereine 
zu 5 und Patſchkau, beide mit ihren Fahnen, erſterer außerdem noch 
mit einem Mufikcorps, ſodann Deputatjonen aus Breslau und Ziegenhals 
Nach gemeinſchaftlich eingenommenem Mittagsmahl marſchirte der Zug mit 
ſeinen drei Fahnen und zwei Muſikcorps vor das Rathhaus, holte dort die 
verſammelten Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten ab und bewegte 
ſich alsdann über den Marktplatz, durch die Schwedeldorfer⸗ und Grüne⸗ 
Straße auf den am Holzplan befindlichen Gymnaſial⸗Turnplatz, woſelbſt zu⸗ 
nächſt das Feſtlied geſungen und ſodann vom Bürgermeiſter Herrn Stuſchke 
die Weiherede gebalten wurde. In derſelben betonte der Redner namentlich 
die Bedeutung und die hohe Aufgabe der Turnvereine, die Entſtehung und 
Bedeutung der Fahnen überhaupk und dann insbeſondere die Bedeutung der 
Turnerfahnen, endlich auch die der Symbole, welche die neue Fahne des 
Glatzer Turnvereins zieren. Mit einem dreimaligen „Hoch!“ auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König wurde alsdann die Fahne entfaltet und dem Turn⸗ 
verein übergeben, worauf Freiubungen, Geräth⸗ und Riegenturnen folgten. 
Eine außerordentlich große Anzahl Zuſchauer hatte ſich zu der vom ſchönſten 
Wetter begünſtigten und durch keinen Unfall geſtörten Feſtlichkeit eingefunden 
und begleitete die mit großer Präciſton und Gewandtheit . sah 
Uebungen ſehr heifällig. — Aus Lewin wird gemeldet, daß im Ziegeleiteiche 
zu Gellenau der Maurer Riedel, welcher in Folge ſchwerer Krankheit 
arbeitsunfähig geworden war, ſich aus Lebengüberdruß ertränkt hat, und daß 
in Cudowa ein junger Burſche unter ein Rad des von ihm ſelbſt geleiteten, 
mit Steinen ſchwer beladenen Geſpannes gerathen und ihm dabei das linke 


über den Ausfall der Ernte in Oeſterreich iſt dieſelbe in dem größten Theil 


5 2 Landeck, e — Nachmitlag as Dh But 
err Ober⸗Präſident der inz Schl. Nor de 
hierſelbſt an und 1 Aufe ale un „Hotel Schlöſſel““ Derſelbe 
wurde vom Bürgermeifter Biete, dem Laren } 8 Glatzer Kreiſes von 
Seherr und dem Leinwandfabrikanten v. Löhbecke aus Eiſersdorf empfan⸗ 
gen und bis zu ſeiner Wohnung geleitet. Drei Böllerſchüſſe verkündeten 
unſerem Orte die Ankunft des hohen Gaſtes. Zu Ehren deſſelben wurde 
Abends um 8 Uhr auf dem in der Nähe gelegenen „Wilhelmsplatz“ von der 
Badekapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Niechciol ein Abend⸗ 
ſtändchen dargebracht. Der Herr Oberpräſident, der bekanntlich Muſikfreund 
iſt, ließ lauten Beifall den Leiſtungen der Kapelle angedeihen. Den Glanz⸗ 
punkt des Abends bildete ein Feuerwerk, welches von 2 Feuerwerkern aus 
Neiſſe abgebrannt wurde und welches den Herrn Oberpräſidenten zu lauten 
Beifallsäußerungen hinriß. Zum Schluß wurde der ganze große Platz 
durch bengaliſche Flammen feenhaft erleuchtet. Wie wir hören, verläßt der 
hohe Gaſt nach kurzer Raſt unſere Mauern. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 25. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
in feſter Haltung und waren namentlich Creditactien in Folge der Gerüchte 
über die angeblich ſehr günſtige Bilanz der Creditanſtalt namhaft höher. 
Nach dem Eintreffen der Berliner Anfangscourſe befeſtigte ſich die Stimmung 
in noch höherem Grade. Die Umſätze waren jedoch von geringem Umfange 
und waren namentlich inländiſche Werthe ſehr ſtill. Creditactien pr. ult. 
145— bez., Lombarden 83% bez., Franzoſen 197% bez. u. Gd. Schleſ. 
Bankverein 111 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 85—5 4 bez. Laura⸗ 
hütte pr. ult. 136 — 1 bez. 


Breslau, 25. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Ro hi (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., pr. Auguſt 55 Thlr. 
bezahlt, September⸗October 53½ —53 Thlr. bezahlt u. Br., October⸗Novem⸗ 
ber 524 —52 775 bezahlt, November⸗December 51 Thlr. Gd., April⸗Mai 
150 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 70 Thlr. Br. 
G 2 (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 2 get. — — Cir., pr. Auguſt 54% Thlr. eech 
September⸗October 53—52% Thlr. bezahlt, October⸗November 52% Thlr. 
Br., 52% Thlr. Gd., November⸗December —, December⸗Januar — Mark, 
April⸗Mai — Mark. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 


Sp 
23 Thlr. 10 Sgr. 9 
Zink feſt, ohne Umſatz. 


O Berlin, 24 Auguſt. [Ernte.] Nach den vorliegenden Berichten 


des Landes als eine gute Mittelernte zu bezeichnen, in einzelnen Theilen ſo⸗ 
gar, wie in Bezirken von Tyrol und Krain, iſt ſie vorzüglich 1 8 Tale 
Dagegen hat ſie in anderen den gehegten Erwartungen in keiner Weile ent⸗ 
jpradien, wie auf einem langen Strich in Böhmen, der ſonſt zu den frucht⸗ 

riten gerechnet wird. Das Geſammtfacit wird ſich alſo dahin feſtſtellen 
laſſen, daß überhaupt im Großen und Ganzen in Oeſterreich eine gute 
Mittelernte erzielt worden iſt. In dem Elbthal klagt man aber darüber, daß 
die Obſternte nur eine ſchwache Mittelernte ſein wird. Die Kartoffeln ver⸗ 
heißen bis jetzt noch eine gute Ernte, wenn die Witterung ihrem Gedeihen 
günſtig ſein wird. Wennſchon aus Ungarn nur wenige Ernteberichte vor⸗ 
liegen, fo ſtimmen dieſe doch darin überein, daß auch dort eine gute Mittel: 
ernte an Getreide erzielt worden iſt. Man kann, ohne ſich zu täuſchen, an⸗ 
nehmen, daß ähnliche Reſultate meiſtentheils in Ungarn gewonnen werden. 
Bei einer ſchlechten Ernte in größerem N wäre gewiß darüber ſchon 
Verſchiedenes verlautet, da bei Erntefragen die Klagen ſich vorzugsweiſe laut 
machen. — Ueber die Erntereſultate in Baiern iſt zu fagen, daß dieſelben in 
einem großen Theile des Landes gut genannt werden, in einzelnen Bezirken 
jedoch nur als eine zum Theil ſchwache Mittelernte bezeichnet werden können. 
gicht ganz fo günſtig lauten die Berichte aus e nn Baden, wo 
eben nichts deſtoweniger durchſchnittlich eine ziemlich gute Mittelernte erzielt 
worden iſt. Machen wir nun noch einen Rückblick auf die Berichte über die 
Ernte in Preußen, ſo können wir uns über die Erntereſultate in Mittel⸗ 
Europa dahin äußern, daß dieſelben im Allgemeinen eine gute Mittelernte 
repräſentiren, welche nur hie und da in einzelnen Strichen nicht erreicht 
worden iſt, wofür wieder andere Gegenden eintreten, wo der Ernteſegen ein 
überaus reichlicher geweſen iſt. Auch an der untern Donau ſcheint die Ge⸗ 
treideernte den gehegten Hoffnungen entſprochen zu haben, dagegen ſoll Ruß⸗ 
land nicht im Stande fein, ein ſo bedeutendes Getreide⸗Export⸗Geſchäft zu 
machen, wie in den letzten Jahren. Der Gewinn an Getreide in Europa 
ſcheint im Ganzen ein normaler zu ſein; es kann deshalb wohl angenommen 
8 daß die Getreidepreiſe nicht großen Schwankungen ausgeſetzt ſein 
werden. 


Berlin, 24. Auguſt. [Continental-Telegraphen: Compagnie] 
Heute fand eine Generalperſammlung der Betheiligten der Continental⸗Tele⸗ 
graphen⸗Compagnie (Wolffs telegr. Bureau) ſtatt, in welcher die Liquidation 
der Geſellſchaft beſchloſſen wurde. Wie ſchon früher erwähnt, handelt es ſich 
bier nur um eine Umwandlung der Geſellſchaft aus einer Commandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Aetien in eine reine Actien⸗Geſellſchaft. Dieſe letztere wird ſich 
in Kürze conſtatiren und werden den Aufſichtsrath derſelben bilden: der 
Geheime Commerzienrath Zwicker für die Firma Gebrüder Schickler, der Ge⸗ 
beime Commerzienrath v. Bleichröder für die Firma S. Bleichröder, Herr 
Schüler für die Firma Mart. Magnus, Conſul p. Oppenfeld für die 
Firma M. Oppenheims Söhne und der Geheime Commiſſionsrath R. Wentzel, 
welcher als Delegirter des Aufſichtsrathes fungirt. Die Direction wird aus 
den bisherigen in das Handelsregiſter als perſönlich haftenden Geſellſchaftern 
eingetragenen Vorſtänden beſtehen: Dr. Raſche, Dr. Roſenſtein und Dr. Fuchs. 
175 der Leitung des Unternehmens wird demnach keinerlei Aenderung 
eintreten. 


Poſen, 24. Auguſt. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Bewölkt. — Roggen feſter. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— Thlr. Auguſt 51 G. Auguſt⸗September 50% G. Herbſt 50% bez. u. 
Gd. October⸗November 50% Br., 49% G. November⸗ December 49% 
Br. u. G. Frühjahr 150 Br. u. Gd. — Spiritus animirt. Gekün⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. Auguſt 257 —25 / bez. u. G., 
Septbr. 25/25 —25½ bez. u. B. Octbr. 22% — 23 bez. u. G. No⸗ 
vember 20% bez. u. Gd. December 204 —20 , bez. u. Gd. Januar 20% 
bez. u. Gd. (61 Mk.) April⸗Mai 21 bez. u. Gd. (63 Mk.). 


Kaſſel, 17. 0 [Verein Deutſcher Eiſengießereien.] Hier 
tagte heute unter zahlreicher Betheiligung der Fachgenoſſen die ſechſte ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſengießereien, welche 
ſich, außer mit verſchiedenen volkswirthſchaftlichen Fragen, mit der gegen⸗ 
wärtigen geſchäftlichen Lage der Gußwaaren⸗Induſtrie eingehend beſchäftigte. 
Bei der aus allen Gebieten Deutſchlands berichteten entſchiedenen Beſſerung 
des Geſchäfts wurden mehrſeitig Anträge auf eine allgemeine Erhöhung der 
Verkaufspreiſe geſtellt. Indeſſen beſchloß die Verſammlung, ſich für die 

egenwärtige Saiſon auf ein entſchiedenes Feſthalten an den beſtehenden 
Preiſen zu beſchränken. 


[Der Kanal⸗Tunnel.] Das Projekt der Herſtellung eines Tunnels zwi⸗ 
chen Frankreich und England ſcheint in eine praltiſche Phaſe treten zu wol⸗ 
en. Die an dieſem gigantiſchen Unternehmen intereſſirten Kapitaliſten und 
7 ng wünſchen ein Conceſſion von 30 Jahren ſtatt der Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaften üblich gewährten von 99 und verlangen weder eine Garantie noch 
Subſidien. Ferner find fie bereit, eine Summe von 4 Millionen Re 
5 vorläufige Unterſuchungen vorzuſchießen. Das in Rede ſtehende Projekt 
eſteht in der Verſenkung eines Ganges an der engliſchen und franzöſiſchen 
Küfte und der Bohrung zweier langer Gallerien von jeder Seite aus. 
Ueber das Reſultat des Unternehmens — ſagt das „Journal de Calais“ — 
kann kein Zweifel obwalten. Die Seele des Unternehmens iſt unter den 
Herren Michael Chevalier, Lion Say und Rothſchild Herr Lavalley, ein In: | 
genieur, der die größten Schwierigkeiten in der Herſtellung des Suezkanals 


1 


g 5 Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf 258,322,000 Thlr. 
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reich und theils von errichtet werde, und daß, um die zwei Länder 
zu beranlaffen, auf dieſes Unternehmen energiſch zu dringen, der am ſchnell⸗ 
ſten Arbeitende einen Bonus erbalten ſolle. Die 1% noeläufe Kapital 
bildenden 4 Mill. Fed, find, wie man ben nabeiß nan ie franzö⸗ 
ſiſche Nordbahn wird 1 Million vorſchießen, die zwei Compagnien von Lon⸗ 
don nach Dover 1 Million und Baron Rothſchild 500,000 Fr. Herr Ferdi⸗ 
nand Duval offerirt 50,000 Fr. für die Stadt Paris; Leon Say, Chevalier 
und Lavalley wollen jeder 25,000 Fr. beſchaffen. Es bedarf nur eines bis⸗ 
chen Wohlwollens auf Seiten der franzöfiihen Regierung und einer kleinen 
Veränderung der Ideen des engliſchen Parlaments über Monopole und 
Concurrenz, um uns in 5 Jahren eine directe Verbindung zwiſchen Paris 
und London zu geben. 


Wien, 24. Aug. [Schlachtviehmarkt.] Auf dem heutigen Markte 
wurden 1852 Stuck ungariſche, 1940 Stück polniſche, 370 Stück ſerbiſche, 
380 Stück walachiſche und 100 Stück deutſche, zuſammen 4642 Stück Ochſen 
aufgetrieben. Außerdem noch 200 Stück beſſarabiſche Ochſen, welche aber 
zum Schluſſe des Marktes noch nicht eingetroffen waren. Preiſe für un⸗ 
gariſche Maſtochſen fl. 30 bis 317, für ungariſche Weideochſen fl. 26—30 ,, 
für polniſche Maſtochen fl. 30—31%, für polniſche Weideochſen fl. 26—30, für 
ſerbiſche fl. 26—29, für walachiſche 25—29 und für deutſche Ochſen fl. 31—33. 
Von einer hieſigen Firma wurden 200 Stück Ochſen zur Verproviantirung 
der in Böhmen manöverirenden Truppen gekauft. dur Stunde (12 Uhr 
Mittags) ſind außer den zurückgebliebenen 200 Stück beſſarabiſchen Ochſen 
noch 400 Stück unverkauft. Markt flau. 


[Die Nr. 32 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“] für die Intereſſen 
er jungen Kaufleute, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine, 
Berlin, Verlag von 5 Heimann, Derflingerſtraße 16, W., hat fol⸗ 

enden Inhalt: Ueber die Vereinsbibliotheken. — Der Wein und ſeine Ver⸗ 
älſchungen. — Zweihundertjähriges Jubiläum der Kramer Herren⸗Armenkaſſe 
in Danzig. — Zur Geſchichte der Doppel⸗Buchhaltung. — Literatur. — 
Vereinsnachrichten. — Vermiſchtes. — Inſerate. 


1 ‚000,000 naucs; die me ieure g ebe würden ſich auf 
000 laufen. Ert e 15 kk theils von Frank 
y 1 ir . 179 heils von Fra | 
a 


Ausweife, 
Berlin, 25. Auguſt. Ereupern Bank⸗Ausweis vom 22. Auguſt.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren . . . 233,773,000 Thlr. ＋ 1,077,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,685,000 — 331/000 
Wechſel⸗Beſtände 117,319,000 - 210,000 = 
Lombard⸗Beſtä nde 138,041,000 - — 448,000 
Staats = Bapiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa 6,464,000 -+.1,510,000 . = 


518,000 Thlr. 
291,000: ° + 


Depoſiten⸗Capitalien er 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute 
und ned mit Einſchluß 

des Giro⸗Verkehrs . 56,162,000 = + 2,211,000 
Wien, 25. Auguſt. Südbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom 13. 
bis 19. Auguſt betragen 738,309 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahrs 351 fl. 


32,918,000 + 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 25. Auguſt. [Verſammlung des Vereins der Gas⸗ 
fachmänner Schleſiens und der Lau Ye Nachdem ſich die Vereins⸗ 
genoſſen in der achten Morgenſtunde des 24. Auguſt auf der Liebichshöhe 
verſammelt, woſelbſt eine kurze Begrüßung der Säfte ſtattfand, wurde die 
Sitzung um 9 Uhr im oberen kleinen Saale des Zeltgartens von dem Vor⸗ 
figenden Dreßler⸗Cottbus eröffnet. Troſchel⸗Breslau hieß die Verſamm⸗ 
lung im Namen des Local⸗Comités willkommen. Zu Protocollführern wur⸗ 
den Abrend⸗Neiſſe und Edenthum⸗Bunzlau; Anders: Leobſchütz und 
ak zu Caſſenreviſoren ernannt. Der Vorſitzende ftellt die 
im vorigen Jahre bei der Generalperſammlung in Waldenburg beantragte 
Frage betreffend die feſte Anſtellung und Penſionsberechtigung 
der Gasanſtaltsbeamten im Communaldienſt auf die Tagesordnung. 
Damals war eine aus drei Mitgliedern beſtehende⸗ Kemer e zur Be⸗ 
rathung über die Frage ernannt, Namens derer Ahrend⸗Neiſſe referirt. 
Da die Frage e juriſtiſcher Natur, ſo hat Referent darüber das 
Gutachten eines als Stadtverordneten⸗Vorſteher in einer Provinzialſtadt auch 
in Communalangelegenheiten wohl erfahrenen Rechtsanwalts extrahirt. In 
der Beantwortung der dahin präciſirten Frage „welches Recht haben die 
Betriebsinſpestoren ſtädtiſcher Gasanſtalten im Vergleich mit 
anderen ſtädtiſchen Beamten auf feſte Anſtellung und auf welche 
Weiſe können ſie dieſes Recht event. am zweckmäßigſten bean⸗ 
ſpruchen oder zur Geltung bringen?“ führt das Gutachten aus, 
daß nach § 56 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 die Gemeindebeamten 
auf Lebenszeit anzustellen ſeien; der § 56 macht nur in dem galt eine Aus⸗ 
nahme von dieſer Regel, wenn es ſich um vorübergehende Dienſtleiſtungen 
handelt und ſtellt es als zuläſſig hin, daß Unterbeamte, welche nur zu me⸗ 
chaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmt ſind, alſo etwa Laternenanzünder, Stra⸗ 
ßenreiniger ꝛc. auch auf Kündigung angenommen werden können. — Es 
fragt ſich nun: ſind Betriebsinſpectoren ſtädtiſcher Gasanſtalten als Gemeinde⸗ 
beamten anzuſehen? Wenn fie ein 1 Patent erlangt und auch De 
find, fo iſt dieſe Frage unzweifelhaft zu bejahen. Ebenſo aber liegt der Fall, 
wenn ſie nur auf Grund eines Contractes angenommen und nur eine eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung 1 788 oder auch nicht einmal dieſe abgegeben haben. 
ls Gemeindebeamter iſt jeder anzuſehen, welcher im Auftrage einer Ge⸗ 

meinde und in deren Intereſſe Verrichtungen vornimmt oder Dienſte leiſtet. 
Das iſt bei den Gasanſtalts⸗Inſpectoren ehenſo der Fall, als bei den Forſt⸗ 
beamten, und man kann in dieſer 1171 keine Unterſcheidung machen, 
ob die Dienſte im Bureau, in der Gasanſtalt, im Forſt oder ſonſtwo ge⸗ 
leiſtet werden. — Zu demſelben Reſultat kommt man, wenn man den § 359 
des Reichsſtrafgeſetzbuches ins Auge jan welcher als Beamten alle diejenigen 
Perſonen anſieht, welche in unmittelbarem oder mittelbarem Dienſte eines 
deutſchen Staates auf Lebenszeit, auf Zeit oder nur vorläufig angeſtellt ſind, 
ohne de Men ob fie einen Dienſteid geleiſtet haben oder nicht. Sind 
ſtädtiſche Gasanſtalts⸗Inſpectoren hiernach als Gemeindebeamte anzuſehen, 
jo muß auch der § 56 der Städteordnung Anwendung finden und es kann 
ihnen demnach ein Anſpruch auf lebenzlängliche Anſtellung und Penſion 
gleich anderen ſtädtiſchen Beamten nicht berfehräntt werden. Da nun aber 
dieſer Anitellung unzweifelhaft ein Contract zwiſchen den Stadtcommunen 
und den Anzuſtellenden zu Grunde liegt, die Abſchließung eines ſolchen auf 
der freien Entſchließung und dem Uehereinkommen der eontrahirenden Theile 
beruht, jo wird wohl ein Mittel dieſem Anſpruch, dieſes Recht auf Anz 
ſtellung einſeitig geltend zu machen, nicht vorhanden ſein und es wird immer 
in das Belieben der Stadtgemeinden geſtellt bleiben, ob ſie einen Gasanſtalts⸗ 
Inſpector definitiv anſtellen oder nur diätariſch beihäftigen wollen. Wenn 
nun ſchließlich die Frage dabin gerichtet iſt, auf welche Weiſe jenes Recht 
am zweckmäßigſten zur Geltung gebracht werden könne, ſo kann dies nach 
dem joeben Entwickelten nur dadurch geſchehen, daß die betreffenden, Anſtel⸗ 
lung ſuchenden Betriebs⸗Inſpectoren ſich dieſe beim Eintritt in ein dienſt⸗ 
liches Verhältniß mit Stadtgemeinden, wenn auch pielleicht nicht ſofort, ſo 
doch nach Ablauf einer angemeſſenen Probezeit zur Bedingung machen. 

Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, „den Hauptverein der Gasfach⸗ 
männer Deutſchlands zu erſuchen, bei Berathung der Städteordnung im 
Reichstage dahin wirken zu wollen, daß die techniſchen Dirigenten don Gas⸗ 
und Waſſerwerken in Beziehung auf ihre Anſtellung, Penſionsberechtigung ze. 

leiche Rechte mit den übrigen Communalbeamten exlangen, da ſie gleiche 

bene und eine ungleich größere Verantwortung als jene zu übernehmen 

en. 

Das erſte Thema der wiſſenſchaftlichen Vorträge „über den Strahlen⸗ 
Erhanſtor der Gebr. Körtnig in Hannover leitet Troſchel⸗Breslau ein. 
Redner berichtet, daß ein ſolcher Apparat in der Breslauer Anſtalt zur Auf⸗ 


17 kommt und daß er hauptſächlich ſein Augenmerk auf die etwaigen 


achtheile gerichtet, welche durch das ſich dabei condenſirende Waſſer entſte⸗ 
ben könnten. Jochmann⸗Liegnitz ſah einen Strablen⸗Exhanſtor von Körtnig 
bei der General⸗Verſammlung der deutſchen Gasfachmänner in Caſſel in 
Thätigkeit, N wie Redner angiebt, ſehr regelmäßig gearbeitet, auch 
bat das condenſirte Waſſer zur Gasverbeſſerung beigetragen, nach einem ander⸗ 
weiten Bericht ſei das Gegentheil der Fall. Pietſch und 177 theilen 
nach weiteren Erfahrungen mit: Ueher die Conſum⸗Verhältniſſe der 
Breslauer Gaswerke und die Bedingungen bei dem Umbau und der 
Erweiterung der neuen Breslauer Gas⸗Anftalt referirt Troſchel⸗ Breslau. 
Redner zeigte in feinen nicht nur für die hieſigen ſondern auch für die all⸗ 
gemeinen Verhältniſſe der Gasinduſtrie lehrreichen Vorträge das Wachsthum 
inwohnerzahl und 


überwunden hat und ohne den dieſes gigantiſche Unternehmen nicht ausge: des Gasconſums nach den Procenten der Zunahme der 


Nen zermalmt worden ſei, ſo daß er in das Kloſter der Barmherzigen ! \ f 
führt. hätte werden können. Herr Lavalley ſchätzt die Koſten des Werkes auf pro Kopf der Bevölkerung. Er empfiehlt bel Zeiten Vorſorge zu treffen; für 


Brüder zu Neuſtadt in Böhmen hat gebracht werden müſſen. 
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wendig werdende Erwei ö ö möglich, bei au Anin FN 
a era en Dh ) 8 e egriffe zu über⸗ 5. . 25. 4. 
n. Auf dle r u Licht, welches „doch nicht er⸗ Rente. 71, 50 aats⸗Eiſenbahn⸗ et 
Bis ſtirte n 0 talt | wärmt umme den vollſinni⸗ National Anleben 74, 70 74, 65 Aectien⸗Certiſicate. 320, 50.320, . 
i re Endſchaft] gen u diefelben meiſt ihrem] 1860er Looſe 108, 20 108, 20JLcmb. Eiſenbahn .. 139, 75137, _ 
& 1864er Looſe. .. 135, — 135, 20 Congoen 109, 70/109, 70 
Tredit⸗Actien 239, 50 236, 500 Galizien 246, — 246, — 
Nordweſtbahnn .. 165, — 164, 50 Unionsban k 125, 50125, — 


—! 60, 50 Boden⸗ECredit . . 110, — 110. 
LAgſangs a a 25 enger 63, 60, 
—, — Italiener 67, „ Staats 

den bahn 731, 25. Lombarden 316, 25. Türken 45, 50. Feſt. 5 
= London, 25. Auguſt. (Anfanigs-Courfe] Conſols 92, 11. Ita⸗ 
Lombarden 12, 07. Amerikaner 104. Türken 44%. 


n 1 + 

ſtigend, Auguſt 71, September October 64%, April⸗Mai 198. — Roggen: 

15 2 2290000 0 "35 Befeſtigend, Auguſt 49%, September - October 49%, April» Mai 14996 50. 

5 5 rüböl: Ruhig, Auguſt 175%, Septbr.⸗Oetbr. 17%, April⸗Mai 57, 50. — 

endlich 71 „ 323000000 „ „ Spiritus: Matter, Auguſt 26, 23, Auguſt⸗September 26, 23, Septbr.⸗Octo⸗ 
Conſumes konnte für Erweiterung der Gas⸗ ber 23, 16. Hafer: Auguſt 58%, Septbr.-Dctober 56%. 


Köln, 25. e [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſter, November 
„ 13,6. Roggen matter, November 4, 23, 6, März 


Hamburg, 25. 1 5 [Schluß ⸗Berſcht., Weizen (Termin⸗Tendenz) 


Glasgow 29. Angst, Mittags. pe ifen Mile un 
„22. Auguſt, 8 } 
u 15 0 2. ee oheifen.] Mixed numbers war⸗ 
n, 25. Auguſt. (Orig.⸗Dep. des Bregl. H.⸗Bl.) Weizen: Flau. 
pr. Auguf 71, Oerbft 65, Srüblahe 10 . dagen: Matt, ber Aude 
4845 Herbſt 48%, Frühjahr 144. — Rüböl: per Herbſt 1555 Frühiahr 56. 
Spiritus per loco 26%, pr. Auguſt 26%, Auguſt⸗Septbr. 26%, September⸗ 
October 23%. Petroleum: September-October 3%. Rübſen per Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 28. Auguſt, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 252, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 345%. Lombarden 147, 25. Silberrente —. 1860er Looſe 106, 75. 
Galizier 264, 75. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectendank — —. 
Creditactien —. — Raaberlodſe —. Meiningerloofe —. Comptantcourſe 

Aben d P 0 ft, —. Deutfh:öfterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —. Rhein⸗Nahe⸗ 

H. Breslau, 25. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau.] hahn — —. Schwankend. s 
Die heut Abend abgehaltene, von vielleicht 1500 Perſonen befuchte| Paris, 25. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
außerordentliche General⸗Verſammlung hat fait einſtimmig beſchloſſen, Dep. d. Brest. Ztg.) Zpct. Rente 63, 65. Neueſte Spct. Anleihe 1872 99, 75. 
von einer Haftbarmachung des Vorſtandes für die Verluſte, welche dto. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 67, 50. dito. Tabals⸗Actien 3 
dem Verein durch Privatſpeculationen der Kaſſenbeamten erwachſen] Oeſterr. 9 Staats⸗Eiſenb⸗Actien 731, 25. Neue dio. — —. dic. Nordweſt⸗ 
find, Abſtand zu nehmen, den Verluſt gemäß § 62 aus dem Reſerve⸗ bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 318, 75. dio. Prioritäten 
fonds zu decken und den Vorſtand zu einer Schadenerſatzklage gegen 247, —. Zürten de 1865 45, 32. dio. de 1889 292, 50. Türkenlooſe 114, 75. 
die betreffenden Beamten zu ermächtigen. Die Verſammlung, welche — Feſt. 
der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Kaufmann Kopiſch leitete und London, 25. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
einen im Allgemeinen ruhigen Verlauf nahm, war gegen ½ 10 Uhr Conſols 92, 13. Italien. 5 Rente 67, —. Lombarden 1250. Ruſſen 
beendet. de 1871 102%. 5 Ruſſen de 1872 102. Silber 58. Türk. Anleihe de 


err 
Miscellen, 

[Orthographieprobe nebſt Erläuterung.] Beiſpiel: Wenn es beute 
regnet, wird das Leder billig; wenn es morgen regnet, werden die Landgüter 
billig; wenn es abermals regnet, wird das Bier billig; wenn es wiederum 
regnet, wird der Grogk billig. — Nach der Correctur: Wenn es Häute regnet, 
wird das Leder billig; wenn es Morgen regnet, werden die Landgüter billig; 
wenn es aber Malz regnet, wird das Bier billig; wenn es wieder Rum 
regnet, wird der Grogk billig. 


Rechnungen. 

Schließlich wird von Kühn⸗Bautzen noch die Erhöhung der) Kohlenfracht 
ur Sprache gebracht, die in Niederſchleſien 10 pCt. und in Oberſchleſien 
0 pCt. beträgt. Redner hielt es für angezeigt, daß eine Fe an die 
Handels- und Gewerbefammer gerichtet werden folle, in der beantragt wird, 
die Kohlen in die Frachtklaſſe der Lebensmittel (Claſſe 2 und 0 zu per⸗ 
weiſen. Ahrend befürchtet, daß der Verein dadurch wenig erreichen wird 
und ſchlägt auch in dieſen Falle vor, ſich deswegen an den allgemetnen 
Verein deutſcher Gasfachmänner zu wenden. Die Verſammlung tritt dieſem 
Vorſchlage bei und beſchließt auf den Antrag Kühn, den Haupiperein zu er⸗ 
ſuchen, durch Aufforderung ſämmilicher Gasanſtalten an den Reichstag zu 
petiren, daß die Kohlenfracht nicht erhöht, ſondern anderen Claſſen wie Ge⸗ 


treide ꝛc. gleichgeſtellt werde. == 1865 44, 11. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 
„Bei der Wahl des Ortes für die nachſte Jahresverſammlung wird Lieg⸗ Telegraphiſche Depeſchen. Silberrente 68. Papierrente 66. Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 
nitz in Vorſchlag gebracht. Der Vorſtand für das laufende Vereinsjahr be⸗ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 20, 64. Frankfurt a. M. 120). Wien 11, 20. Paris 25, 42. Petersburg 


ſteht nach der erfolgten Neuwahl aus Troſchel⸗Breslau (Vorſitzenden), Joch⸗ 
mann⸗ Liegnitz (Stellvertreter deſſelben) und Endenthum⸗Bunzlau (Caſſirer 
und Schriftführer). 31 

ur Neuaufnahme in den * hatten ſich 8 Miglieder gemeldet, welche 


Berlin, 25. Auguſt. Das Polizeipräſidium macht die von der 32%, Platzdiscont —. Vankeinzahlung 150,000 Pfd. Sterling. — Felt: 
Rathskammer des Stadtgerichts ausgeſprochene vorläufige Schließung - 
des allgemeinen Schuhmachervereins bekannt. Telegraphiſche Witterungs berichte vom 25. Auguſt. 


der Vorſitzende willkommen heißt. 0 Der „Kreuzzeitung“ zufolge findet die Confirmation des Prinzen f 3 : 
Bei der diesjährigen Verſammlung waren die Städte Görlitz, Cottbus, Friedrich Wübelm 5 15 9 ſtatt. 0 Det 1 5 Therm. e — N } Allgemeine 
Hlegau, Droslau, Wartenberg, Vauben, ittan, Spfottan Potsdam, Nen: Die „Norddeutſche Allg. 31g.“ erfährt, von der Ausführungs⸗ 15 ein Neaum-| Mittel! Stärte. Himmels-Auficht. 


titſchein, Beuthen OS., Stettin, Liegnitz, Oblau, Lauban, Forſt, Sommerfeld, 
Sagan, Sorau, Leobſchütz, Namslau, Waldenburg, Landeshut, Hainau, 
Bunzlau, Jauer, Schweidnitz, Brieg, Neiſſe, Oppeln, Grottlau, Königshütte, 
Liſſa und Spremberg vertreten. 0 . 

Gegen 1 Uhr erfolgte der Schluß der Sitzung. Ein gemeinſchaftliches 


Auswärtige Pinkionsus 
Windſtille. heiter. 
W. ſtark. bedeckt. 


Inſtruction zu dem Civilſtandsgeſetz ſei definitiv Abſtand genommen. 

Paris, 25. Auguſt. „Rappel“ meldet: Der Miniſter des Innern 7 Haparanda;— | 
erließ eine ſpecielle Inſtruction an die Präfecten zur Verhinderung des] 7 Petersburg 332,0 8,4 
Waffenverkaufs an die Carliſten. { 


1 


- 0 : . f 5 Riga — — — 
Diner hielt die Vereinsgenoſſen zuſammen. Nachmittags 3 Uhr erfolgte die a 1 N 7 3971 6 5 AR 
Beſichtigung des neuen Gaßwerks, woſelbſt der Director defjelben Troſchel die Paris, 25. Auguſt. Der König von Baiern empfing in Ver⸗ 7 8 333,7 74 NNW. mäßig. wenig bewölkt. 
ührung übernahm und ſeinen Vormittagsvortrag im Hinweis auf die ſailles den Herzog Decazes in Gegenwart Hohenlohes. Der König] 7 Slawesnas 337.4 80) tr, 15 wenig bewolkt. 
Praxis ſortſeßte. Die Damen der auswärtigen Säfte batten wäbrenddem dankte ſehr lebhaft für die freundliche Aufnahme und erſuchte auch. 7 Grsningen 338, 10,6 — NM. ſtille. bewölkt. 
einen Ausflug nach dem zoologiſchen Garten unternommen. Um 5 Uhr] Mac Mahon den Ausdruck der wärmſten Sympathien zu übermitteln 7 Helder 358,5 11½ — NW. z. O. fm.) — 
wanderte die Derſammlung nach dem Waſſerdebewen ur nahm unter Fu. Die Abr ife bleibt auf Donnerstag feſtgeſeßt 7 Herndſand 33% 7, — JP. mäßig. bewölkt 
rung und Erläuterung des Betriebsinſpectors der Waſſerwerke Biegg die f eiſe 9 feſtgeſetzt. den Carliſt 7 hriſtianſd. 337.8 6,5 — NNW. mäßig. bewölkt. 
Anlagen deſſelhen in Augenſchein, um den Damen nach dem zoologiihen] Madrid, 24. Auguſt. Puycerda fährt fort, den Carliſten enere 7 Paris 338,9 0% — D. stille. bedeckt, Nebel. 
Garten nachzufolgen. Gegen 8 Uhr Abendd kehrte man nach dem Zeltgarken giſchen Widerſtand zu leiſten. Die Recrutirung zur neuen Aushebung Nor Preußiſche Station en: 
zurück, wo Concert und ein zwaugsloſes Abendbrot die Feſtgenoſſen bis zu ſchreitet in den Propinzen in größter Ordnung fort. 6 Memel 333,6 Ad 26 NW. mäßig. trübe. 
ſpäter Abendſtunde verſammelt hielt. Troſchel hatte den Beſttzer des Eta⸗ > 7 Köninsberg1333'2 82— 34 In ſchwach nübe, Regen. 
bliſſements veranlaßt, die volle N der ſchönen Decke und der Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, f war 8 Ban 9 Ba ! a 
Wände des großen Saales ausnahmsweiſe eintreten zu laſſen. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 81 71175 3851 80 Pr Jah ER, 
Für diejenigen Theilnehmer, welche noch Dinstag ſich hier anf alten, war Derlin, 25, August, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 6 St iin „ AN, 255 ei 1 2 
früh 8 Uhr eine Verſammlung auf der Liebichshöhe, dann die Beſichtigung Actien 146. Staatsbahn 197%. Lombarden 83 %. Dortmunder 54. Köln⸗] 6 Fut 1s 334 3 731 34 NW. mäßig. wolkig. 
der Synagoge, des alten Gaswerles auf de rSiebenhufenerſtrade wo gegen Mind. —. Rumänen 404. Laura 136%. Disconto⸗Comm. 180%. — [6 Serin 335,0 7,6 — 33 NW. mäßig. beiter. 
wärtig ſehr bedeutende Ofenbauten im Gange find und der Reparaturwerk⸗ 1860 Looſe 107. Feſt. ai 208 Da 195 = 510. beiter. 
ftatt don T. Pietſch in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße in Ausſicht genommen. erlin, 25. Auguſt, 12 uhr 20 Min, I[Anfangs⸗Courſe.] Crebit⸗ & ei b 3270 8 2 5 Ihm. ſchwach. wollig 
„Nach Erledigung des Programms war ein gemeinſchaftliches Diner im] Actien 146. 186Ver Looſe 106%. Staatsbabn 198. Lombarden 834.6 Breslau 3313! 59 — 5 W. mäßig. wollig 
Eichenpark proponirt, während es der Zeit und den Umſtänden überlaſſen Italiener 68. Amerikaner 99 J. Rumänen 40%. Fproc. Türken 45 7. 6 Tor an 3341 55 5,8 IM: lebhaft. heiter. 
blieb, ob am Nachmittag noch eine Excuſſion unternommen werden ſollte. Dieconto Anne 1804. Laurahütte 136%. Dortmunder Union 53%.| & Master 133 10 69 — 100 NS. schwach. bedeckt. 
W. Breslau, 25. Auguſt. [Pädagogiſcher Verein.] Es waren Köln-Nind-; Stamm ctien 134%. Rheiniſche 137 4. Bergiſch⸗Märk. 93%.| 5 Köln 336,8 9,4 — 2,6 W. mäßig. bede 
unſere Armen, mit denen ſich der Verein in der letzten Sitzung beſchäftigte] Galizier 115%. Fe 69 2“ g 0 6. Trier 333,3 74.— 3,4 IND ſchwach. bewölkt. 
und in einer der nächſten zu beſchäftigen gedenkt: die von der Natur dürf⸗ Weizen ba ze % Septbr. October 64%. Roggen: Auguft | 7 Flensburg 86, 20 — W. ſchwach. bewölkt. 
tiger ausgeſtatteten und zum bei Weitem größten Theile den armen Volks⸗ dan. e e: Aue Rübol: ee e 17½, April- | 5 Wiesbaden 334,3 84 — MW. ſchwach. bedeckt. 
ai 57, 80. A Dr 5 eis . 


klaſſen 1 Taubſtummen. Hauptlehrer Toepler von der hie- M 
ſigen Taubſtummen⸗Anſtalt wies nach, wie ſich die erziehende Behandlung 


„Sept. 
„25. Auguft. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. : 
ee e eee, Pexeſn „Breslauer Preſſe“ 


taubſtummer Kinder von der vollſinniger zu unterſcheiden habe. Er kann 


i a i i Cours vom 25, N Tours vom 25. r 
C Defer. Sate 1a 1, Best Metern... 8, | 18, |cue Mittnoh, Aends.8 Abe: Bufammentut m Simmenauer Gakn 
rmeren, würden taubſtumme Kinder ſo gut wie gar nicht erzogen; da | Deiterr. * 197 0 ahütte ++ | u 41 — — Ü—Ä— me - 0 . 
JJ . 

zur . w 0 n ich ni „B. —— ö ien kurz . 2,99/ 92,00 2 „BI . 

verkomme. Leider era das Letlere ſeht bänſig 1 — Grfteren; das fi | BreslrDiseontobant ss 86 | 84% Wien 2 Monat 92, 01) a2 Bataillons 2, Breslau Nr. 50, welche zur Feier des Sedan⸗ 
Fele ede ae taubftumme ind wirr, während die bollfinnigen|Schlef: egen 8 27, See cage. 927 Se dages ſich an einem im Weißen Adler Abends 7 Uhr ftatt- 
f bien, dene ee e ede dee, e e ee 013411181 e en. 94% 93,11 findenden Souper, Couvert 1½ Thlr., zu betheiligen wünſchen, 
Be er ennie, uu 12 een bie 5 ; Mela 7 7705 „ u 2 werden erſucht ihre . recht bald im Bureau der 
wozu e et wird, i d e usgeſetzt, A ! . h . 
1 ii sel ‚Ferien. un, licher Ruine Selbſt die Eltern, 1 pen l A Zweite Deyeſche, 1 ee, Ohlauer⸗Thor⸗Wache, Stube 7, bewirken zu laſſen. [2854] 

was für ihr iches Kind öchten, i 3 roe. . a — „Mindener 11337 ö n 
[nen 1 ate und Te eb ae seen Bad, Oh, a: Seen 2%) 754 7 7 N 13% 1 76 von Plaenckner. Von onat. 

usdauer und Zeit, und iſt € um Pflicht der Lehrer und Geiſtlichen, Poſener Pfandbriefe 95% ran Chr A 

nach eigener Orientirung in lege der Saen 2 Eltern und deren cer. Obere 69,03 69. — Disconto⸗Commandit. 180% 152% Patriotiſches Kinderfeſt. 


66 „ Dar it. — 153% 1527 
577 4 Darmſtavter Credit 88 


taubſtummen Kindern rathend und fördernd beizuſtehen; denn die gerade 44% Der mumder Uni 5270 Am Stvanfeſte (2. September) foll für die Kinder der d. Sonntagsſchule 


f nf en, jonötbigen Kind . ; infefte ( ember) foll e Ki a 0 
Yen Wen e eden ſo An onen Ming Raben, 67 I Fram sa 98% 98% im Ev. Vereinshauſe (Holteiſtr. 6/8) ein patriotiſches Kinderfest n dees 
als es nicht möglich ift, alle ſchulpflichtigen Taubſtummen unterzubringen.“ 69% London lang 683%! — den, an dem ſich auch Erwachſene betheiligen können. Beiträge für 8 

1 4 40% [Paris kurz 81% — |Feft fur Beköſtigung der meiſtens ganz armen Kinder werden mit 175 
170% 170 Wag our BERN 45 110 genommen von Paſtor von Cölln, Holteiſtr. 6 8. [2872] | 
101% 101% Waggonfabrik Linke.. 4 Bu s 
5 10%) 120, [opener See 40] un Einrahmungen jeder Art 
rer kann mit feiner ft Schaar nur durch die „Mutterſprache der ö 94 Ver. Br. Delſa oriten - 8677 illi in der 2739 
Taubſtummen“, — ——— — 4 doch iſt vom erften San 19 0 5 Berlin⸗Görliger 8 85 7 Schleſ. Centra dank. 66% 66% | werden auf das Schnellste F. Hd: 197 7 Stadtihenfer 
Hauptbeſtreben, die Kinder zum artikulirten Sprechen anzuleiten und ihnen Bergiſch⸗Markiſche : 93 St seen Mag. Los anden . Kunsthandlung von . Arsch, . 
aa . — 


jo das Mittel zu geben, mit Anderen geiftig zu verkehren. Deshalb nimmt] Nachbörſe: Credit 146%. 8 - 7 
auch der Sprach⸗Unterricht den fat, unter den Unterrichtsfächern der] Höhere auswärtige Courſe und Contreminede du agen fteigerten die Courſe Berichtigung. oe 

Anftalt 1850 Freilich Bi n eme nie ein Berflandnin für Reim | der Speculationswerthe. Lombarden auſ Mehre in: gahme, Credit auf das Ge⸗ In der e ee en Bellen ect n Bee 7 
und Ahotmus, und die Schönheiten der Dichtkunſt bleiben ihm verſchloſſen. rücht einer günſtigen. Semeſtralbilanz beliebt. ‚Bahnen, Bauten, Bergwerke] Mts. („Bresl. 3g. aa . ur 5 oſtdebit⸗ ge) il 12814 

Im Religionsunterrichte, wo die ſonſt zurüccttetende Geberdenſprache wieder wenig belebt, feſt. Looseffecten geſücht Anlage werthe meiſt höher. von oben ſtatt „Poſtgebiet“ zu leſen: * u 


wanne meiner JÜNESTE 
Tochter Margarethe wat dem Pre- 


— 


Es 


mann u. Batt.⸗Chef im 2. Brandenb. 


mier-Liautenant in der Grossher- 


201, Hessische, Train-C | 
281 sche, Train-Compagnie 
Herrn Merzales beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Bad Langenau, d. 19. Aug. 1874. 
[2849] Sophie Tausewald, 
geborne Haberkern. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Tausewald, Tochter dev ver- 
wittw. Frau Kaufmann Tausewald 
aus Breslau, beehre ich mich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 

Bad Langenau, d. 19. Aug. 1874. 
Meridies, 
Premier-Lieutenant in der Grossh. 
Hessischen Train-Compagnie. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Laura mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Karfunkelſtein zeigen ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt an. (H. 22605) 

Breslau, den 25. Auguſt 1874. 

J. Brandy und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Laura Brandy, Tochter des Kauf⸗ 
manns Herrn J. Brandy, zeige hier⸗ 
mit ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt an. 8 

Breslau, den 25. Auguſt 1874. 

2877] Moritz Karſunkelſtein. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unferer Kinder Eliſe 
und Hugo beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 2859 
reslau, den 25. Auguſt 1874. 
Frau Sophie Levy, geb. Meyerſtein. 
Frau Amalie Jacobſohn, 
geb. Oppenheimer. 


Eliſe Levy, 
Hugs Jacobſohn, 


erlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter]! 


Valeska mit dem Buchhalter Joſeph 


Riedel hier, beehre ich mich 1 — b 
0 


Ba 5 anzuzeigen. 2 
reslau, den 24. Auguſt 1874. 
Verw. Secretär Siegmund. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Valeska Siegmund, 
Joſeph Riedel. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Fanny mit dent Joſef Köpp⸗ 
ler aus Cziasnau beehre ich mich 


Verwandten und Freunden ganz er⸗ N 


gebenſt anzuzeigen. 
M. Süßmann in Althammer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Süßmann, 

1 Joſef Köppler. 
Althammer. Cziasnau. 
Caeeilie Berliner, 

Felix Steiner, 
Verlobte. [873] 
Sohrau OS. Kiſſuz⸗Neuſtättel. 
Entbindungs-Anzeige. 

Die heut Nachmittag 24% Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Henriette, geborne 
Sternberg, von einem muntern Mäd- 
chen beenre ich mich Verwandten 
und Freunden statt besonderer Mel- 
dung hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 25. August 1874. 

[2034] B. Hillel. 


n 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3% Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau Mathilde, 
geborne Bruberger, mit einem ge⸗ 
ſunden Töchterchen. 870 
Neiſſe, den 24. Auguſt 1874. 
Heinrich Noever. 


Mit frohem Herzen beehre ich mich, 
meinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den die am 23. ds. Mts. erfolgte 

lückliche Entbindung meiner guten 
rau von einer Tochter RE 


zueigen. 
Bernftadt / Schl., im Auguſt 1874. 
S. Bial. 


Geſtern Abend verſchied nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter [2045 


Herr Ernſt Lange. 
Wir verlieren in dem Dabingeſchie⸗ 
denen einen geachteten Mitbeamten, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 
Breslau, den 25. Auguſt 1874. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Heute entriß uns der Tod unſer 
geliebtes Fritzchen. [2865] 
Berlin, den 22. Auguſt 1874. 
Salo Boß und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlo bungen: Hauptm. u. Comp.⸗ 
Chef im Garde⸗Füſ.⸗Regt. Hr. v. Albe⸗ 
dyll in Berlin mit Frl. Anna v. Lan⸗ 
gen in Baumgarten. Pr.⸗Lt. à la suite 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
und Lehrer an der Kriegsſchule Herr 
v. Scheven in Auclam mit Frl. Wanda 
v. Saß⸗Jaworska in Lipinken. Lt. im 


Abend derſche 


Schlesw.⸗Holſt. Dragoner⸗Regt. Nr. 13 


Herr Petri in 1 mit Fräul. 
Mathilde Sammann in Barſinghauſen. 
5 Gymnaſiallehrer Schlegel in Ber⸗ 
in mit Fräul. Alma Gillhauſen in 
Breda. 

Verbindungen: Herr Regier.⸗ 
Aſſeſſor Roepell mit Frl. Marie Hahn⸗ 
dorff in Bromberg. Kgl. Amtsrichter 
Hr. Frhr. v. Biſchoffshauſen in Lich⸗ 
tenau mit Frl. Anna v. Münchhauſen 
in Hanau. Lieut. im Magdeb. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 4 Herr Jung mit Frl. 
Wilhelmine Ramſpott in Wiesbaden. 

Geburten: Ein Sohn: dem Haupt: 


pi — en 


Er ter 
Id⸗Art.⸗Regt. 


dem Hrn. Rechtsanw. Galſter in Halle 
in Weſtfalen. 
Todesfälle: Oberſtlt. a. D. Hr. 


denburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2 
Klitzing in Bad Nenndorf. 


A 
Für die vielen Beweise 
liebevoller Theilnahme, die M 
uns in Folge des Ablebens? 
unseres lieben Sohnes und 
Bruders Theodor von nah und 
fern zu Theil geworden, sagen 
wir unseren aufrichtigen Dank. 
Breslau. [2868] 
Theodor Lichtenberg sen,, 
Arthur Lichtenberg. 


SIEREISRER 


RR 


b Lobe- Theater. 2857 
Mittwoch, den 26. Auguſt. Bei hal: 
ben Preiſen. Zum zweiten Male: 
„Lebensrettung.“ Schwank in 1 
Aufzuge nach einer Humoreske des 
Herrn A. v. Winterfeld, bearbeitet 
von H. Stobitzer. orher: „Ein 
Wort an den Miniſter.“ Genre⸗ 
bild in einem Aufzuge von Anton 
Langer. Zum 


poniſten arrangirt von G. Michaelis. 
Donnerstag, den 27. Auguſt. Sechs⸗ 
1 Gaſtſpiel der k. ruſſ. Hof⸗ 
chauſpielerin Fräulein Charlotte 
ne von St. Petersburg. „Der 
eſte Ton.“ Vorher: „Eine Mut⸗ 
ter vor Gericht.“ 


Volks-Theater. 


Mittwoch. „Eine Taſſe Thee.“ „Ade⸗ 
laide.“ „Auf der Poſtſtation.“ 


Der neue Cursus 
für dopp. italienische 


Buchführung, | 


mit Corresp., kaufm. Rechn., £ 
Wechsellehre, [1887] 
Zinsen-Conto-Corrents etc. beg. f 
am #. Sept. 
Privatourse abs. i. kurz. Zeit. 
Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab. # 


A. Werner. 


Klosterstr. I a, a. Ohlauer Thor. 


Doppelte Buchführung, 
Corresp., Wechselk. etc. ehrt ein erf. 
Buchhalter leichtfasslich aufs Gründ- 


lichste. Näh. Sonnenstr. 14, 3. Et. 
links, v. 1—24%, v. 7—8 Uhr Abds. 


Bodmann’s 
[Clavier-Institut, 
Altbüsserstrasse 10, l. A 
Zum 1. Sept. finden Anfänger 
u. schon Unterrichtete Aufn. 


Die neuen Curſe für Schneidern, 
Putzmachen, Maſchinenweißnähen be: 
ginnen dieſen Monat. Der Unterricht 
wird in deutſcher, franzöſiſcher, engli⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache er⸗ 
theilt. 1803] 

Schneidern wird nach einer ganz 
neuen, leichten Methode unterrichtet. 
Die Schülerinnen arbeiten für ſich. 


ttilie Breyer, 
28, Neue Taſchenſtr., 3. Etage rechts. 


In dem Penfionat 


eines invaliden penſtonirten Offi- 
ciers zu Breslau finden per bald 
oder zum 1. October noch mehrere 
Schüler der hiefigen höheren Schulen 
freundliche Aufnahme. Neben Gewöh⸗ 
nung an ſtreng militäriſche Ordnung 
wird die liebevollſte Behandlung und 
ewiſſenhafteſte geiſtige wie körperliche 
Pflege zugeſichert. Die Penſion iſt 
mit gründlicher Nachhülfe in ſämmt⸗ 
lichen Fächern der Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten, mit Flügelbenutzung ſowie auch 
mit franzöſiſcher und engliſcher Con⸗ 
verſation verbunden. edingungen 
mäßig. [2016 
Offerten sub K. F. 50 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Der wahre Jacob. 


Drouven'ſcher 
Magenbitter, 


magenſtärkender und den Unterleib er⸗ 
wärmender Liqueur, erfunden und allein 
fabricirt von J. Drouven & Comp. in 
Coblenz, Plan Nr. 13, ſeit 1852 auf 
div. Welt⸗Ausſtellungen prämiirt; 
auf der Internationalen Ausſtellung 
in Bremen wurde die Bronce⸗Medaille 
lerſter Preis für Liqueure) zuerkannt. 
Agentur und Lager bei Herrn 


Gustav Streckenbach, 


Breslau, Bohrauerſtraße 13. 
und zu haben in Breslau in ’ Fl. 


nigsplatz 4. [2023] 


Eine gewandte Friſeurin 


wünſcht noch ginige Kunden anzuneh⸗ 
Etage. [2037] 


men Ning 14, 
den Vermittelung von Hypo⸗ 
theken und Grundſtücken. 155 


E. Peisker, Tauenzienſtr. Nr. 80, 


Nr. 18 Hr. Shi vr 424 
in Frankfurt a. O. — Eine Tochter: 


] Verwaltungsgebäude, 


— . 


Bekanntmachung. 
In Folge höherer Anordnung ſoll das auf der Po netten Mühlen: 
Inſel zu Brieg belegene ſiskaliſche Walkmühlen⸗Etabliſſement mit der 


Meden in Bentſchen. Lt. im 1. Bran- bei der Walle vorhandenen Waſſerkraft, ſoweit deren Benutzung bisber dem 
Hr. von] Domainen⸗Fiscus zuſtand, nebſt 0,712 Hect. fiskaliſchen Terrains und zwar 


alternativ, nämlich entweder mit Uebernahme der Unterhaltungspflicht be⸗ 


züglich der mit den Grundſtücken in Verbindung ſtebenden Waſſerbauwerke 
oder ohne dieſelbe zum Verkauf im Wege des öffentlichen Meiſtgebots ger 


ſtellt werden. 8 f . 

Zu dieſem Verkauf haben wir einen Termin vor unſerem Domainen⸗ 
Departements⸗Rathe, Regierungs⸗Rath Pohl im Amtslocale des königlichen 
Kreis⸗Steuer⸗Amts zu Brieg auf 


j 
Dinstag den 15. September d. J. Vormittags 11 Uhr 


anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Veräußerungs⸗Licitationsbedingungen ſowohl in unſerer Domainen⸗ 


Regiſtratur — Albrechtsſtraße Nr. 31, 2 Treppen, — als auch bei dem Kreis⸗ 


Steuer⸗Amt Brieg während der Amtsſtunden eingeſehen werden können, 


auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien, Abſchriften jener 


Bedingungen mitgetheilt werden. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Stoeckel. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom beutigen Tage ab tritt die Berliner Verbindungsbahn⸗Station 
Geſundbrunnen mit den Tarifſätzen der Verbindungsbahn⸗Station Schoene⸗ 


[berg in den directen Steinkoblenverkehr von dieſſeitigen Stationen nach 
ſolchen der Königlichen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 25. Auguſt 1874. 


Königliche Direction. 


Bresſau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. | 


Es ſoll die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, ſo wie der 
Streckenbauwerke des Looſes Nr. 2 der Neubauſtrecke Salzbrunn⸗Friedland 
im Submiſſionswege verdungen werden. Br 

Uebernahme⸗Offerten find mit entſprechender Aufichrift verſehen, en 


N ſiegelt 
und portofrei zu dem [2632 


am Montag den 31. Auguſt 1874, Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Submiſſtonstermine unter Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗ 
Buxeaus hierſelbſt einzureichen. . 
Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und hen aug können in unſerem 
Zimmer Nr. 33, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 
2 Thlr. Copialien von dort bezogen werden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1874. 


Directorium. 


inskupons zu Neuen 
(Nuſtical⸗) Pfandbriefen. 


Zum Behuf der Belegung der Neuen landſchaftlichen Pfandbriefe 
— der ſogenannten Ruſticalpfandbriefe Serie I. bis XVI. mit neuen 
Zinskupons werden die Inhaber ſolcher Briefe hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Pfandbriefe, und zwar 

a. die der Serien I. bis VIII. mit beſonderem Verzeichniſſe, in 
welchem die 3 4procentigen von den Aprocentigen zu trennen, und 
b. die der Serien IX. bis XVI. wieder mit beſonderem Verzeich⸗ 
niſſe an eine der Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, 
Ratibor, Breslau, Liegnitz, Frankenſtein, Neiſſe, Oels oder Görlitz 
in der Zeit vom 31. Auguſt bis 5. September einzuſenden 
oder zu übergeben. Es werden alsdann die Zinskupons bis 
Weihnachten 1882 nebſt den zu den betreffenden Pfandbriefen 
gehörigen Talons von der betreffenden Fürſtenthums⸗Landſchaft 
bei uns abgehoben, und alſo nach Verlauf einiger Tage die ein⸗ 
gereichten Pfandbriefe nebſt Zinskupons und Talons den Ein⸗ 
lieferern auf demſelben Wege, wie ſie eingegangen, wieder zurück⸗ 
geſtellt werden. [409] 
Breslau, am 21. Auguſt 1874. 


Schleſiſche Geuerallandſchafts⸗Direction. 
Das Ganze der Handelswissenschaft 
> enthält y 
L. Rochschild's Taschenbuch für Kaufleute. 


I8te umgearbeitete Auflage. — 1874. Eleg. LWdbd. 2% Thlr. 
Vorräthig bei 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 
Ausführung, die leicht, angenehm zu tragen, dabei feſt und 
dauernd iſt, tadellos gleichgeſtellt, nach von mir genomme⸗ 
nem Maß. 2580] 


Zu ſchöner Haltung 


praktiſche Einrichtungen. Für corpulente Damen bequeme, 
ſchönſitzende Corſets. Durch langjährige Praxis und Sa 
Studien in angeführten Specialitäten kann hierin das Vollkom⸗ 
1 1 leiſten. Bei jedem Auftrage eine Anprobe gratis reſp. 
die Beſtellerin zur Annahme nicht verpflichtet iſt, falls die Aus⸗ 
führung nicht entſprechen ſollte. Frau Franz aus Berlin, noch 
bis zum 31. Auguſt in Breslau, Albrechtsſtr. 20, 1 Treppe. 


In Johannesbad bei Trautenau 


ſind in der neu erbauten, reizend gelegenen Villa 727 Victorshöhe wieder 
ladek. 2030 


elegante Zimmer billig zu vergeben bei V. M ] 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und RNuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die G 
urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in 


ölniſche Lebens Verſiche · 
Cöln. 706] 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 
General-Agenten der Concordia. 


Bureau am Naäthhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Flügel und Piauinos zum Kaufe und 
bei Th. Naymond, Piano⸗Magazin, Neue Taſchenſtraße 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Nafı 3 12 0 empfehlen 5 reich ſortirtes 
Lager in Te a 
matten, wollene Schlaf⸗ u. P 


je Diele 


[2029] 


ufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


chen, Teppichzeugen, 
. ſerzededken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


des ganzen 


5 den 17. Auguft 1874, b ud, Paul Scholtzs Etablissement. 


Heute Mittw 


Doppe Concert 


humoriſtiſchen Aufl eſellſchaſt 
„Bratsche“ 


und der 
Breslauer Concert-Capelle, 
unter Leitun ihres Directors 


Herrn Bilse 

zum Beſten des Aſyls für 
Obdachloſe. 2820] 

Anfang 6 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
Billets a 3 Sgr. bis Mittwoch Mit⸗ 
tag bei den Herren: Eger, Ohlauer⸗ 
ſtraße 87; Froſt, Ohlauerſtraße 44; 
Gebr. Frankfurther, Graupenſtr. 16; 
Maske, Schweidnitzerſtr. 28; Hey⸗ 
mann, Schmiedebrücke 67; Stern, 
Ring 60: Schleſinger, Blücherpl. 11; 
N. Wachsmann, Mauritiusplatz 5. 
Passe-partouts haben keine Giltigkeit. 


Hildebrand's Etablissement. 
Neudorfſtraße. 
Heute Mittwoch, den 26. Auguſt: 


Großes Cavallerie⸗ 
Monſtre⸗Coneert, 


ausgeführt von den Muſilchören des 
1 er Fa RR, 
Nr. 1, des 1. Schleſ. Huf.⸗Negts. 
r. 4 und des 2. Schleſ. Drag. ⸗ 
Negts. Nr. 8, unter Leitung ihrer 
Stabs = Trompeter Herren Grube, 
Wallaſch und Balder. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuch⸗ 
tung der großen Waſſer⸗Fontaine, 
ſowie des Manzanillobaumes durch 
800 Gas⸗Flammen und bengaliſche 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Anf. 6 Uhr. Entree & Perſon 217 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 28700 


Zelt Karten. 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
2848] Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 26. Auguſt: 
roßes 


L * m 
Militär⸗Concert, 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regmts. Nr. 11, unter Lei⸗ 

tung des Kapellmeiſters Herrn 
Joh. Peplow. 


Brillante a 
Gas⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
ntree Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2858] 


Simmenauer-Gariten. 
Af e 31. 


Großes Extra⸗ 
Militär Concert 


von dem Trompeter⸗Corps der rei⸗ 

tenden Abtheilung des Schl. Feld⸗ 

Artil.⸗Regt. Nr. 6 unter Leitung 

des Stabstrompeters Herrn Deutſcher. 

Um 9 Uhr Feenhafte Beleuchtung 
artens. 2853] 

Anfang 6% Uhr. Entree I Sgr. 

Kinder die Hälfte. 


saarau. 
Sonntag, den 30. Auguſt: 
III. Abonnements-Concert. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Nicht⸗ Abonnenten 7 Sgr. 
[862] C. Dierske. 


Neue Graupen⸗ 
Straße. 
Kreuzberg's 


9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
8 Uh 


Nur noch bis Sonntag! 
Es bittet um gütigen Beſuch 
[2800] A. Kallenberg. 


Pianinos 


vorzüglich in Ton und Bauart, 

empfiehlt zu 190, 200, 230, 280 Thlr. 

unter Garantie. [2871] 
Piaminos zu verleihen, 


Theodor Lichtenberg 
Schweldniizerstr. 30. 


Das ſeit einer Reihe don 
e für künſtliche 
omblirungen ꝛc. ac, pen 


Julius Thie 
befindet ſch Lach wie vor 


d 
6 


Ne'lſſe, Haferſtraße 42. sene 


ne, 


ahren 
N I 


Ich bin zurück. 5777 
Dr. Jaensch. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Martini, 


Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 9. 
Ich wohne jetzt Neue⸗Taſchenſtr. 
Nr. 21. Sprechſtunde: 3—4 Uhr 
Nachmittags, für Frauenkrankheiten 
11—12 Uhr Vormittags. 28701 
Dr. med. Fuhrmann. 


Ich bin wieder in Breslau und für 
Hals⸗ u. Bruſtkranlt 
täglich von 9—12 Uhr zu rod 


Dr. Sommerbrodt. 
Für Geſchlechts⸗ u. Haul. 


Sichere Heilung Spec⸗Arzt G. Ni 
ler (30jähr. Prax.), Schmiedebr. 51 
Sprechſt. 104, 13 Uhr. 2042 


25,600 Abonnenten 


hat das „Berliner Tageblatt“ nebſt 
„Ulk“ und „Sonntagsblatt“ ſich 
nunmehr erworben und da jedes abon⸗ 
nirte Exemplar doch mindeſtens von 
4 Perſonen geleſen wird, ſo beſitzt das 
„Berliner Tageblatt“ unſtreitig 


mehr als 

100 Tauſend Leſer. 

Dieſer enorme Leſerkreis bürgt für 
den gediegenen Inhalt der Zeitung und 
liefert den Beweis, daß das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ allen gerechten An⸗ 
forderungen, die man an eine in der 
Reichshauptſtadt erſcheinende poli⸗ 
tiſche und Local⸗Zeitung ſtellen 
kann, vollkommen entſpricht. 74 


Im Monat September bringt das 
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ 
die neueſte Novellette des berühmten 


Wilkie Collins: 


„Das Traumweib“. 

Der Abonnementspreis für das 
„Berliner Tageblatt“ nebſt illuſtrir⸗ 
tem, humoriſtiſch⸗ſatyriſchem Wochen⸗ 

att „Ulk“ und dem durch ſeinen 
werthvollen Unterhaltungsſtoff jo jehr 
e „Berliner Sonntagsblatt“ 

eträg 


uur 17 Sgr. monatlich 
für alle 3 Blätter zuſammen 
nel. Poſtproviſion. 
Alle Poſtanſtalten des deutſchen 
Reiches nehmen täglich Beſtellungen 
entgegen. 


Die Reichhaltigkeit, durch welche 
ſich das „Berliner Tageblatt“ bis⸗ 
her beſonders auszeichnete, wird noch 
weiter ausgedehnt werden und 
danach umfaſſen: 

a. Politischer Theil: Vo: 
puläre, freiſinnige Leitartikel. Poli⸗ 
tiſche Tages⸗ und Wochenſchau. Reich⸗ 
haltige politiſche Nachrichten. Aus⸗ 
führliche Kammer⸗Verhandlungen. 

b. Loealer Theil: Commu⸗ 
nales. Local» Nachrichten. Gerichts⸗ 
Zeitung. Vereins⸗Nachrichten. Ber⸗ 
liner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 

ammlung (im ſtenographiſchen 
uszuge). 

e. Handels-Zeitung: Bör⸗ 
ſen⸗ und Handels⸗Notizen, Handels-, 
Markt⸗ und Börſenberichte. Com⸗ 
pleter Courszettel. Ziehungsliſten 
der wichtigſten Looseffecten. Viehmarkt. 

d. Feuilletonistischer 
Theil: Romane und Novellen be⸗ 
rühmter Autoren. Reiſebriefe. Schil⸗ 
derungen. Die beliebten Sonntags⸗ 
Plaudereien von Siegm. Haber c. 

©. Vermischtes: Provinzial⸗ 
Original⸗Correſpondenzen. Theater. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Hauswirth⸗ 
ſchaft. Ernennungen. Concurs⸗Nach⸗ 
richten. Vollſtändige Ziehungsliſten 
der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Zahl⸗ 
reiche Annoncen aus allen Gebieten 
des öffentl. Verkehrs. 

1. Im beſonderen Sonntagsblatte 
intereſſante Artikel aus allen Gebie⸗ 
ten, Humoresken. Hauswirthſchaft und 
Gewerbe ac. ꝛc. [2723] 


Dad) dappen 


(Bütten⸗ afel⸗, Handpappen 
eigener * 0 51 0 ncht 
appen), welche mit noch n 

eukelten Theer imprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen⸗Nägel, 


olzeement, Deckpapier, 
Papp⸗ u. Holzcement⸗ 
Bedachungen 


in Accord unter mehrjähriger 


Garantie zu ſoliden Preiſen. 


1 Stalling & Ziem 


in Breslau, [1272] 
Comptoir: Nikolaiplaß 2. 


100 Morgen, 


Zuckerrüben 


in francd Fabrit Breslau werden zu 


Nr. 7 poste 


t. 
kaufen geſuch [ba] 


EEE 


Belauntmachung. 


ie Lieferung der Steinkohlen 
um Bedarf der unterzeichneten Regie⸗ 
zung ſoll im Wege des Submiſſions⸗ 
erſahrens an den Mindeſtfordernden 
berdungen werden. 
1 die Submiſſionsbedingungen ſind 
0 der Regiſtratur unſerer Kaſſen⸗ 
erwaltung (Zimmer XIII des Regie⸗ 
lüngs⸗Gebäudes) in den Stunden don 
15 bis 12 Uhr Vormittags und don 
bis 5 Uhr Nachmittags einzuſehen 
und können Abſchriften derſelben gegen 
Erstattung der Copialien in A 


genommen werden. 2 
Die Forderungen ſind ebendaſelbſt 
in berfiegelten Schreiben niederzulegen, 
auf deren äußerer Adreſſe Gegenſtand 
zer Submiſſion, ſo wie Name und 
Wohnung des Submittenten anzu⸗ 
geben ſind. 

Die Eröffnung dieſer Schreiben, 
pelche am Freitag den 4. Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittag 4 Uhr im 

großen Sitzungsſaal der Regierung 
erfolgen wird, können die Submitten⸗ 
en beiwohnen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1874. 
Königliche Regierung. 
Graf Poninski. 


Bekanntmachung. [147] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3636 das Erlöſchen der Firma 

4 Simon Deſſen 

bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1874. 


2 


Nothwendiger Verkauf. 
Schuhmacher Paul 
arbörige Hausbeſitzung 
„ 20 der Ratiborer Vorſtadt zu 
Gleiwitz ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 28. September 1874, Vor⸗ 

mittags 10 I, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 20, 
berfauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude: 

euer nach einem Nutzungswerthe von 

5 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des 9 
lattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen können in unſerem 
Zureau J. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
abe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit auf 
iejelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
Aufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine hen. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird f 

am 30. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtsgebäude, Zimmer Nr. 20, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 197] 

Gleiwitz, den 8. Juli 1874. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Su haſtation „Richter. 
gez. Bartſch 


Bekanntmachung. [418] 

Die am 18. Juni 1874 in Neiſſe 
beritorbene Louiſe Zedler geborene 
Franke und deren Ehemann Partiku⸗ 
lier Carl Zedler daſelbſt haben in 
ihrem wechſelſeitigen Teſtamente ſich 
gegenſeitig zu Univerſalerben eingeſetzt 
und beſtimmt, daß erſt nach ihrem 
beiderſeitigen Tode der geſammte Nach: 
laß zur Hälfte an ihren Sohn Paul 
Jed er zur anderen Hälfte an ihre 
Enkeltochter Eliſabeth Drutſchmann 
gelangen; auf dem Falle aber, daß 
nach ihrem beiderſeitigen Tode die 
vorbenannten eingeſetzten Erben nicht 
am Leben ſein ſollten, denſelben ihre 
beiderſeitigen nächſten Verwandten ſub⸗ 
tituirt. 

Dies wird den, den Namen und 

ohnort nach unbekannten ſubſtituirten 
Erben hiermit zur Kenntniß gebracht. 

Neiſſe, den 15. Auguſt 1874, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Heurich 
e 
ung eſchlußfaſſun er einen 
Accord Termin faſſung 419 

auf den 16. September 1874, 

Bormittape I Uhr, in unſerem Ge: 

richtslocal, Poftplag Nr. 12, Zim⸗ 

mer Nr. 32, 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle ben order oder vor⸗ 
läufig Ade Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge: 
nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. . 

Die Accordvorſchläge, das Inven⸗ 
tarium, die Bilanz und der General⸗ 
Bericht des Verwalters liegen zur 
Einſicht im III. Bureau aus. 

A den 15. Auguſt 1874. 

oͤnigl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Coneurſes. 


Zweite Beitage zu Me. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. f 
— — A —————— 


gefordert, B 


. 


Bekanntmachung. 

55 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 

dung eine Handelsgeſellſchaft sub lau⸗ 
fende Nr. 100 unter Firma: 

G. Thümer, H. Schroeter & Co. 
am Orte Waldenburg unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter find: 

1) die verwittwete Thümer, Louiſe 

geb. Aßmann, 


2) der Porzellan⸗Maler Guftav | & 


ümer, 
3) der Porzellan⸗Maler H. Schroe⸗ 
ter, ſämmtlich zu Waldenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Octo⸗ 
ber 1873 begonnen. [417] 
eingetragen worden. 
aldenburg, den 17. Auguſt 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. _ [420] 
Der Kaufmann Carl Peſchel in 
Vorwerk, Schuberthof bei Liegnitz, iſt 
unter Nr. 481 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters als Inhaber der Firma Carl 
eſchel zu Vorwerk Schuberthof bei 
Kegnitz, zufolge Verfügung vom 
21. Auguſt 1874 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Herſtellung eines Baubureaus 
für den Neubau der Bürgerwerder⸗ 
Schleuſe, veranſchlagt & rund 555 Thlr. 
oll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 426] 

Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
werden auf dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten entgegengenommen und am 
Montag den 31. Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 11 Ubr, eröffnet. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnung, 
der Koſtenanſchlag und die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 23. Auguſt 1874. 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpector. 

Cramer. 
Werderſtraße 5a, III. 
Bekanntmachung. [407] 

Donnerstag, den 27. v. M. Vorm. 
11 Uhr, wird auf dem Dominium 
Marſchwitz bei 105 ein zum Cavallerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeignetes königl. 
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

re Command. der 2. Escadr. 
2. Schl. Dragoner⸗Negt. Nr. 8. 


Bekanntmachung. 
Am Dinstag den 1. September e. 
von früh 9 Uhr ab werden im Ge⸗ 
richtskretſcham hierſelbſt aus der könig⸗ 
lichen Oberförſterei Scheidelwitz, beſon⸗ 
ders aus den Schutzbezirken Buckowe⸗ 
grund, Rogelwitz, Neuewelt und 


aruthe a 
circa 180 Stück Kiefern, Fichten und 
Tannen⸗Bauhölzer, 
„300 R.⸗Meter diverſe, meiſt 
anbrüchige Brennbölzer 


im Wege der Licitation gegen ſofortige 6 


baare Bezahlung verkauft. [422] 
Rogelwitz, den 23. Auguſt 1874. 
Der Oberförſter. 
Kirchner. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. December d. J. ab ſoll für 
den Kreis Heilsberg ein Kreis⸗-Com⸗ 
munalbaubeamter angeſtellt werden. 

Techniker, welche insbeſondere mit 
dem Chauſſeebau auf das Genaueſte 
vertraut ſind, wollen ihre Bewerbun⸗ 
gen bei dem Unterzeichneten bis zum 
1. October c. einreichen. 1 

Gehalt 700 Thlr., Nahr und Reiſe⸗ 
wien 200 Thlr. 

Guttſtadt, den 16. Auguſt 1874. 

Der Landrath. 
v. Saß. [850] 


Bekauntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten und Steuer⸗Executors hierſelbſt, 
mit welcher ein Jahres⸗Gehalt von 
180 Thlr., freie Wohnung und der 
Bezug der Executions⸗Gebühren ber: 
bunden iſt, ſoll zum 1. October c. 
wieder beſetzt werden. [421] 

Civilverſorgungs⸗Berechtigte wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
binnen 14 Tagen bei uns melden. 

Naumburg a. Q., den 24. Aug. 1874. 

Der Magiſtrat. 
Wrazidlo. 


Verpachtung. 


Das der Schützengilde zu Sagan 
er Schießhaus, mit großem 
aal, geräumigen Gaſtſtuben, Kegel⸗ 
bahn, Colonnade und Parkanlagen ſoll 
vom 1. April 1875 ab auf ſechs Jahre 
verpachtet werden. 1 69] 
Der Verpachtungstermin iſt auf 
den 15. September e., Nachmittags 
2 Uhr, feſtgeſetzt. Die Bedingungen 
werden auf Wunſch vom jetzigen 
Pächter e werden. 
Der Vorſtand 
der bürgerlichen Schützengilde. 


Geſucht ein Agent, 


der einem jungen Manne, welcher ein 
bedeutendes Vermögen in nicht zu 
ferner Zeit zu erwarten hat, eine 
größere Summe ohne Unterlage ver⸗ 
mitteln kann. ! 

Remuneration 200 Thlr. 

Offerten sub H. 22576 an die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. [2813] 


U 


7 


Der Paſſagepreis im Zwiſchendeck nach 
N ewyork und Baltimore 
iſt vom 1. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschilffahrt 


von Bremen ad NewyOTkKñ „a Baltimore 


na nach 
Donau 29. Auguſt Newyork [Hannover! 9. Septbr. Baltimore 
Hohenſtauffen“ 1. Septbr. Newyork Fe 12. Septbr. Newyork 
Obior 2. Septbr. Baltimore] Deutihland* 15. Septbr. Newyork 
Mofel** 5. Septbr. Newyork Nürnberg““ 16. Septbr. Baltimore 
America“ 8. Septbr. Newyork Rhein!“ 19. Septbr. Newyork 
* über Havre, ** über Southampton, + direct. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 
100 Thlr., Zwiſchendeck vom 1. September an 30 Thlr. 
Thaler, Zwiſchendeck 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 

vom 1. September an 30 Thaler. 
von Bremen „ Meworleans, 
E Havre und event. Havanna anlaufend. 

Franlfurt 22. Septbr. Straßburg 6. Oetbr. Köln 20. Octbr. 
Hannover 3. Nobbr. General Werder 17. Novbr. Frankfurt I. Dechr. 

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. 5 i 55 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Preußiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt⸗ 
ſtändige in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke werden 
durch die unterzeichnete Vertretung vermittelt, bei welcher Antrags⸗ 
Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft 
ertheilt wird. 2841] 


Cn wird insbefondere auf die Ukündbaren Hypothelen⸗ 
Darlehne zum Zinsfuße von 4˙½ Procent aufer 


ſam gemacht. 
Breslau, im Auguſt 1874. 


Duliäus Hrebs, Breiteſtraße 40. 


Eine gebrauchte, vorzüglich durchrepa- 
rirte Clayton & Shuitleworth’sche 
10pferdige Dreschmaschine u. Locomobile 
preiswerth zu verkaufen! 


Besichtigung in Ratibor bei Frledländers Maschinen- 
Fabrik. [2860] 
Eriediänders Maschinen- u. Commissions-Geschäft, 

Breslau, Salvatorplatz 3 und 4. 


a _ Untterzeichnete e eh ihre 12755 
Breit⸗ und transportable Dreſchmaſchinen 
mit Reinigung und Strohſchüttler, 

I“, 2⸗ und 4ſpännige Roß⸗Werle, 
Siedeſchneidemaſchinen, Safer: und Malz⸗ 

Quetſchen, Schroot⸗, Mehl⸗ u. Lohmühlen, 


Säemaſchinen, Kartoffelgräber, Ningelwalzen und Handdreſch⸗ 
maſchinen ze. zu ſoliden Preiſen über längere Garantie. 


Auerbach & Roeder 
298 1 . 5 


Schadhafte Zink, Holzcement: und Pappen⸗Dächer werden durch meinen 
ſeit Jahren ſich allgemeiner Anerkennung erfreuenden echten 


Metall⸗Cement 


dauerhaft, waſſerdicht und feuerſicher gemacht; — auch empfiehlt ſich zu 
Neudeckungen obiger Bedachungen unter Garantie: 3020 


Das Dachdeckungs⸗ und Aephalt⸗Geſchaft 
von August Berger in Breslau, 


Comptoir: Tauenzienplag Nr. 11. 


Aur 
Herbstsaat 


— 


empfehlen wir unser Lager von Dumgmittelm aller Art aus 
den Fabriken der Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg in besten Qualitäten 
und zu zeitgemäss b en Preisen. [1518] 


Paul Biemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien für aufgeschloss. Peru-Gnano 
von Ohlendorff & Co, 


Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“, 


Fabrik zum Watt 
„W. Berliner“ in Ohlau 


(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Cinganig Wallſtraße) 
Are in bekannter reeller Qualität unter Gehaltsgarantie zu zeitgemäß 
billigen Preiſen: (H. 22079) (1170) 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 

mit Schwefelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 

Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 

Gedämpftes Knochenmebl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 

ae neetwecböpnuß frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
geliefert. l 


Ein Laucaſtre⸗Wechſelgewehr, 
Läufe von feinſtem Damaſt, Schrot⸗ und Kugelröhre Cal. 16; letztere rechts 


im Drall, links grade gezogen, noch wenig gebraucht, iſt ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Anfragen unter Chiffre A. B. 100 poste rest. Ruda Sberſchl 


395 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. August 1874. 
Im Dampfſchiff nach Amerika für 


Thaler expedirt 
Julius Sachs, sen, Cartsfr. 24, 


8 
rn) 
IN, 
> 


30 


[2855] 


conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


Neue Schott. Grown-Fullbrand-Heringe 


empfing und. offerirt billigst 
[2046] 


F. W. Hübner. 


Ein hübſches Gütchen 


von 320 Morgen mit bedeutender 
Ziegelei, ſehr rentabel, unweit Bahn⸗ 
hof und Gymnaſialſtadt, iſt bei 15,000 
Thlr. Anzahlung ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden erbeten sub 
Z. 2. Nr. 3832 durch die Annoncen: 
Exped. „Invalidendank“ in Görlitz. 


Im Dorfe Oberlangenau, Kreis 
Habelſchwerdt, in der Nähe des Bades 
Langenau, dicht an der Chauſſee, un⸗ 
weit des Bahnhofs Ebersdorf iſt erb⸗ 
theilungshalber [838] 


ein Gaſthof 


nebſt Brauerei und circa 20 Morgen 
Ackerland ſofort zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an 
den Lehrer Roſenberg zu Altgers⸗ 
dorf per Seitenberg wenden. 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein Haus am Ringe gelegen, zwei 
Stock hoch, maſſiv, worin ſich ein 
Specerei⸗Geſchäft befindet und die 
Conceſſion zum Ausſchank beruht, iſt 
in einem belebten Orte unter günſti⸗ 
gen Bedingungen bei einer ſehr klei⸗ 
nen Anzahlung zu verkaufen oder zu 
verpachten. Kaufe wollen ihre Adr. 
unter Chiffre B. W. 51 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. niederlegen. 


1 herrſchaftl. Haus, 


Bahnhofſtr., muſterhafter Bauzuſtand, 
mit Garten, ſoll wegen Auseinander⸗ 
ſetzung verkauft werden. Preis 40,000 
Thlr. Anzahl. 8000 Thlr.; auch kann 
1 gute Hypothek mit 90 werden. 

Näheres unter H 22580 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 


Verkauf. 


In einer ſchleſ Provinzialſtadt ſind 
wei Grundſtücke, in welchen Deſtil⸗ 
ation, Reſtauration nebſt beſonderer 
Garten⸗Reſtauration betrieben wird, 
ae und gut gelegen, bald wegen 

eſonderer Verhältniſſe, mit ſolidem 
Preiſe, bei 4— 5000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erhal⸗ 
ten Auskunft auf Offerten E. M. 95 
Schleſ. Ztg.⸗Exped. Breslau. [2024] 


Eine gut eingerichtete, mit beſtem 
Erfolg betriebene i 5 


Bierbrauerei 


iſt mit vollſtändigem Inventar zu 
verkaufen und bald zu übernehmen. 
Offerten werden poste restante 
Rawitsch-Nr. II. erbeten. 
in in beſter Lage einer Mittelſtadt 
Sachſens be 1 Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, 


— 


ſehr ſchön eingerichtet, iſt Umſtände 


9 


halber zu verkaufen. 85 
1000 Thlr. er⸗ 


Zum Betriebe ca. 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
Auch würde ſich dieſelbe zur An⸗ 
lage einer na erde oder Leim⸗ 
ſiederei in jeder Ausdehnung eignen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter II. K. Nr. 16 in der Cr: 


pediton der Breslauer Zeitung abzu⸗ 
117901 


geben. SL 


Eine Stellmacherei 


auf dem Lande, Kreis Grottkau, billig 
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ver⸗ 
pachten unter Chiffre M. M. Nr. 52 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. [2017] 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25jührige Erfahrung ge- 
stützt, empfehlen sich 


Gebr. Schröer 


Schloss-Ohle. [2847 
Ein gebrauchter kleiner 


Dampf: Steel 


von 2 Pferdekraft wird zu kaufen 
2874] 


eſucht. 

Offerten ſind an Herren Vaude 
ſtein K Vogler in Breslau, Ring 29, 
unter Chiffre H. 22602 zu richten. 


* * 7 

Für Brennereibeſitzer. 

Eine neue Entlutterungs⸗Colonne 
(in Stelle des Vorwärmers u. Becken) 
neueſter Conſtruction, zum ſchnelleren 
Abbrennen der Maiſche, Spiritus 88 
bis 90% Tralles, ſauber gefertigt, ſteht 
zum Verkauf. Näheres sub H. 22598 
durch die Annoncen ⸗Expedition von 


aaſenſtein & Vogler in Breslau, 
[2876] 


ing 29. 5 


Schöne, reife 


Ananas - 
Früchte, 


franzöſiſchen 


Blumenkohl, 


geräucherten 


Rheinlachs, 
Speck - 
Bücklinge 


empfiehlt 2863 


Gust. Scholtz, 
ene 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


G. A. Sauer 


g in Drieſen, 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
offerirt [2864] 


4—500 Hectoliter 
Kirſchſaft 
in vorzüglichſter Qualität. 
Probe endung franco. 
Das Dominium Wiegſchütz bei 
Coſel DS. offerirt zur Saat in guter 
Qualität: [867] 


Keſſingland⸗Weizen, 
Blumen⸗Weizen und 
Campiner Roggen 


zum Preiſe von 20 Sgr. franco Bahn⸗ 
hof Coſel, und 15 Sgr. loco Boden, 
über die höchſte Breslauer Notiz per 
100 Kilogramm am Lieferungstage. 
Säcke werden auf Wunſch zum 
Selbſtkoſtenpreiſe geliefert. 


IMöbell! 
Spiegel und!! 
I Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 1 [1955] 


Siegfried Brieger, 
24," ee 24. 


Strohpapier 


in guter feſter Qualität, Format 
15/16 Zoll per Ballen 2% Thlr., 
14/1 77 7 " 3 7 
22727 10% „ 
4 
Packpapier 
in größtem Royalformat, Rieß 
von 2 Thlr. an. (2856 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierholg., Nikolaiſtr. 12. 


Chamottziegeln 
aus renommirter Fabrik offerirt erſte 
Sorte für Gaswerke, Schmelzöfen 2C« 


7 „ [23 


billigit: ei [2022] 
W. Deditius, Gr. Feldſtraße 5. 


Guten Töpferthon 
verkauft in Haufen, à 3 Fuder, 
Preis pro Haufen 7 Thaler, 
Fuhrlohn bis zur Bahn pro 
Haufen 3 Thlr. [2779] 

C. A. Steurich, Töpfermſtr. 

Bunzlau, in Schleſ. 


Ie R 4 < 
Geldſchranke. feuer: und diebes⸗ 
ſicher ſtehen zum Verkauf Urſu⸗ 


Dom. Krippitz va otreh- 


len ſucht eine 8—10pferdige Dop⸗ 


pel-⸗Cylinder⸗Locomo⸗ 
bile zu kaufen, unter Garantie, 


und erwartet Anerbieten mit Preis⸗ 
Angabe. 2825] 


Eine Lochmobile 1 
von mindeſtens 10 Pferdekraft ſu 
auf 3 5 4 Wo 5 Br zum 
Betriebe einer kleinen 
Asgeppreſtz und erbittet. 
874] L. Hoeniger in 


Wanzen, n 


erten 
atibor. 


Flöhe, überhaupt jedes Ungeziefer, vers 
tilgt ſofort mein Dalm. Pulver. Erfolg 


195 5 Minuten garantirt. Nur allein 
zu haben à Schachtel 6 u. 10 Sr bei 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. [2052] 


ertel' ſchen 
g 


Einen namen Candi 
daten der Philologie, womöglich bi 


muſttaliſch, ſucht zur Erziehung und 
Vorbereitung ſeines Sohnes für die 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums. 
Station frei, Gehalt nach ng 
barung. [2769] 


Lisseri in Kaltenbrunn, 
Kreis Schweidnitz, Poſt Seiferdau. 


Ge junge gebildete Dame, muſika⸗ 
jucht eine Stellung 855 Be 
fe fteri n. 
Gef. Offerten erbeten sub ie 
S. 150 poste restante Ratibor. 


Eine junge Dame, die das Lehrerin⸗ 
nen⸗Examen gemacht und bereits 


ein Jahr lang thätig geweſen, die] 


aber den Musikunterricht nur Anfän⸗ 
gern zu ertheilen im Stande iſt, ſucht 
zum 1. October eine Stelle als Er⸗ 
. Näheres zu er 145 in der 
Expedition des „Ge el Inen“ in 
Graudenz. (H 13754) [2850] 


Eine Wirthſchafterin 900 Stellung 
bier oder Außerhalb. 


Gef. Diisstetposte restante D Ts] | 


furth A. B. 100. 

Eine Jungfer, 
welche im 2 und Fein: 
nähen geübt iſt, und etwas 
Schneidern kann, wird zum 
1. October d. J. verlangt und 


find Meldungen nebſt Abſchrift 


der Zeugniſſe einzuſenden an 
das gräflich v. Fernemont' ſche 
Rentamt in Schlawa. 7881] 


Eine Wirthſchafterin, 


ſeit einigen Fahr in der Ferne con⸗ 
ditionirend, ſucht — lediglich um ihren 
Eltern und Ge Mile näher zu fein, 
zu Oſtern oder Johannis k. J. eine 
anderw. Stellung auf ein. enen Gute 
Mittel⸗ oder auch Niederſchleſiens. — 
Näh. Ausk. erth. d. emerit. 8 
1 in Waldenburg u 7 1 7 

N. Gartenſtr. 6. [872] 


Ein gebildetes Mädchen, in der 
Küche und dem Häuslichen erfah⸗ 
ren, Muſik erwünſcht, wird zur Unter⸗ 
fagus der Hausfrau ſpäteſtens zum 
„Oct. cr. geſucht. 
Sudenburg⸗ Ma ee [879] 
N. J. S chwarzer, 


A 8 


Eine Kö 


in mittleren Jahren, welche in Be⸗ 
ſorgung der Küche, Wäſche und War⸗ 
tung des Flügelviehes gründlich ver⸗ 
ſteht, findet bei gutem Gehalt Stel⸗ 
lung. Meldung und Abſchrift der 
Zeugniſſe poste resl. Lossen R. 8. 


Für eine bedeutende Strohhut · 
Fabrik wird ein tüchtiger Reiſen⸗ 


der ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gun n zu engagiren geſucht. 
Offerten sub H. 22604 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
F 


ing 29. 


Inländische Fonds, 
h re e 
Prss. oons. Anl. 4 106 
4 ee 
do. Anleihe.. |4 100 B 


Bt.-Schuldsch. . 3 > "br 
do.Präm.-Anl. r 129 
Bres, Stdt.-Obl. 1 
do. do. 100% B. 
850 ride, altl. a es B. 
do. 907% B 
5 Lit. A. 3% 86 G 
do. do. Ei 6% B. 
do. do 44 | 101% G. 
do. Lit. B 4 — 196 ba 
do. 55 0 4 1. 96 7 G. II. 
do. 4 101K a bz 
do. (Bustical) 4. I. 95½ B. II. 
do. do. 470 997 [95% 
Pos.Ord.- Pfähr. 495% 6. [ul 
Pos. Prov.-Obl. 5 
Kentenb. Schl. 4 198% b2G, 
do. Posener | 4 — 
Zehl. Pr.-Hilisk. 4 2 6. 
do. do. »|4% | 99% be 
Schi. Bod-Cd (5° 95% bB. 
do, 


do. 
Goth. Pr.-Pfäbr, 


ee Funds, 


Amerik. (1882) [6 

do. 1885) 5 — 
Französ. Rente 5 — 
iltelien. do. 5 — 
Oest. Pap.-Rent, 4½ 


do. Silb.-Rent. 


do, Loose 1860.5 — 
do. do. 1864 | — — 
?oln.Liqw-Pfd. 14 69 Ka % br 
do. Pfandbr. 4 — 
do. do. 5 — 
Russ.-Bod.-Crd 5 89% ba 
Warsch.-Wien 5 — 
Türk. Anl. 18055 — 
Inländische Eisenbahn - Stammaotie 
rlorltätsaotlen, 
Br. Sehw.-Frb. 4 101% B. 


0. nens 5 96% 8. 


Oberschl. ACD |3 ‚169% bzB. 
do. B. 3 

do. D. n. Em. 160 B. 
R. O -U,-Eisenb. 4 120½ B. 
do, 8t.-Prior. [5 120 8. 
B.-Warsch. do. IE — 


„ee, Buster 


1196 an das Stangen'ſche Annon⸗ 
cen . Breslau, Carlsſtr. 28. 

Buchhalter, Neiſende, 

Göde Landwirthe, Förſter ze. 

können jederzeit plaeirt werden 

durch Bureau Germania, 
Reuſcheſtraße 52. 2040] 


Für unſere Band⸗, Poſamentir⸗ und 


Welßwaaren⸗ Handlung ſuchen wir 


einen Reiſenden, 


welcher Niederſchleſien bereits mit Er⸗ 

folg bereiſt hat, bei hohem Gehalt. 
Perſonliche Vorſtellung erwünſcht. 
5 Joſevb Als & Co. 


Ein Reisender, 
der mit der Weißwagren⸗Branche 
vertraut iſt, findet bei uns Stel⸗ 
lung. Offerten erbitten nach 
unſerer Privat⸗Wohnung: Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 9. 2002]. 

. — & — 


Ein n 

ber in einem größeren Eiſenwerke Ober⸗ 
ſchleſiens, theils als Spediteur, theils 
Betriebsbeamter 4 Jahre thätig, noch 
in Stellung, der Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz und aller Comptoirarbeiten 
mächtig, ſucht per 1. 
ſpäter e aa: [2375] 

Gefl. Off. sub H. 22581 an die 
Annoncen⸗ rpenition don Nan A . 
ebe e in Breslau, Ring 29, er⸗ 

eten 


Für ein feines Herren Garderobe 
Detail⸗Geſchäft einer Reſiden jap 
Thüringens wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
Israelit), welcher das Maaßnehmen ic. 
verſteht, geſucht. Bei tüchtiger Leiſtung 
Ausſicht auf 1 b 70 Offerten 
unter Nr. 54 an die Exped. d 
Zeitung. 


Ein junger Mann, militärfrei, mit 
verſchiedenen Fabrikationszweigen 
bekannt, noch activ, ſucht pr. 1. Octo⸗ 
ber d. J. Stellung als Buchhalter 


= 


in einer Brauerei oder in einer andern || 


Fabrik, gleichviel welcher Branche. 
Gefällige Offerten erbittet man ſich 

unter Chiffre K. Z. 40 poste restante 

Schweidnitz. 2 


Ein Junger Mann, 


peceriſt, 


der palniſcen < Epoche mache; A = Befip guter Zeugniſfe, der dec 


die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
d ens in Stellung, ſucht per 
. October cr. anderweitig Stellung. 
„Sell „Offerten werden sub Chiffre 
S. C. 22 poste rest. Bentſchen erbeten. 


Ein junger Mann, 

elernter Speceriſt, welcher 3 Jahre 

indurch in einem bedeutenden Cigarren⸗ 
da Se äftthätig iſt, juht geſtützt 
auf feine Referenzen und gute Zeug⸗ 
niſſe, per Oetober Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 

Gefällige Offerten werden unter 
P. R. 47 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. LE 


October oder 


Hall. e Rh, Ein 


erhalten ſtets 
Hannig W in ee Eine 


Poſtm. ei engt üt beizufügen. 
Ein junger Mann, 


mit der Eiſenwaaren⸗Branche voll⸗ 
kommen vertraut, welcher mehrere 
Jahre in einem der größten Geſchäfte 
in Oberſchleſien und Breslau con⸗ 
ditionirt hat, ſich gegenwärtig in Danzig 
befindet, dem die beſten Referenzen zur 


Seite ſtehen, ſucht veränderungs⸗ 
halber ein anderes Engage⸗ 


ment. 2867 

Gefl. Offerten sub D. 429 werden 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten: 


Deſtillateur. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen tüch⸗ 
tigen, praktiſch erfahrenen Deſtillateur, 
welcher der polniſchen Sprache, ſowie 
Buchführung mächtig und kleinere 
Reiſen mit Ecfolg unternehmen at 
Bedingungen günftig. [2018 

Schäffer in Nybnik, 
Oberſchleſien. 


5 mein Specerei⸗, Schnitt⸗ und 
I Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September einen tüchtigen [875] 


Commis. 
AJ. Leſchnitzer, Georgshütte. 


Ein Commis 


(Chrift), mit der Poſamentenbranche 
vertraut, findet iin einem hieſigen 
derartigen Geſchäft gute Stellung. 
Offerten unter Chiffre C. B. poste 


unter Chiffre A. Z. 


zu entwerfen. 


event. 
unter Adreſſe: 


Stellung. 


niſſen. 


Sudenburg⸗Magdeburg. 
N. J. Schwarzer, 
Reg.⸗Geometer. 


en 91 . Hence 
ra ugo Hencke 
von Donnersmarck' ſche Güter 

Direction. 


Ein Bautechniker, 


gewandter Zeichner, wo mögl. 3 

u. Maurer, der die Leitung . 
techniſchen Zeichnen⸗Bureaus überneh⸗ 
men kann, findet ſofort angenehme 


Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Abſchrift von Zeug⸗ 


[878] 


mit der 280 und ut, r 
Branche vollſtändig vertraut und be⸗ 
fog Jh für die Reiſe, findet Stellung. 
dreſſen poste restante 901 

g 204 


Als Aſſiſtent des Maſchinen⸗ 
Inſpectors ſucht die unterzeichnete 
Direction zum baldigen, ſpäteſtens 
Mitte November c. zu erfolgenden 
Anttitt einen Ingenieur, deſſen 
theoretiſche und praktiſche Ausbil⸗ 
dung denſelben befähigt, nach An⸗ 
gaben zu conſtruiren und Projecte 
[853] 

Die Stellung iſt dauernd und R 
bei befriedigenden Leiſtungen mit 
Penſtonsberechtigung verknüpft. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Angaben über Bildungsgang 
frühere Stellungen erbeten 


se 


niederzulegen. 27511 


ur 
Z Pfefferküchler ei und Conditorei 
ſucht ein Bäckermeiy ter in einer kleinen 
Provinzial⸗Stadt einen ordentlichen 
Sri Geſellen zum ſofortigen 
ntritt 


au nt können in der Expedition 
der 


Ein ſolider Conditor⸗Gehilfe für 
| en in Ficherts 2 Mi 


demühle, wird ein unverheiratheter 


geſucht 


Preußen. 


Ein genaue Kufier 


Deputat, 


3 


Pre 57 
tion Slawicn, per 1. October d⸗ 


ue. engagiren gefuß cht. Offerten 
direct an die omg 96010 5 * 
0 richten. [285 


Als Lehrling 


kann ein junger Mann bald eintreten 
in die Tuchhandlung von C. [bes 
Brandt, Blucherplaß 11. 2019 


Ein Lehrling 


mit erforderlichen Schulkennmiſſaft 
kann in meinem Strohhutfabrikgeſchäft 
placirt werden. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. [2033] 
Für mein Cigarten-, Tahak⸗, 
Wein⸗ und Agenkur⸗Geſchäft ſuche 
ich unter günſtigen Bedingungen einen 


Lehrling, en aan 


diger Eltern mit nöthiger Schulbildung 
[2852] Edmund Baerwaldt 
in Hirſchberg i. Schleſ. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen, zum baldi; en An 
tritt. Breslau. 25] 


; Adolph Engel. 
Verwielhungen und 
Miethogeſuche. 


Juſertionspreis — 2 Sgr. die Zeile. 


Neue Ma Paſſage, 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 


Demſelben werden Reijeloften, ber: 
gütigt. [876] 


reslauer Zeitung unter: Ziffer 
R. 53 niedergelegt werden. 


den Laden kann ſogleich eintre⸗ 


r. 16. 
iR 


Das Deminium Malinie 4 
bei Pleſchen ſucht zum ſofortigen Mb 
Antritt einen deutſchen [8771 
Ben 


ber — an Säger it. 


at Die die Tür die Verwaltung Auen Gutes 
890 Morg. mit Mahl⸗ und Schnei⸗ 


uſpeetor 


die Stellung iſt mit 3 500 
Thlr. Gehalt, bei freier Station do⸗ 

tirt. - Caution 1— 2000 Thlr. erforder⸗ 

lich. Adr. mit genauer Angabe poste 

restante A. B. 100, Landeck in Weſt⸗ 
[868] 


Ein erfahrener und tüchtiger [2044] 


Br] 


restante Breslau erbeten. [2039] 


F * mein Specerei⸗Waaren⸗ N 
brauche ich zum Eintritt am 
October er. [1921] 


einen Commis, 


der ein gewandter Expedient und der 
vol! 1 70 05 gewachſen ſein muß. 
iftliche Offerten unter Beifü⸗ 
b 90. Zeugniſſe nehme ich bald 
entgegen. 
Gleiwitz, De 20, 1 1874. 
A. Huldſchiner. 


Ci Gun Speceriſt, 


„gut empfohlen, ſucht per 1. October d 
Stellung. Gefl. Offerten werden unter 
P. T. poste rest. Bunzlau erbeten. 


Ein Commis, gelernter Speceriſt, 


und A dae Sprache, ſowie der ein⸗ 
[Ren Buchführung mächtig, ſucht un⸗ 


ter N Anſprüchen dauernde 


Stellung. Offerten unter P. P. poste 
restante Rawicz erbeten. 2012] 


Ein“ Commis, Speeeriſt, noch activ, 
mit guten Zeugniſſen, der ein⸗ 
fachen Buchführung firm, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, auch 
1 855 Reiſen mit verſehen kann, ſucht 


1.] Mitte 30er, verheirathet, mit nöthigen 


Wirthſchafts⸗Inſpector 


Ein Müllermeiſter, 


Schulkenntniſſen und cautionsfähig, 
ſucht Stellung als Werkführer, 
e oder Aufſeher. 

Gefl. Offerten sub Chiffre V. 421 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 22 


Ein 
Mühlenwerkfü hrer 


in allen Branchen der 
Waſſermühlen ſeit 26 Jaheen techniſch 
Br tactiſch erfahren, welcher auch 
uchführung im Mühlengeichäft 
fro gegenwärtig in einer Dampf⸗ 
mühle als ſolcher noch in Stellung 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute reele Zeug⸗ 
niſſe baldlaſt anderweitige Stellung 
n einer größeren Mühle, da der 
ieh ie Wirkungskreis zu klein iſt. 
Giftige Offerten bitte unter Chiffre 
H. J r. 15 oste restante Jor⸗ 
dansmühl, Kr. Nimpſch, gata 0 er, 
legen zu wollen. ? 


Die Eu sa Haie Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik in Gneſen an der Poſen⸗ 
Thorner Eiſenbahn ſucht zum 1955 
gen Antritt geübte [871] 


Station, einem jährlichen 
Stellung. 


nifje werden unter G. M. 50 pöste rest. 


N Fur ein Gut i in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein zuverläſſiger 
junger Wirthſchaftsbeamter oder 
auch ein nüchterner durchaus zu 

berlaſſiger Wirthiebaftstereiber 
der deutſch und mi ſpricht, 
bei einem Gehalt von 100— 120 £ 
Thlr. und völlig freier Station 
ſowie ſehr et RR 
lung, zu engag arts 
Offerten sub Chiffre G. Nr. 955 
8 die Annoncen⸗Expe 
dition von Nudolf a 
Sreölan. 2 


Ein energ. praktif 5 


1860] 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


eipals bald oder per 1. October e. 
bei 120 Thlr. Gehalt und freier Sta⸗ 


been Gute I findet auf einem grö⸗ 
eren Gute Mittelſchleſiens bei freier 
Gehalte von 
400 Thalern und Tantième dauernde 


ee mit Abſchrift der Zeug⸗ 


franco —— entgegengenommen. 1 


A "there be bes — 


mit 7 Zimm 


evang., wird u Leitung des Pein 


Ecke Carlsſtraße 8, ein Eckladen mit 
oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [1758 


Ohlauerſtadtgraben 22 
it de Hochparterre 


zu vermlethen [275 3 
Näh. bei Posner, Blücherpl. 6. 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. cee 
Stallung und Wagenremiſe, 


osner, = 


910 get ewölbe mit Lager⸗ 
keller und ohnung zur baldigen 
Beziehung zu bermiethen. Näheres 
Gartenſtraße 3 im Bureau. 


zine gefunde, freundliche Wohnung, 
3. Stunde, in der Nahe des Ringes, 
rn und Beigelaß, iſt pr. 
ur zu en Ohlauerſtr. 
Nr. 74, 2. Etage. [2009] 


2 herrſchaftl. Quartiere 
in der Bahnhofsſtaße, 980 Tele 
400 Thlr., und 1. Etage 600 Thlr., 
letztere auf das Feinſte renovirt, mit 


Näheres bei 
Nr. 


per 1. October dauernde Stellung. 
Offerten bitte unter poste restante 

M. R. 50 Beuthen Oberſchleſien nieder⸗ 

zulegen. u 


Breslauer Börse vom 25. August 1874. 


inländische . Eieonbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


chloſſer, Former 
Bub if chler 


. bei bopem Lohn u. dauernder Aue 


Industrie- und diverse Antlen, 


Gartenbenutzung, find pr. 1. October 
zu vermiethen. Näheres bei Se, 
Conditor Fri ſche, Neue⸗ „Taſchenſtr. 9 
ühn, Albrechtstr. 19. 


tion geſucht. 

ferien B. G. 210 unter Beif. ab⸗ 
ſchriftlicher Zeugniſſe poste restante 
Liegnitz franco. oder bei €. 


’ 
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